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Landbriefträgern entgegengenommen. 


In Karlsruhe 


iſt die Feier des 70. Geburtstages des Großherzogs 
ſchon am Dienſtag Abend, dem Vorabend des eigent ichen 
Feſttages, durch eine glänzende Illumination der ganzen 
Stadt feſtlich eingeleitet worden. Mittwoch früh um 7 Uhr 
wurde mit allen Glocken geläutet und mit 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſen Salut gegeben. Um 9 Uhr fand in allen Kirchen 
Feen ſtatt und gegen 12 Uhr Mittags traf, wie 
ſchon geſtern kurz gemeldet, die Kaiſerin auf dem feſtlich 
geſchmückten Ba hhofe ein. Zu ihrer Begrüßung waren 
die Großherzogin und die Erbgroßherzogin erſchienen ſowie 
der badiſche Geſandte in Berlin, von Jagemann. Die 
Kaijerin fuhr nach dem großherzoglichen Schloſſe, wo ſie 
den Großherzog begrüßte. 

Bald nach dem Eintreffen der Kaiſerin im Schloſſe 
erſchien die Spitze des hiſtoriſchen Feſtzuges, zu deſſen 
Beſichtigung die Herrſchaften auf einer vor dem Hauptportal 
errichteten Tribune Platz genommen hatten. In 12 großen 
Abtheilungen mit ca, 70 verſchiedenartigen Gruppen, in 
denen u. a. 40 große Feſtwagen beſondere Wunderwerke 
bilden, zog vor dem geeiien Herzog gleichſam das badiſche 
Land und Volk ſelbſt in ſeiner geſammten wirthſchaftlichen 
und geiſtigen Bethätigung vorüber, als ein Abbild der unter 
Großherzog Friedrich gewonnenen hohen Entwickelung. 
Die Eröffnungsgruppe, aus Kindern aller Schulen 
gebildet, bringt mit dem Rieſeugeburtstagsbouquet den erſten 
duftreichen Glückwunſch dar. Die Univerſität Heidelberg 
naht daun mit einer Gruppirung der fünf Fakultäten. Die 
Univerſität Freiburg führt auf ihrem gothiſchen Wagen 
einen auf ehrwürdigem Lehnſtuhl vor Scolaren docirenden 
Magiſter vor; die techniſche Hochſchule Karlsruhe 3 
eine Allegorie der „Technika“. Die Karlsruher Akademke 
bildender Künſte bringt einen Wagen, auf dem die 
Malerei, Senlptur und Architektur mit ihren eigenartigen 
Emblemen vertreten ſind. Und nun naht die vielumfaſſende 
Abtheilung des Gewerbes: Den Glockengießern, der 
Gruppe der Edelmetalle, folgt das Buchgewerbe, auf 
feinem Wagen, der eine Druckerei in Thätigkeit vorſtellt — 
ein Feſtgedicht wird von hier in ungezählten Exemplaren 
ins Publikum vertheilt — ſteht Johann Gutenberg ſelbſt 
in würdevoller Geſtalt. Im Holzgewerbe ragen die Tiſchler 
hervor. Inmitten der Arbeit, an der flammenden Schmiedeſſe, 
zeigen ſich auch die Schloſſer, das Bau gewerbe zeigt 
ein Haus in deutſchem Renaiſſanceſtil. Ihm ſchließen ſich 
alle Gewerbe an, die Eiſenbahn, die Poſt und Telegraphie, 
Schifffahrt, Landwirthſchaft und Gartenbau, Rabfahrer⸗ 
Feuerwehr, Schützen und Turner u. ſ. w., im ganzen etwa 
6000 aktive Theilnehmer am Feſtzuge. 

Das ganze Land betheiligt ſich an dieſen Feſten; die 
Vorbereitungen dazu würden ſchon lange und eifrig be⸗ 
trieben. Man könnte ſchon daraus, wenn man es nicht 
bereits wüßte, erſehen, daß Großherzog Friedrich ſich in 
ſeinem Lande einer großen Beliebtheit erfreut, und daß die 
Baduer ohne Unterſchied der Landſchaften und der Parteien 
ihm eine Verehrung zollen, die über den Rahmen der üb⸗ 
lichen Loyalität weit hinausgeht. Dieſe Verehrung gilt 
nicht bloß ſeiner liebenswürdigen Perſönlichkeit und ſeinem 
lauteren Charakter, ſondern auch feiner erſprießlichen 
zen in einer langen bewegten Regierungszeit und vor 
Allem ſeiner allem rückſchrittlichen Weſen abholden Ge⸗ 
ſiunung und ſeinem ftreng konſtitutionellen Verhalten. Ein 
Fürſt mit ſolchen Eigenſchaften verdient es ſchon, daß das 
Volk, und nicht bloß das des badiſchen Ländchens, ihm auf⸗ 
richtig Feſte feiert. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 

Getragen von der Liebe der Unterthanen und der Dank⸗ 
barkelt des ganzen deutſchen Volkes, begeht heute Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog Friedrich von Baden ſeinen ſiebzigſten 
Geburtstag. Aus den Blättern der verſchiedenſten politiſchen 
Richtungen tönt dem edlen Fürſten das einmüthige Lob ſeines 
vorbildlichen Lebens und Wirkens entgegen. Tiefer noch, als 
die Zeitgenoſſen, wird einſt die Nachwelt begreifen und durch 
den Mund der Geſchichte ausſprechen, wieviel das neugeeinte 
Vaterland dem echt deutſchgeſinnten Herrſcher 
Badens ſchuldig iſt, von deſſen Lippen an einem ewig denk⸗ 
würdigen Tage unſerer Geſchichte zum erſten Mal nach langer 
Zeit wieder der Name eines deutſchen Kaiſers erklang. 
Auf der ehrfurchtgebietenden Geſtalt, die heute über die 
Schwelle des Greiſenalters ſchreitet, ruht ein Abglanz der 
milden Weisheit unſeres erſten Kaiſers, welchem Großherzog 
Friedrich, neben dem unvergeßlichen Fürſten, der deuſelben 
Namen trug, ein zweiter Sohn geweſen iſt. Möchte es ihm 
beſchieden ſein, bis zu den Grenzen menſchlicher Lebensdauer 
feine treuen Augen über das Wohl ſeines blühenden Landes 
und über die Geſchicke des jungen Deutſchen Reichs wachen 
zu laſſen! 

Bayerns Prinz⸗ Regent hat den Großherzog mittels 
andſchreibens zum Inhaber des 8. bayriſchen In⸗ 
anterie⸗Regiments ernannt. 

Die freie Stadt Bremen richtete an den Großherzog 
ein Glückwunſchtelegramm folgenden Wortlauts: 

a „Eurer Königlichen Hoheit, dem erhabenen Bundesfürſten, 
dem langjährigen weiſen Regenten des geſegn badiſchen 
Londes und dem ruhmreichen Förderer der lachen Einheit, 


beehrt ſich der Senat der Freien Hanſeſtadt Bremen zum | mittel nur wie ein Schlag ins Waſſer wirken. Rom's 
heutigen Geburtstage ſeine ehrerbietſgſten und aufrichtigſten] Streben, die Menſchen alle im Schoße der „allein ſelig⸗ 
Glückwünſche! in; der Geſinnung unwandelbarer Verehrung machenden“ Kirche als treue Schäflein zu ſammeln, iſt der 
und Ergebenheit darzubringen.“ 
Mittwoch Nachmittag veranſtaltete die Stadt Kar ls⸗ Berechtigung und Fähigkeit, Edelſinn zu pflegen und Mild- 
ruhe zu Ehren des Großherzogs ein glänzendes Feſtmahl.] thätigkeit zu üben, wie die Freimaurerei ohne Rückſicht auf 
Anweſend waren die Spitzen der ſtädtiſchen, ſtaatlichen und | die Konfeſſion es ſich zur Aufgabe gemacht hat, ſoll nach 
Militärbehörden ſowie Ehrengäſte. Oberbürgermeiſter] Rom's Willen auch heutzutage ausſchließlich die Kirche 
Schnetzler hielt die Feſtrede auf den Großherzog, welche | haben, die ſich dadurch ein Machtmittel, am liebſten über 
in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf denjelben aus-] die ganze Menſchheit, ſichern möchte. 
klang. Der Kommandeur des 14. Armeekorps, General 
De Kavallerie von Gate ir 1 77 re — 
iche Haus; hierauf brachte der Prorektor der Univerſttä Berlin, den 10. September. 
Heidelberg, P r Baſſermann, ein jubelnd aufge⸗ ’ . a 
Womens gc N 85 — Auf dem Manövergelände in der Lauſitz 


nommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Am Abend war die 
b | erfolgte am Mittwoch zwiſchen den beiden gegen einander 


Stadt wiederum fene beleuchtet. \ hen de N 
Unter den vielen Geſchenken, die dem Großherzog | operivenden Armeen der erſte Zuſammenſtoß, an welchem 


aus allen Theilen ſeines Landes zugegangen ſind, befindet auf beiden Seiten alle drei Waffengattungen betheiligt 
ſich auch ein von den Zöglingen des Reichswaiſen⸗ waren. Die 8. Divifion hatte ſchon ſehr frühzeitig die 
hauſes in Lahr ſelbſt gefertigter, handgeknüpfter Smyrna⸗] Spree bei Doberſchütz überſchritten und war bereits 
teppich in Größe von 6 Quadratmetern. Der Entwurf um 9½ Uhr in Klein bautzen angelangt, wo ſie mit 
zu dieſem Teppich iſt von einem früheren Zögling, Joſef] dem Feinde Fühlung gewann. Eine ſehr ſchneidig gerittene 
Aſal, der nach ſeinem Austritt aus dem Reichswaiſenhanſe Attacke der Kavallerie-Diviſton A wurde von der 16. In⸗ 
ſich als Kunſtmaler ausbildete und die Kunſtgewerbeſchule fauterie-Brigade abgewieſen. Inzwiſchen entbrannte der 
in Karlsruhe beſuchte, angefertigt worden. Kampf ext der ganzen Linie; von beiden Seiten wurde ein 
— heftiges Artilleriefeuer unterhalten. Die Weſt⸗Armee er⸗ 

N F füllte die ihr geſtellten Aufgaben mit großem Geſchick und 

Rom und die Freimaurerei. 


blieb im Vortheil. Gegen 1 Uhr ließ der Kaiſer „Das 
In der Zeit vom 26. bis 30. September wird in Trient 


Ganze Halt“ blaſen, und gleich darauf wurde die Kritik 
im wälſchen Südtirol, einer Hochburg des Ultramontanismus, abgehalten. Die Rückkehr der Fürſtlichkeiten nach Görlitz 
ein internationaler Kongreß gegen die Freimaurerei] erfolgte gegen 3 Uhr.“ Der Kaiſer kehrte erſt kurz nach 
abgehalten werden. Achtzehn Kardinäle, eine große Anzahl | 4 Uhr aus dem Manövergeläude nach Görlitz zurück. 
von Erzbiſchöfen und Biſchöfen haben dieſem Unternehmen An dieſem Manövertage (Mittwoch) wurde der lebhafte 
ihre Zuſtimmung ausgedrückt und der Pa pft hat an den Vor⸗ Nachrichtendienſt nicht nur von vielen Ka val leriepatrouillen, 
mi f f f N 45 } ſondern auch von Radfahrern, denen die vorzüglich gehaltenen 
enden des römischen Zeutralkg mitees 2 Kougreſſet hir Wege ſehr günftig waren, ausgeführt. Wer die Uniform eines 
Schreiben gerichtet, das der „Oſſerv. Rom.“ veröffentlicht ſolchen Militärfahrers, jo ſchreibt uns ein Berichterſtatter aus 
und in welchem der heilige Vater dem Kongreſſe ſeinen] dem Manövergelände, nicht kennt, wird ihn ſchwerlich als 
Segen ertheilt. Er nennt in jenem Breve u. a. den preußiſchen Soldaten erkennen. Graue Litewka — die Ofſtsiere 
Kongreß ein Unternehmen, zu welchem auserwählte Männer tragen die ſeit einigen Jahren eingeführte blaue Litevka — 
aus allen Nationen nach Trient zuſammenberufen werden, braunleinene hohe Gamaſchen verändern das Aeußere voll⸗ 
„um daſelbſt gegen die mit jedem Tage unverſchämter (!) ſtändig. Die Fahrräder find meiſt perſönliches Eigenthum 
auftretende Sekte der Freimaurer in gemeinſamem Studium | der Fahrer 1 ſtammen aus 1 i e eg Es 
it berathen und ſich ſelbſt und andere zu muthvollem ſchenenber Leichtigkeit bie Fahrer Terrainſchwäerigkeiten . 
ziderſtand und Kampf anzuſeuerg. „Daraus gehe hervor, Art überwinden. Auch die hohen Truppenkommandeure ſcheinen 
daß mehr und mehr in weiten Kreiſen die Ueberzeugung jetzt unter Umſtänden Radfahrer zu bevorzugen, ein Beweis, 
von den ſchweren Schäden Wurzel faßt, die dem Staat | daß ſich die dienftliche Brauchbarkeit des Rades bejtätigt. Auch 
wie der Kirche ſeitens der „geheimen Geſellſchaften“ ] in anderer Hinſicht war der heutige Tag intereſſaut. Der 
drohen. Der Plan werde durch Zahl ſowohl wie Bedeutung] Kampf war kaum abgebrochen, als vom Weſtkorps aus ein 
ſeiner Theilnehmer ſich zu einer Kundgebung geſtalten, wie | Luftballon mit Telegraphen ver bin dun Lager 3 
fie der Tragweite der zu erörternden Fragen und dem zu | aufftieg, um — ram en, 9 05 4 ien ee lebens 
erjojenben Gewinn entptece. . Sin nen, we eine 
erfolgreichen Kampf, ſo fährt das päpſtliche Schreiben Art optiſcher Tele ears dender; ein Mann mit einer 
fort, laſſen ſich in dem, einen Grundſatz zuſammenfaſſen, weißen Flagge in jeder Hand bildete mit denſelben verſchiedene 
daß da, wo der „Angriff“ der Freimaurer am heftigſten iſt,] die Buchſtaben vertretende Winkel und Linien, eine Sprache, die 
dort auch in erſter Linie die Vertheidigung einſetze. Es 
mögen des halb die Theilnehmer am Kongreſſe ſowohl, wie 
auch alle, die ihre Fähigkeit und Thätigkeit in den Dienft 
derſelben Sache ae ſich die Dokumente der päpſtlichen 


bei klarem Wetter und günſtiger Stellung eine ſichere und 
Autorität und der Vorſehung zur Vorſchrift und zur 


ichnelle Telegraphie möglich macht. 
— Die bedeutſame Rede, welche Kaiſer Wilgelm 
beſtimmten Norm nehmen, nach der ſie ſich gewiſſenhaft 
richten. Darauf fährt der Papſt fort: 


in Görlitz nach der Abreiſe des Zaren bei der Parade⸗ 
„Ganz gewiß werden die Dogmen verwegenſter Gott⸗ 


tafel gehalten hat, iſt von letzterem vorher geleſen worden. 

— Der Zar hat dem Generallieutenant Villaume, dem 
De it 52 wie ſie jene Sekte vertritt, und die Beſtrebungen, 
die ſie verfolgt, weniger Schaden bringen und nach und 


Oberſtlieutenaut Zettritz und Major Lauenſtein, welche in 
Breslau und Görlitz den Ehrendienſt bei ihm verſahen, 
nach durch ſich ſelbſt zuſammenſtürzen, wenn die Katholiken 
es ſich angelegen ſein laſſen, dem Angriff der Frei⸗ 


reich mit Edelſteinen geſchmückte Doſen geſchenkt. Dem 
2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, deſſen Chef die Zarin iſt, 
maurer mit noch größerem Geſchick entgegenzutreten. 
Stützen ſich jene doch auf Lüge und Fin f erni ß ; 


verlieh erſilberne Pauken, den Paderborner Huſaren 
Pelze. Kaiſer Wilhelm hat befohlen, daß letzteres 
Regiment den Namenszug des Zaren trägt. 

1 17 f — Entgegen den Meldungen Breslauer Blätter, nach welchen 
ia e ge e e Ce eke K e 
und Ver ruchtheit (ö) voll Abſcheu ſich abwenden.“ 

Angeſichts des Kampfes, den Deutſchland gegen die 

Jeſuiten führt, zeugt es von geringem diplomatiſchem 


weſenheit des Kaiſerpaares und des Zarenpaares in 
Breslau ferngeblieben ſein ſollte und womit die hohe Ordens⸗ 
Geſchick, von den ſchweren Schäden zu ſprechen, die dem 
Staat wie der Kirche ſeitens geheimer Geſellſchaften 


auszeichnung des Kard“ al⸗Fürſtbiſchofs im Widerſpruch ſtände, 

verlautet jetzt, daß Kanal Kopp bei allen in Breslau anweſend 
geweſenen Furſtlſchteid n Beſuch gemacht und auch an dem 
Galadiner des Kolſers am Sonnabend theilgenom⸗ 

drohen, unvorſichtig iſt es, von Lüge und Finſterniß 

zu ſprechen, Schlechtigkeit und Verruchtheit ins Feld 

zu führen, Begriffe und Eigenſchaften, die dem päpſtlichen 

Stühle in Hinſicht auf die Thätigkeit der von ihm jo in 


men habe. 
— Im Nordoſtſee⸗Kanal hat ſich die Lage des unter- 
Schutz genommenen Jeſuiten hundertfach zurückgegeben 
werden können. 


gegangenen däniſchen Schiffes verſchlechtert. Durch den 

Unfall ſind Theile der Böſchung heruntergeriſſen worden, doch 

iſt nach einer Bekanntmachung des kaiſerl. Kanalamtes vom 

Mittwoch die Fahrt durch den kanal für Schiffe von 4 Metern 

i . Tiefgang und 8 Meter Breite bis auf Weiteres bei Tageslicht 
Von 1 keit oder abſichtlicher Ver⸗ 
kennung der Thatſachen zeugt es, in einer Zeit, in der 
mit Recht über ſteigenden Mangel an Religioſität geklagt 
wird, gegen eine Geſellſchaft zu eifern, welche die Ver⸗ 
edelung und ſittliche Vervollkommnung der Menſchen 


zuläſſig. Die Manöverflotte, welche beabſichtigte, Mittwoch früh 
von Kiel aus durch den Kanal nach der Nordſee zu den Ma⸗ 
növern zu fahren, konnte wegen des im Kanal geſunkenen 
Schiffes dies Vorhaben nicht ausführen. Infolgedeſſen trat die 
Manöverflotte nunmehr die Fahrt um Skagen au. Die Ma⸗ 
bezweckt, die ihren Mitgliedern die Bethätigung des höchſten növerflotte hatte der Kaiſer zu einer ganz beſonderen Ueber⸗ 
Sittengeſetzes „Liebe Gott über Alles und Deinen Nächſten 
wie Dich ſelbſt“ zur Pflicht macht. Andere Aufgaben 
kennt die Freimaurerei nicht; mit Politik befaſſen ſich nur 
italieniſche Logen. 
Welch hoher Grad von Anmaßung gehört dazu, nachdem 
x Friedrich dem Großen preußiſche Könige und Mitglieder 
es königlichen Hauſes der Freimaurerei angehört haben 
und noch angehören, von neuem Bannflüche ꝛc. gegen die 
Freimaurerei zu ſchleudern. Und wie zwecklos iſt ein ſolches 
Unterfangen! Wie die alljährlich in Rom wiederkehrende 
Verflucherei en gros nur zur Stärkung des Freimaurer⸗ 
thums (das päpfeliche Schreiben giebt dieſe Thatſache ja 
ſelbſt zu) beiträgt, ebenſo werden auch die neueren Kampf⸗ 


raſchung für das Zarenpaar benutzt, indem er in letzter Stunde 
den Befehl an die geſammte, in den däniſchen Gewäſſern weilende 
Manöverflotte erließ, ihre Uebungen abzubrechen und ſofort den 
Kieler Hafen aufzuſuchen. Jedermann glaubte, die Flotte 
manövrire in der Nordſee, da tauchte unerwartet in der frühen 
Morgenſtunde der ſchnelle Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ mit ſeinen 
drei hohen Schloten auf und Schiff auf Schiff folgte, bis endlich 
der Kriegshafen vom königlichen Schloſſe bis zur Kanalmündung 
hinaus mit Panzern, Kreuzern, Aviſos und Torpedobooten beſetzt 
war. Unter der dänischen Inſel Langeland hatte der kaiferlidı 
Befehl die Flotte erreicht, die jofort ihren Kurs ſüdwärts nach 
dem Kieler Kafen ſetzte. 

— Dem Finanzminiſter Miquel iſt das Großkreuz des 
er Tr der bayeriſchen Kroue verliehen 
worden. 


— Der Unterrichtsminifter hat im Jutereſſe eines ge⸗ 


ordneten Ganges der mediziniſchen Studien beſtimmt, daß 
Studirende zum Praktiziren in den Univerſitäts⸗ 
kliniken und Polikliniken von den Direktoren erſt dann 
zugelaſſen werden dürfen, wenn ſie die ärztliche Vorprüfung 
innerhalb des Deutſchen Reiches oder eine eutſprechende Prüfung 
im Auslande vollſtändig beſtanden haben. 

Zeremonienmeiſter v. Kotz e, der ſich zur Zeit auf der 
Feſtung in Glatz beſindet, ſoll, wie Breslauer Blätter wiſſen 
wollen, in perſönlicher Angelegenheit (Konſultation eines Arztes) 
auf einige Tage beurlaubt geweſen ſein und dieſen Urlaub 
theils bei ſeiner in Landeck ſich aufhaltenden Gattin, theils 
in Breslau zugebracht haben. 

Frankreich. Der Miniſter des Aeußern Hanotaux hat 
der frauzöſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel 10 000 Fres. 
zur Unterſtützung der Armenier in der Vorſtadt Haskiöi 
zur Verfügung geſtellt. 

Die in Marſeille angekommenen armeniſchen Flücht⸗ 
linge werden dieſer Tage von dort nach New⸗ York 
gebracht werden. 

Rußland. Der Zuſtand des Grafen Schu wal o w 
beſſert ſich. Es machen ſich Anzeichen von Appetit be⸗ 
merkbar und der Kranke kann ſich im Bett aufrechtſetzen. 

Geueral-Feldmarſchall Gurko iſt am Dienſtag in 
Warſchau eingetroffen, hat ſich einen Tag dort aufge⸗ 
halten und ſich Abends nach Berlin begeben. 

Türkei. Der Miniſterrath hat wegen der letzten 
Unruhen in der Hauptſtadt einen vom Sultan genehmigten 
Beſchluß gefaßt, der vom Großvezir allen Behörden in 
den Landbezirken mitgetheilt worden iſt. Der Beſchluß 
lautet: 

Alle Zivil⸗ und Militärbeamten ſind ſtreng dafür verant⸗ 
wortlich, daß jede Unruhe im Keime erſtickt werde. Keine 
Privatperſonen dürfen an den amtlichen Handlungen theil⸗ 
nehmen. Plünderungen und Metzeleien () ſind zu verhindern. 
Zuwiderhandelnde Mohamedaner oder Chriſten ſind ohne Rang⸗ 
unterſchied der Beſtrafung zuzuführen. Hierauf bezügliche Be⸗ 
kanntmachungen ſind in den Dörfern in den verſchiedenen 
Landesſprachen zu vertheilen. Außer den genannten ſind alle 
noch erforderlichen Maßregeln ohne Zeitverluſt zu ergreifen. 

Wie nöthig es iſt, Metzeleien zu verhindern, wenn 
das der ſchwachen türkiſchen Regierung überhaupt möglich 
und wirklich ernſt iſt, beweiſen Vorkommniſſe in dem Ge⸗ 
fängniß zu Konſtantinopel. Dort werden viele verhaftete 
Armenier beſtialiſchen Torturen ausgeſetzt. Man reißt 
einigen die Bärte aus, anderen werden die Augen aus⸗ 
gebrannt. Mehrere ſpanioliſche Juden wurden wegen Theil⸗ 
zahme an den Plünderungen ebenfalls verhaftet. Die 
ſpanioliſche (Nachkommen der Spanier) Judengemeinde 
von Haskioi richtete an den Sultan eine Eingabe, in der 
ſie behauptet, daß ſie von der türkiſchen Polizei unter Todes⸗ 
drohungen gezwungen wurde, an den Plünderungen theil⸗ 
zunehmen. 

In Skutari wurden mehrere geflüchtete armeniſche 
Familien aus Konſtantinopel von Türken überfallen und 
zwanzig Perſonen getödtet. 


Auf Kreta hat das Nationalkomitee Transportdampfer 
zur Ueberführung der kretenſiſchen Flüchtlinge nach der 
Inſel gemiethet. Die Botſchafter haben der Pforte in 
einer Geſammtnote die Annahme der Zugeſtändniſſe 
ſeitens der Kreteuſer mitgetheilt und die Pforte in der 
Note aufgefordert, die Wahl des Generalgouverneurs für 
Kreta vorzunehmen, damit die Aufnahme einer Anleihe, 
die für die Inſel dringend nothwendig ſei, möglich werde. 

Die griechiſchen Offiziere und Unteroffiziere, 
welche heimlich nach Kreta gegangen waren, ſind Mittwoch 
nach Athen zurückgekehrt und wurden ſofort auf Veran⸗ 
laſſung der Militär⸗Behörden in Haft genommen. Wie 
verlautet, werden ſie den bürgerlichen Gerichten zur Ab⸗ 
urtheilung übergeben werden unter der Anklage, mit Civil⸗ 
Perſonen gemeinſame Sache gemacht zu haben. 

Der 90jährige Ehrenvorſitzende der nunmehr außer 
Thätigkeit getretenen „Regierung“ auf Kreta, Gero Koſta 
Volundakis, ſprach zu einem italieniſchen Journaliſten über 
den Fürſten Bismarck. Der Italiener hatte darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Kreter ſehr unter den mangelnden Sym⸗ 
pathien Europas zu leiden hätten, wie ja auch die jüngſten 
Bemerkungen Bismarcks gegen die Kreter denſelben ſehr 
geſchadet haben. Darauf antwortete der Kreter: „Das Wort 
nehme ich dem Fürſten Bismarck nicht übel. Er ſagte, ihn 
kümmere Kreta nicht; hätten das nur auch die übrigen 
Staatsmänner Europas geſagt, dann wären wir längſt mit 
den Türken fertig. Aber die Anderen haben ſich viel zu 
viel um uns gekümmert, was mir ſtets ſehr verdächtig 
vorkam. So war es auch ſchon im Jahre 1878, als ich 
unſere kretenſiſche Deputation nach Berlin führte, um 
dem Kongreß unſere Forderungen zu unterbreiten. Damals 
empfing uns Fürſt Bismarck eines Abends in ſeinem 
Garten und erklärte uns in engliſcher Sprache ohne alle 
Umſchweife, wir hätten uns mit einer entſprechenden Ver⸗ 
beſſerung der uns im Jahre 1868 zugeſtandenen Autonomie 
zu begnügen. In dieſem Sinne werde er einen Beſchluß 
des Kongreſſes herbeiführen; Weiteres aber dürften wir 
nicht fordern. Dies Verſprechen hat uns Bis⸗ 
marck gehalten, während alle heimlichen Liebens⸗ 
würdigkeiten, mit denen uns die Vertreter Englands und 
Frankreichs überhäuften, uns nichts einbrachten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. September. 


— Die Weichſel iſt geſtern bei Thorn weiter auf 
0,97 Meter geſtiegen. In Nieszawa fällt das Waſſer 
ſchon wieder. 


— Wie der „D. Z.“ aus Berlin telegraphirt wird, ſteht 
eine Iuſpektionsreiſe des Landwirthſchaftsminiſters 
Frhrn. v. Hammerſtein in Weſtpreußen demnächſt 
in Ausſicht. 


— l Weſtpreußiſcher Butterverkgufsverband.] 
Von 28 Verbandsmolkereien im Monat Auguſt nach Berlin ein⸗ 
. 35 304 Pfd. Butter wurden für 40.400,22 Mk. verkauft, 

b. zu einem Durchſchnittspreis von 114,44 Mk. für 100 Pfd. 

Die höchſten Berliner amtlichen Notirungen waren am 7. 14., 
21½ 28. Auguſt und am 4. September bezw. 106, 114, 114, 114, 
112, im Mittel 112 Mk. Der höchſte monatliche Durchſchnitts⸗ 
erlös einer Molkerei war für 100 Pfd. 117,96 Mk., bei 5 320 Pfd. 
gelieferter Butter, ab Berlin, oder gleich 111,25 Mk. nach Abzug 
aller Koſten ab weſtpreußiſcher Bahnſtation. 


+ Zubetreff der Einrichtung der Fiſch⸗Schonreviere 
in Weſtpreußen wird von den Fiſcherei⸗Intereſſenten ſeit 
längerer Zeit eine Aenderung dringend erwünſcht, indem die 

egenwärtigen Beſtimmungen als zu ſtreng bezeichnet werden. 
1 verlangen die ausſchließlich von dem Ertrage ihres 
anges lebenden Flußfiſcher, mitinbegriffen die im Durchſtich⸗ 
gelände und vor der Mündung bei Siedlersfähre fiſchenden Leute, 


eine Aenderung. Demgegenüber hat nun der Weſtpreußiſche 
Fiſcherei⸗Verein in einem von dem Geſchäftsführer 
Herrn Dr. Seligo ausgearbeiteten Gutachten ſich dahin aus⸗ 
eſprochen, daß er zum Schutze und zur Hebung der heimiſchen 
Biſcherel noch viel ſchärfere als die jetzigen Beſtimmungen haben 
will, ſowohl was die Einrichtung von Laichſchonrevieren, als was 
die Zeitdauer, während deren nicht gefiſcht werden darf, anbe⸗ 
langt. Die ganze Angelegenheit iſt von dem Miniſter an den 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler überwieſen; von 
letzterem iſt eine Eutſcheidung noch nicht getroffen. Die Regelung 
der Schon-Reviere in der neuen Weichſel⸗ 
niede rung, wo übrigens die Fiſcher ein ansgezeichnetes Ge⸗ 
ſchäft machen, iſt noch nicht erledigt. 

— Die ſtatutariſche Regelung der Straßen⸗ 
reinigung unterſteht, nach einem Urtheil des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts, vom 22. Januar 1896, der Zu⸗ 
ſtändigkeit der Gemeindebehörden. Wird aber 
im Statut beſtimmt, daß die durch Neinigung der Straßen ent- 
ſtehenden Koſten ganz oder theilweiſe auf die Anlieger 
umzulegen ſeien, ſo bedarf das Statut inſoweit der miniſteriellen 
Zuſtimmung, auch wenn vor dem Inkrafttreten des Statuts die 
Straßenreinigung von den Anliegern ausgeführt worden iſt. 

Nach 8 117 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuches wird der 
Wider ſtand gegen einen Forſt⸗ oder Jagdbeamten 
in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes unter Drohung 
mit Schießgewehr mit Gefängniß nicht unter drei Monaten be⸗ 
ſtraft. Dieſe Beſtimmung findet, wie das Reichsgericht durch 
Urtheil vom 17. April 1896 ausgeſprochen hat, nur dann An⸗ 
wendung, wenn thatſächlich der Thäter ein Schießge wehr 
bei ſich geführt, nicht aber, wenn er mit Erſchießen 
führt. ohne daß es feſtſteht, daß er ein Schießgewehr bei ſich 
ührt. 

— Erhöht der Kläger ſeine Klageforderung in der Be⸗ 
rufungsinſtanz, ohne die Erhöhung begründen zu können, 
lediglich zu dem Zweck, um für den Rechtsſtreit die Reviſion 
zu ermöglichen, ſo iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 17. Juni 1896, dieſes Verfahren unzuläſſig. 

— Der für die Stadt Oſterode auf den 17. September 
angeſetzte Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt auf den 24. d. M. ver» 
legt worden. 

Dem Amtsgerichts⸗Rath Dörks zu Marggrabowa iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Hofmeier Krauſe zu 
Kaldau im Kreiſe Schlochau, dem Inſtmann Akruth zu Jäsken⸗ 
dorf im Kreiſe Mohrungen, dem Gutsarbeiter Karl Majewski, 
dem Gutsarbeiter Auguſt Majewski, dem Gutsſchäfer Bader 
dem Hirten Kuhn, dem Obergärtner Wachholz und dem 
Diener Bendig ebendaſelbſt, dem Gutsarbeiter Domanski 
zu Piaski im Kreiſe Strelno und dem Hirten Dähn zu Lindow 
im Kreiſe Greifenhagen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Der Waſſerbauinſpektor Ni eſe iſt zum 1. Oktober 
8 Marienburg an die Strombau⸗ Verwaltung in Danzig 
verſetzt. 

2 Danzig, 10. September. Der Sta b des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 2, welcher von Swinemünde hierher verlegt 
iſt, trifft Ende dieſes Mts. hier ein. Mit dem Stabe kommt 
auch die Muſikkapelle hierher, der ein recht guter Ruf 
vorangeht. Herr Hindrich (Hotel du Nord) hat bereits mit der 
Kapelle einen Vertrag geſchloſſen, nach welchem die Kapelle vom 
1. Oktober ab wöchentlich zwei Konzerte im Apollo⸗Saale ver⸗ 
anſtalten wird, und zwar ein Symphonie⸗Konzert und ein ſo⸗ 
genanntes „Tiſch⸗Konzert“. 

Acht vollſtändige Schiffsla dungen mit Oelkuchen 
ſind geſtern von hier nach Dänemark abgegangen. 

Große Mengen inländiſchen Weizens treffen ſeit einigen 
Tagen auf der hieſigen Börſe ein. Die Qualität ſoll im Ganzen 
gut ſein. 

In der General⸗Verſammlung des Danziger Männer⸗ 
Geſangvereins wurde zum exſten Vorſitzenden Herr 
Dr. Schuſtehrus (nicht Schulterus) neu⸗ und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Fabrikant Reutener wiedergewählt. Zum 
Schriftführer wurde Herr Kaufmann Mentzel und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Fritz Lenz, zum Schatzmeiſter Herr Kauf⸗ 
mann Kauenho ven und zum Bibliothekar Herr Kaufmann 
Rothſtein wiedergewählt. 

Das mächtige, am Olivaerthor gelegene Heiligen 
Leichnam Hospital wird infolge des großen Zudranges 
von hier und auswärts demnächſt noch einen ſtattlichen Neubau 
erhalten. 

Das Fahr rad iſt ſeit einiger Zeit probeweiſe auch in den 
Dienſt der hieſigen Poſtbehörde geſtellt worden, und zwar 
bei der Landbriefbeſtellung. Sollte ſich dieſe Art der Beförderung 
bewähren, ſo dürften baldigſt mehr Beamte auf dieſe Art ihre 
Beſtellungen erledigen. Die ſtädtiſche Verwaltung hat dem 
Aufſeher der Straßenreinigung zu den Koſten eines Zweirades 
300 Mark bewilligt. 

Zoppot, 9. September. Nach beendigtem etwa zwei⸗ 
jährigem Disziplinarverfahren iſt der bisherige Lehrer Zegke 
von hier von der Regierung mit Zuſtimmung des Herrn 
Miniſters aus dem Schuldienſt entlaſſen worden. 
— Der vom Forſtfiskus beabſichtigte Ankauf der von der Forft 
Taubenwaſſer eingeſchloſſenen Beſitzung Joſephowo ſcheiterte 
an der Forderung der Gemeinde Gr. Katz, die für die Entlaſſun 
aus dem Gemeindeverbande eine Abfindungsſumme von 200 Mk. 
verlangte. Ju dieſen Tagen iſt nun die Forſt vom Kaufmann 
v. Wieck i hierſelbſt her etwa 3000 Mk. gekauft worden. — Im 
Kurgarten wurden heute zum Beſten des Kirchen baufonds 
die aus der Verlooſung verbliebenen Gewinn e, auf deren Ab⸗ 
nahme die Gewinner verzichtet hatten, öffentlich verſteigert und 
brachten etwa 250 Mk. ein. Das nachträglich geſchenkte Oel⸗ 
gemälde: Blick auf Danzig blieb unverkauft und wird anderweitig 
verwerthet werden. 

Culmſee, 8. September. Der Magiſtrat und die 
Brunnenbau⸗Kommiſſion hielten heute eine gemeinſchaftliche 
Sitzung zur endgiltigen Abnahme der von der Weſtpreußiſchen 
Bohrgeſellſchaft in unſerer Stadt erbauten ſechs Straßenbrunnen 
ab. die Ausführung der geſammten Arbeiten, deren Koſten ſich 
auf 5658 Mark belaufen, wurde für gut befunden und die 
Zahlung des Betrages genehmigt. — Zum 1. Januar 1897 
ſcheiden aus der Stadtverordneten ver ſammlung 
aus: aus der erſten Abtheilung Gutsbeſitzer Herz berg und 
Kaufmann Bark, aus der zweiten Abtheilung Brauereibeſitzer 
Wolff und Gutsbeſitzer Henſchel und aus der dritten Ab⸗ 
theilung Ingenieur Kolberg und Schmiedemeiſter Bott, 
Ferner iſt von der dritten Abtheilung an Stelle des verſtorbenen 
Rentiers Haderer ein Erſatzmann bis Ende 1900 zu wählen. 
Die Wahlen finden im Nowember ſtatt. 


N Gollub, 9. September. Am Sonntag geriethen Guts⸗ 
knechte, nachdem ſie der Flaſche tüchtig zugeſprochen hatten, 
in Streit, wobei die Knechte von Adl. Liſſewo die eines Nachbar⸗ 
gutes aus dem Gaſthauſe bis in die Berge des Schützenwäldchens 
trieben. In den Bergſchluchten lauerten die Knechte ihren 
Feinden des Abends auf und bearbeiteten ſie mit Meſſern und 
Knütteln ſo gefährlich, daß ein Arzt auf dem Kampfplatz er⸗ 
ſcheinen mußte. Ein Knecht, der einen tiefen Stich in den Hals 
erhielt, mußte nach Hauſe getragen werden, an ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. Anderen war das Geſicht bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit zerſchnitten und zerſtochen. 

t Löbau, 9. September. Heute fand am kgl. Pro⸗ 
gymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn Geheimraths 
Dr. Kruſe aus Danzig die Abgangsprüfung ſtatt. Die beiden 
Abiturienten Matern und Wundram erhielten das Zeugniß der 
Reife für Oberſekunda, ebenſo die beiden Extraner Abramowsky 
und Kucklick. 

Rieſenburg, 9. September. Herr Schneidermeiſter F iſcher 
beging am Sonntag fein 50 jähriges Bürger ⸗Jubiläum. 
Er wurde vom Magiſtrat . welcher im Namen der 
Stadt eine Ehrengabe von 50 Mark überreichte. 


Marienburg, 9. September. Die Malerarbeiten im Kapitel⸗ 
ſaal des Hochmeiſterſchloſſes ſind geſtern für dieſes 
Jahr eingeſtellt worden. 

Aus Oſtpreuſßen, 9. September. Der Geſammtvorſtand 
des Oſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 
det beſchloſſen, dem geſchäftsführenden Ausſchuß des Deutjhen 

ehrervereins folgende Themen als Verbandsthemen vor⸗ 
zuſchlagen: Möglichſt ſelbſtſtändiger Ausbau der Pſychologie 
durch die Volksſchullehrerſchaft; Schülerbibliotheken; die zweck⸗ 
mäßige Organiſation der Volksſchule; was müßte geſchehen, 
damit das Elternhaus ſeinen Erziehungspflichten genügen kann? 
Neue Vereine dürfen fortan nur in der Sitzung des Geſammt⸗ 
Vorſtandes aufgenommen werden. Die Kaſſenverhältniſſe des 
Vereins ſtellen ſich wie folgt: Die Einnahme beträgt 
6899,60 Mark, die Ausgabe 2537,82 Mark. Der Beſchluß des 
Maſuriſchen Caulehrerverbandes, die Nothlage der 
Volksſchullehrer unter Ueberreichung einer beſonderen Denkſchrift 
dem Kaiſer perſönlich zu ſchildern, hat bei der Lehrerſchaft 
allgemeines Befremden erregt. Nunmehr hat auch der Geſammt⸗ 
vorſtand des Oſtpreußiſchen Provinziallehrer⸗Vereins zu der 
Angelegenheit Stellung genommen; er hatte bereits im Mai den 
enannten Gauverband erſucht, ſein Vorhaben nicht zur Aus⸗ 
führung bringen zu wollen, da die Miniſter des Unterrichts und 
der Finanzen auf eine Interpellation im Abgeordnetenhauſe hin 
erklärten, daß noch in der Herbſtſeſſion dieſes Jahres eine neue 
Vorlage, die Beſoldungsverhältniſſe der Volksſchullehrer betreffend, 
eingebracht werden ſolle. Der Vorſtaud wies den vorgeſchlagenen 
Weg als den Intereſſen der Volksſchullehrerſchaft vollſtändig 
zuwiderlaufend zurück. Die Delegirtenverſammlung des Maſuriſchen 
Gaulehrerverbandes wird ſich mit der Angelegenheit am 5. Oktober 
zu befaſſen haben. 

* Königsberg, 9. September. Man höre auch die andere 
Seite! Zur Beurtheilung der Börſengarten⸗Angelegenheit 
erhält die konſervative „Oſtpr. Ztg.“ von einer betheiligten Seite 
folgende Zuſchrift: „Im Laufe der Erörterung der ſogen. 
Börſengartenaffaire iſt wiederholt behauptet worden, der 
Regierungs⸗Aſſeſſor U., welcher den Wortwechſel mit dem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede Amtsgerichts⸗-Rath A. hatte, ſei ohne 
Berechtigung im Garten geweſen. Dem gegenüber 
iſt zu bemerken, daß der Vater des Herrn U., Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Profeſſor Dr. U., damals, wie ſchon ſeit mehr 
als zwanzig Jahren, im Beſitze einer Karte war, welche 
ausdrücklich auf ihn und ſeine Familie lautete. Die darauf 
beruhende Berechtigung zum Beſuche des Börſengartens erſtreckte 
ſich auf den Aſſeſſor U. mit. Eine Veranlaſſung, ſich nicht zur 
Familie ſeines Vaters in dieſem Sinne zu rechnen, lag für ihn 
um ſo weniger vor, als die Statuten des Börſengartens eine 
dahingehende Beſtimmung nicht enthalten und auch die Praxis 
im Sinne der gegentheiligen Auffaſſung gehandhabt wird. Unter 
dieſen Umſtänden hat Herr Aſſeſſor U., als er zu Beginn dieſes 
Frühjahrs von einem Mitgliede der hieſigen Regierung, welches 
im Begriffe ſtand, die Ausſtellung von Karten für die Regie⸗ 
rungsmitglieder zu veranlaſſen, gefragt wurde, ob er für ſich 
auch eine Karte wünſche, dies mit dem Bemerken abgelehnt, er 
ſei bereits durch feinen Vater zum Deine des Gartens be⸗ 
rechtigt.“ Danach wäre die frühere Darſtellung von der auf 
Seiten der Börſengeſellſchaft ſtehenden Partei, Herr Aſſeſſor U. 
habe den Börſengarten als ein Gaſt ohne Eintrittskarte betreten 
und die Geſellſchaft habe von ihrem Hausrecht Gebrauch gemacht, 
werthlos. Wir haben auch ſchon bei Wiedergabe der in der 
„Hart. Ztg.“ erfolgten aktenmäßigen Darſtellung der Börſen⸗ 
garten⸗Affaire darauf hingewieſen, daß daraus nicht zu 
erſehen ſei, welcher Art der Wortwechſel zwiſchen dem Aſſeſſor 
U. und dem Direktionsmitgliede Amtsgerichtsrath A. geweſen ift. 
In der „Oſtpr. Ztg.“ heißt es nun, nachdem einige Wochen ver⸗ 
gangen ſind: „Der entſtandene Konflikt entſpringt lediglich aus 
dem Verhalten der betheiligten Vorſtandsmitglieder der Börſen⸗ 
geſellſchaft, welche aus einer harmloſen, überdies in der Abwehr 
von in der Form ungehörigen Ordnungsrufen gegen Mutter 
und Schweſter gethanen Aeußerung eines anſtändigen Mannes 
in dem mit Beſuchern dicht gefüllten Garten einen Aufſehen 
erregenden Skandal mit Hinausweiſen, Siſtiren in der Portier⸗ 
loge ꝛc. des Gaſtes provoeirten. Wenn Vorſtandsmitglieder 
einer großen, aus den verſchiedenartigſten Elementen zuſammen⸗ 
geſetzten Vereinigung, wie es die Börſengeſellſchaft iſt, ſich ſo 
leicht verletzt fühlen und ſich ſoweit von ihrer Leidenſchaft hin⸗ 
reißen laſſen, wie dies im vorliegenden Falle geſchehen iſt, ſo 
ſind Konflikte eben unvermeidlich.“ — Wir verſtehen nicht, warum 
Aſſeſſor U. oder vielleicht ein Verwandter oder Bekannter von 
ihm nicht eine Darſtellung des erſten Konflikts in einer Zeitung 
geben, damit man ſich ein klares Bild machen kann. 


Königsberg, 9. September. Der Oſtpreußiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Zentralverein veranſtaltet am 14. 
und 15. Oktober hier eine Obſt⸗ und Gemüſeausſtellung, 
mit welcher auch ein Obſtmarkt verbunden ſein wird. Das 
Programm umfaßt außer friſchem Obſt und Gemüſe auch Ovſt⸗ 
weine, Obſt⸗ und Gemüſekonſerven, wiſſenſchaftliche Arbeiten 
und Lehrartikel, Blumen, gebunden und in Töpfen, ſowie Hilfs⸗ 
und Betriebsmittel für den Obſt⸗ und Gartenbau und Ver⸗ 
packungs methoden. 

> Königsberg, 9. September. Den gegenwärtig in unſerer 
Stadt weilenden Branddirektoren von 10 größeren Städten 
des Reiches wurde am geſtrigen Nachmittag unſere geſammte 
ſtädtiſche Feuerwehr durch Herrn Brand⸗Direktor Bruhns in 
Parade vorgeführt. Zu der Vorſtellung waren die Vertreter 
der Behörden und Korporationen erſchienen, u. A, Ober⸗ 
Regierungsrath Bergmann, Oberbürgermeiſter Hoffmann, 
Polizei⸗Präſident Dr. Schiitte, Obervorſteher des Vorſteher⸗ 
amts der Kaufmannſchaft Kommerz⸗ und 1 Ritz⸗ 
haupt, Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Roſenſtock, der 
Dezernent der ſtädtiſchen Feuerwehr Stadtrath Graf, eine 
große Anzahl von Stadträthen und Stadtverordneten, ſewie 
Major z. D. und Bezirksoffizier v. Staszewski und drei 
Offiziere der Garniſonfeuerwehr. Dem Schauſpiel wohnte ein 
nach Tauſenden zählendes Publikum bei. Zunächſt ließ Herr 
Brand⸗Direktor Bruhns die geſammte Feuerwehr im Schritt 
vorbei defiliren. Den erſten Theil des Zuges exöffneten fünf 
Wagen, eine Abtheilung der ſtädtiſchen Feuerwehr, wie ſie bei 
Kleinfeuermeldung ausrückt. Dahinter folgte eine aus ſechs 
Wagen beſtehende Abtheilung, wie fie bei Großfeuer-Meldung 
ausrückt. Daran reihten ſich ſechs Wagen, die bei Feuermeldung 
au zweiter Stelle ausrücken, dann rückte die Reſerve für alle 
Fälle vor, und den Beſchluß machte die Landſpritze. Nach kurzer 
Zeit rückte die Feuerwehr nochmals und zwar im Galopp mit 
brennenden Magneſiumfackeln vorüber, um dann nach ihren 
Stationen zurückzukehren. Die Parade und die ſtramme Haltun 
unſerer braven Feuerwehrleute, das prächtige Pferdemateria 
und die blitzblank geputzten Spritzen und Wagen ernteten die 
lebhafteſte Anerkennung der fremden Brand⸗Direktoren und der 
Vertreter der Behörden. 

Der Neubau der königlichen Bibliothek darf nun⸗ 
mehr als geſichert gelten. Ein geeigneter Bauplatz iſt auf den 
Henſcheſchen Gartengründen des Mikteltragheim gefunden. Dort 
wird der großartige Bau der neuen Bibliothek ſeinen Platz 
finden. Nach den Zeichnungen wird die Bibliothek eines der 
ſchönſten Gebände Königsbergs werden. 

Königsberg, 9. September. Auf Anordnung der Staatsan⸗ 
waltſchaft Memel wurde heute in einem hieſigen Hotel ein aus 
Prökuls entwichener junger Rechtsanwalt in Haft ge⸗ 
nommen. Eine Dame, welche ſeine Begleiterin auf der Neije 
war, wurde in ihrer Wohnung gleichfalls verhaftet. Obglelch 
die Verhaftung des Rechtsanwalts wegen verübter Untreue er⸗ 
folgt iſt, wurden bei ihm doch nur wenige Mark gefunden, 


+ Allenftein, 9. September. Das Projekt einer Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation für unſere Stadt wurde in der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung nach eingehenden Referaten 
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ü ers Belian und des Ingenieurs Smereker aus 

Sg a angenommen. Die Koſten der Waſſer⸗ 
leitung werden 000 Mk., die der Kanaliſation 600 000 Dit, 
betragen. Erſtere Summe reutirt ſich, wenn pro Kopf von etwa 
15000 Waſſer verbrauchenden Einwohnern 2,50 Mk. erhoben 
werden, letztere, wenn die Abgaben für das jetzt ger räuchliche 
Kübel⸗Abfuhrſyſtem dazu verwandt werden. Zur Waſſerleitung 
eignet ſich am beſten das Waſſer des großen Okulſees; daher 
würde der Ankauf desſelben für 24000 bis 29000 Mk. beſchloſſen. 
Doch iſt auch das Grundwaſſer in der Nähe des Okulſees brauchbar; 
zu ſeiner Unterſuchung ſollen noch Bohrverſuche angejtellt 
werden. Zu biejem Zwecke und zur Herſtellung der Koſtenanſchläge 
jind aus einem vorhandenen Fonds 15000 Mark bewilligt 
worden. Herr Smereker bleibt zur Vornahme der Vorarbeiten 
noch hier. — Ju der Alle ertrank heute der 63 Jahre alte 
Bahnarbeiter Knies. — Einen ſchauerlichen Fund machten 
Arbeiter, die am Okulſee bei Lykuſen beſchäftigt waren. Sie 
euldeckten mehrere von Hunden bereits angenagte Veinknochen, 
die von einer Frauensperſon herrühren. Die Unterſuchung iſt 
ſofort eingeleitet. — Die Traupe! ſche Schu eidemü hle 
ift durch Kauf in den Beſitz des Schneidemühlen⸗Beſitzers 
Hermen au übergegangen. 
Saalfeld, 9. September. Im Manöver, welches in 
der Umgegend von Saalfeld ſtattfindet, find zwei Unglücks⸗ 
fälle vorgekommen. Ein Unteroffizier ſtürzte mit ſeinem 
Pferde und ſchlug ſich eine Schulter aus. Das Pferd, welches 
beide Vorderbeine gebrochen hatte, mußte ſofort erſtochen werden. 
Ein Unteroffizier der 10. Kompagnie des Grenadierregiments 
König Friedrich Wilhelm I. lud das Pulver zweier Platzpatronen 
in eine. Als er dieſe abſchoß, zerſpraug der Lauf des Gewehrs 
und riß ihm drei Finger der einen Hand fort. Er wurde jofort 
nach Königsberg ins Lazareth geſchafft. 

Tilſit. Ein früherer Matroſe des „Iltis“, der Bootmannsmaat 
Ernſt Jonas, in letzter Zeit auf S. M. S. „Mars“, der vor kurzer 
geit noch bei ſeinem Vater hier zum Beſuch war, iſt vor einigen 
Tagen plötzlich an Bord des „Mars“ in Wilhelmshaven geſtorben. 
Der Verſtorbene hatte ſich, obgleich erſt 21 Jahre alt, in 
chineſiſch⸗japaniſchen Kriege an Bord des untergegangenen „Iltis“ 
öfters hervorragend hervorgethan und wurde auch für die 
Rettung der Mannjchaft eines chineſiſchen Schiffes im Jahre 1894 
mit dem „Chineſiſchen Drachenorden V. Klaſſe“ dekoriert, auch 
erhielt er ein von dem geſammten „Tſungli Namen“ (dem 
chineſiſchen Miniſterium) unterſchriebenen Belobigungsbrief. 


Gerdanen, 9. September. In der von der Frau Gräfin 
Mir bach⸗Sorquitten geleiteten Korbflechterei zu Gehland 
fehlt es gegenwärtig ſehr an Lehrlingen. In der Anſtalt 
werden ſchwächliche oder gebrechliche Knaben, welche darauf an⸗ 
gewieſen ſind, ein leichtes Handwerk zu erlernen, bevorzugt. 


Wehlau, 9. September. Aus Anlaß der ungewöhnlichen 
Verbreitung von Tollwuthkrankheit hat das Landraths⸗ 
amt darauf hingewieſen, daß von der Befugniß, der Tollwuth 
verdächtige Hunde einzuſperren und zu beobachten, ein zu 
weitgehender Gebrauch gemacht worden iſt. Das Verfahren der 
Einſperrung ſei im hohen Grade bedenklich. Abgeſehen von der 
Schwierigkeit einer ſicheren Abſperrung und der mit der Pflege 
eines derdachtigen Pündes perbundenen Gefahr der Uebertragung 
der Krankheit auf Menſchen biete auch eine dreſmongtliche 
Sperre ohne Auftreten verdächtiger Erſcheinungen noch keine 
Garantie dafür, daß der Hund nicht angeſteckt iſt. Erfahrungs⸗ 
mäßig könne ein ſolcher Hund auch nach Ablauf von drei 
Monaten in Tollwuth verfallen. Die Absperrung ſoll daher 
überhaupt nicht oder doch nur in ſolchen Fällen geſtattet werden, 
in welchen nach gewiſſenhafter Prüfung eine vollſtändige und 
für die Wärter gefahrloſe Abſperrung durchführbar und der 
Verdacht der Anſteckung nur gering iſt. Die Ortspolizeibehörden 
ſollen die Abſperrung nur dann geſtatten, wenn der Kreisthier⸗ 
arzt auf Grund einer örtlichen Beſichtigung eine derartige 
Maßnahme für gefahrlos erachtet und der Hundebeſitzer die ent⸗ 
ſtehenden Koſten trägt. 

Memel, 9. September. Einen entſetzlichen Selbſtmord 
verübte hente Vormittag der 66 Jahre alte verheirathete Faktor 
Berthe. Er begoß ſich nämlich in Abweſenheit ſeiner Frau 
mit Petroleum und zündete ſich dann ſelbſt an. 
Obwohl bald Hilfe zur Stelle war, hatte B. die fürchterlichſten 
Brandwunden erlitten. Er wurde mittelſt Tragkorbes in das 
ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt, ſtarb jedoch ſchon auf dem 
Wege dorthin. B., der in letzter Zeit öfter Spuren von Geljtes- 
ſtörung zeigte, hatte ſchon früher wiederholt durch Erſchießen 
und Erſtechen ſeinem Leben ein Ende zu machen geſucht und 
dürfte auch die heutige ſchreckliche That im Zuſtande von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit begangen haben. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 9. September. Auch in 
Rußland tragen ſich die Volksſchullehrer mit großen Hoff⸗ 
nungen. Von einem Volksſchulweſen in unſerem Sinne iſt dort 
freilich, von den deutſchen Gegenden abgeſehen, nicht die Rede. 
Doch giebt es auch auf dem Lande viele Schulen. Die Lehrer 
hatten bisher, wie auch zum größten Theil in den Städten, ein 
trauriges Loos. Von Gehalt iſt wenig die Rede. Etwas Land, 
Naturalien und Geſchenke — das iſt ſo ziemlich alles, woraus 
ſich die Einkommensbezüge zuſammenſetzen. Dieſe find meiſtens 
ſo gering, daß die Volksbildner zu jeder ihnen geläufigen Arbeit 
greifen müſſen, um ſich und ihre Familien erhalten zu können. 
Bei Dienſtunfähigkeit find fie meiſtens auf die öffentliche Mild- 
thätigkeit angewieſen. Das ſoll nun anders werden. Auf Befehl 
des Zaren hatten die General⸗Gouverneure ſchon Ende vorigen 
Jahres Kommiſſionen ernannt, die mit der Unterſuchung der 
Lage der Volksſchullehrer und Vorſchlägen zu deren Beſſerung 
betraut wurden. Diefe Vorarbeiten find erledigt und dem 
Miniſterium für Volksaufklärung zugeſandt. Dieſes hat auf 
Grund der Vorſchläge Beſoldungsgrundſätze aufgeſtellt, um ſie 
der Genehmigung des Kaiſers, woran nicht zu zweifeln iſt, zu 
unterbreiten. Danach ſollen die Lehrer in den Städten der weſt⸗ 
lichen Gouvernements bei freier Wohnung und Fenerung 
bis 600 Rubel, auf dem Lande mit Landdotation 300 bis 500 
Rubel an Einkommen erhalten. Das Höchſtgehalt ſoll mit 25 
Dienſtjahren erreicht werden und die Peuſion die Hälfte des 
zuletzt bezogenen Gehalts, nach 45 jähriger Dienſtzeit aber das 
ganze Gehalt, betragen. Die Neuordnung, welche übrigens für 
die größeren Städte höhere Gehaltsſätze vorgeſehen hat, ſoll 
zum 1. April nächſten Jahres in Kraft treten. Die Gehaltsſätze 
Ind für ruſſiſche Verhältniſſe und in Rückſicht auf die dortigen 
Lebensgewohnheiten recht hohe zu nennen. 

: Poſen, 8. September, Für die Poſener Provinzial⸗ 

ehrerverſamm lung ſind von einzelnen Zweigvereinen folgende 
Anträge geſtellt worden: Zweigverein Wollſtein: „Die Ver⸗ 
treterverſammlung wolle beſchließen: Bel Ablauf des geltenden 
Vertrages mit dem Verlage der Poſener Lehrerzeitung iſt der 
Zuſchuß von 300 Mk. jährlich aus der Kaſſe des Provinzial⸗ 
lehrervereins nicht mehr zu bewilligen. Dieſer Betrag iſt viel⸗ 
mehr zur Vertheilung von Preiſen für die beſten im Vereins⸗ 
organ veröffentlichten Originalauſſätze zu verwenden.“ Zweig⸗ 
verein Wreſchen: „Jeder Verein bis zu 25 Mitgliedern entjendet 
zur Provinzialverſammlung einen, und für jedes weitere Viertel⸗ 
hundert einen weitern Delegirten. Jeder Delegirte vertritt 
ſeinen Verein nur mit ſoviel Stimmen, als letzterer Delegirte 
zu entſenden berechtigt iſt.“ Zweigverein Schroda: „Der 
Provinzialverein wolle in Erwägung ziehen, ob es von Erfolg 
fein dürfte, wenn in einer Petition des Landesvereins preußiſcher 
Volksſchullehrer der Unterrichts verwaltung die Bitte unterbreitet 
würde, im Intereſſe der Schule und Lehrerſchaft die Aufnahme 
eines Lehrers in den Ortsſchulvorſtand durch geſetzliche Be⸗ 
ſtunmung anordnen zu wollen.“ Zweigverein Mrotſchen: 
„Die Vertreterverſammlung des Provinziallehrervereins wolle 
beſchließen, daß für Themata, welche auf der Provinziallehrer⸗ 


verſammlung zur Behandlung ko “ 
pelle werde dat — il mmen, auch ein Korreferent ge 


chen, welche Nenerungen auf dem 


Schulgebiet bezwecken.“ Mit der Propinzial⸗Lehrerverſammlung 
ſoll auch eine Lehrmittel⸗Ausſtellung verbunden werden. 

Gueſen, 8 September. Durch die Aus dünſt ungen 
des Jelonek⸗Sees, die beſonders im Frühjahr, nachdem das 
Eis geſchwunden, aufſteigen, hatten die Anwohner des Sees 
immer zu leiden, ebenſo verbreiteten ſich dieſe üblen Dünſte bis 
in die Stadt. Da darüber ſchon wiederholt Klagen an den 
Regierungspräſidenten in Bromberg gelangt ſind, ſo hat dieſer 
ſchon zweimal Kommiſſionen aus Bromberg hierher geſandt, um 
Mittel ausfindig zu machen, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Es 
wurde unn der Gedanke angeregt, durch Kanaliſation der 
Stadt dauernd Abhilfe zu ſchaffen Der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung iſt nunmehr eine Vorlage zugegangen, in der um 
Bewilligung der Mittel zu den Vorarbeiten für eine Kaualiſation 
der Stadt erſucht wird. 

Margonin, 9. September. Zum Leiter der hieſigen höheren 
Knabenſchule iſt der Kandidat der Theologie Liebuſch in Sende 
in Weſtfalen berufen worden. 

Zachan, 9. September. Auf der Chauſſee unweit Günters⸗ 
berg wollte ein Radfahrer einem ihm entgegenkommenden 
Wagen ausbiegen und rannte dabei mit jeinem Fahrrad derart 
an einen Baum, daß er vornüber gegen den Baum ſchlug. Er 
war ſofort todt. 

Pieſchen, 8. September. Der Wirthſchaftsinſpektor Fürn⸗ 
rohr hat am 14. Oktober v J. auf dem Rittergute Macew 
einen Arbeiter vom ſicheren Tode gerettet, indem er einen 
Sprungbullen, welcher ſich von der Kette im Viehſtall losgeriſſen 
hatte, auf den Arbeiter losgeſtürzt war und dieſen verletzt hatte, 
von ihm mit eigener größter Lebensgefahr abwehrte. Für dieſe 
brave That iſt dem F. die Rettungsmedaille am Bande verliehen 
worden. 

Polu. Czekzin, 9. September. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich geſtern Nachmittag. Es hüteten drei Knaben von 
5 bis 12 Jahren die Gänſe auf dem Felde und zündeten ein 
Feuer au. Dieſem kam der ſechsjährige Sohn des Zimmermanns 
M. zu nahe, ſeine Kleider fingen Feuer, und der bedauerns⸗ 
werthe Knabe erlitt jo ſchwere Brandwunden, daß er nach einigen 
Stunden ſtarb. 

Rynarſchewo, 9. September. Hier hat ſich ein Krieger⸗ 
verein gebildet. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Poſt⸗ 
vorſteher Kletzke, Vorſitzender, Kämmerer Schwarz, ſtellvertretender 
Vorſitzeuder, Hotelbeſitzer Schlieter, Schriftführer, Ackerbürger 
Kunz, ſtellvertretender Schriftführer, und Ackerbürger Gollnick, 
Rendant. Dem Verein find ſchon 30 Kameraden beigetreten. 

Aus Pommern, 9. September. In unſerer Provinz haben 
ſich bereits eine Anzahl von Gen oſſenſchaften gemeldet, mit 
der Abſicht, die Einlagerung und Beleihung von Getreide 
auf genoſſenſchaftlich zu miethenden Speichern ins Werk zu 
ſetzen und für ſpäterhin den Bau von Kornhäuſern in Ansicht 
zu nehmen Einige haben ſchon Speicher gemiethet (jo in Kol 
berg) und ihren Mitgliedern zur Lagerung und Lombardierung 
bereit geſtellt. 

Stargard i. P., 8. September. Der Kaufmann und 
Stadtrath Tettenborn iſt an einer Herzlähmung im 75. 
Lebensjahre geſtor ben. In nimmer müdem Eifer hat der 
Verſtorbene über ein Menſchenalter lang für die Stadt gewirkt. 
Dem Magiſtrat hat Tettenborn als unbeſoldeter Stadtrath allein 
34 Jahre angehört. 

Köslin, 9. September. Im Jansbeſitzer verein 
wurde geſtern die endgiltige Errichtung des geplanten Hypotheken⸗ 
und Grundſtücks⸗Vermittelungs⸗Bureaus be 
ſchloſſen. 

Stettin, 9. September. Die Stettiner Feſtwoche 
findet in den Tagen vom 28. September bis 1. Oktober ſtatt. 
Es werden folgende Verſammlungen gehalten: Am 28. September 
Generalverſammlung des Evangeliſchen Kirchengeſangvereins für 
Pommern: „Ueber Nothwendigkeit, Einrichtung und Weiterführung 
von ländlichen Kirchenchören.“ (Hauptlehrer Kantor Partik⸗ 
Hökendorf.) Am 29. September kirchliche Konferenz: „Religion 
und Sittlichkeit“, (Prof. Dr. Haußleiter⸗ Greifswald.) Jahres- 
feſt der Kückenmühler Anſtalten. Spezialkonferenz für Berlin III: 
„Miſſion und Polygamie“ (Miſſ.⸗Inſp. Winkelmann). „Die 
Miſſion in Dar⸗es⸗Salaam“. (Miſſionar Holſte). Am 30. September 
Jahresverſammlung der Pommerſchen Miſſionskonferenz: „Die 
Miſſion im heiligen Lande, ihre miſſionare Eigenart und ihre 
Bedeutung für die heimiſche Miſſionsgemeinde“ (Paſtor Schneller: 
Köln a. Rh.) „Die Miſſion in der ſonntäglichen Predigt“ 
(P. Fiſcher⸗Trieglaff.) Helferverſammlung der Pommerſchen 
Miſſions⸗Konferenz: „Die Geldſammlung in der Miſſion, ihre 
bibliſche Begründung und ihre praktiſche Durchführung in der 
heutigen Gemeinde“ (P. Gädtke⸗Robe.) Konferenz für Innere 
Miſſion: Fürſorge für die gefährdete Jugend. „Rettungshäuſer.“ 
(P. Thimm ⸗Stettin.) „Ingendliche Gefangene“ (P. Schaaps⸗ 
haus⸗Stargard.) Oeffentliche Miſſionsverſammlung: „Miſſions⸗ 
bericht aus dem heiligen Lande“ (P. Schneller.) Am 
1. Oktober: Verſammlung der Freundinnen der jungen Mädchen, 
zugleich Spezialkonferenz für Vorſteherinnen und Leiterinnen 
von Jungfrauen⸗Vereinen: „Wie können die Freundinnen den 
jungen Mädchen perſönlich nahe kommen?“ (Sup. Pet rich.) 


Verſchiedenes. 

— Infolge Blitzſchlages find in Schodniza die 
Naphthagruben in Brand gerathen und konnten bisher 
noch nicht gelöſcht werden. 

— [Von der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Ein Franzoſe hat bei der Königl. Por zellan⸗Manu⸗ 
faktur eine in der Gewerbe⸗Ausſtellung ausgeſtellte Vaſe im 
Werthe von 1250 Mk. gekauft. Dieſe Base, die nur 40 Benti- 
meter hoch Ijt, deren 1 jedoch zu den beſten Kräften 
der Porzellan⸗Manufaktur zählen, darf nach einem Beſchluß des 
Gruppenvorſtandes bereits vor Schluß der Ausſtellung, d. h. 
ſchon dieſer Tage, dem Käufer ausgehändigt werden. Der Ver⸗ 
kauf iſt inſofern bemerkenswerth, als die Vaſe als Hochzeits- 
geſchenk in Wettbewerb treten ſoll mit einem Kunſtwerk aus der 
franzöſiſchen Porzellanfabrik in Sévres. 

Der Plan für die Ziehung der Serie B der Aus⸗ 
ſtellungslotterie beſtimmt, daß die Ziehung in den Tagen 
vom 23. bis zum 26. September ſtattfinden ſoll. Der erſte 
Hauptgewinn im Werth von 25 000 Mk. iſt ein ſchwerer ſilberner 
Tafelaufſatz im Barokſtyl, der zweite Hauptgewinn, 15 000 
Mark Werth, beſteht in einer Muſikzimmer⸗ Einrichtung. 
Den dritten Hauptgewinn im Werthe von 10000 Mk. bildet die 
Bronze⸗Schwerttänzerin mit Marmorpoſtament. 

— [Nanſens Ankunft in Chriſtiania.] Siebzig faſt 
überfüllte Dampfer waren Nanjens Schiff „Fram“ entgegenge⸗ 
fahren, welches am Mittwoch in Begleitung von 20 Schiffen in 
den Chriſtiana⸗Fjord einfuhr. Alle Ausſichtspunkte längs des 
Flords waren von jubelnden Menſchenmaſſen beſetzt, welche den 
„Fram“ mit begeiſterten Hurrahrufen begrüßten. Die Begeg⸗ 
nung der Schiffe bot einen unvergeßlichen Anblick. Der „Fram“ 
ging ſodann in der Piperviksbugt vor Anker, wo er von den 
Kriegsſchiffen, den Vergnügungsdampfern und ſonſtigen Privat⸗ 
booten umringt, von Kanonenſchüſſen und Muſikkapellen begrüßt 
wurde. Zwiſchen einem Spalier von Segelbobten ruderte die 
Mannſchaſt des „Fram“ nunmehr an Land. Als Nanſen ans 
Land ſtieg, brauſte enthuſiaſtiſcher Jubel empor. Die Muſik 
pielte einen Pſalm, der von allen Anweſenden entblößten 

auptes angehört wurde. Nachdem man das Vaterlandslied 
geſungen hatte, trat Nanſen die Fahrt nach dem Schloſſe an, 
welche ſich zu einem wahren Triumphzuge geſtaltete. Als der 
Zug vor der Univerſität angekommen war, begrüßte Profeſſor 

chiotz den Forſcher, dankte ihm für feine unermüdlich ſtille 
Arbeit und rühmte ſeine Vorausſicht, ſeine Energie und ſeine 
wiſſenſchaftliche Einſicht. Nanſen dankte ſichtlich bewegt und 
be er habe ſich als Vorpoſten norwegischer Wiſſenſchaft 
gefühlt. 


Neneſtes. (T. D.) 


8 Görlitz, 10. September. Die Fürſtlichkeiten 
brachen heute früh 6¼ Uhr nach dem Mauövergelände 
auf. Der Kaiſer folgte bald darauf. Die Weftarmec 
ging mit vorgenommenem rechten Flügel zum Angriff 
über, die Oſtarmee ſetzt die Offenſive nach Bauten fort 

Görli 6, 10. September. Der Kaiſer richtete an 
den Großherzog Friedrich von Baden folgen 
des Telegramm: 

„In Deinem 70. Geburtstage, zu welchem Dir von 
Deinem Volke und aus allen Theilen Deutſchlands Glück 
wünſche geweiht und aufrichtige Verehrung dargebracht 
wird, drängt es auch mich, Dir meine aus vollem Herzen 
kommenden Glückwünſche zu ſenden, indem ich freudig 
anerkenne, wie hervorragend Deine Verdienſte um dir 
Begründung und Erhaltung der Machtſtellung unſeres 
gemeinſamen Vaterlandes find, Du haft es verſtanden, 
die Bande der Freundſchaft zwiſchen uns und unſeren 
Häuſern und Regierungen immer feiter und inniger zu 
verknüpfen, und ich dauke dem Allmächtigen, daß er Dich 
fo gnädig bewahrt hat, und flehe zu ihm, daß er Dich. 
geleitet von der Liebe des deutſchen Volkes, immer 
ferner beſchütze. Mögeſt Du Dir die Anerkennung der 
Bundesfürſten zum Segen Deines Landes und dee 
ganzen Reiches noch lange in rüſtiger Kraft erhalten 
Die Kaiſerin ſchließt ſich meinem Glückwunſch von gauzem 
Herzen an, und wird mich bei Dir vertreten, weil mich 
die Pflicht hier ſeſthült. 3 

Görlitz, 9 September. Wilhelm.“ 

O Karlsruhe, 10. September. Der komman 
dirende General des 14. Armeekorps hat dem Groß 
herzog von Baden im Auftrage des Kaiſers das Model 
des in Berlin zu errichtenden Kaiſer-Withelmdenkmale 
überreicht, zugleich mit einem in den wärmſten Une 
drücken abgefaſtten Handſchreiben des Kaiſers, in welchem 
die Verdienſte des Fürſten um die Begründung und Er⸗ 
haltung der Machtſtellung des dentſchen Reiches geWwärdig: 
werden. 

OMünſter i. W., 10. September. Bei dem geſtri 
gen ſchweren Gewitter wurden mehrere Bauern 
höfe eingeäſchert. Der Blitz ſchlug in den Hauptthurn 
der hieſigen Laurentiuskirche, ein Theil des Gebälts if 
ausgebraunt. 

»Gör z. 10. September. Der Verwaltungsrath der 
öſterreichiſchen Südbahngeſellſchaft, Reichsrath Abge 
ordneter. Prinz Egon zu Hohenlohe, iſt heute früh an 
Herzſchlage geſtorben. 

ce Brüx, 10, September. In der letzten Nacht ſind 
in der Nähe des neuentſtaudenen Bruchgeländes ſowie 
am Bahuförper der Auſſee⸗Teplitzer Bahn von Neuen 
Erdſenkungen beobachtet worden. Bewohnte Gebäude 
ſind nicht gefährdet. Der Bahnverkehr iſt eingeſtellt. 

K Neapel, 10. September. Der Direktor dee 
Vefnvobverſatoriums, Senator Palmier i, iſt heute ge 
ſtorben. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg 
Freitag, den 14, September: Ziemlich warm, wolkig 
ſtellenweiſe Gewitter, friſcher Wind. — Sonugnbend, den 1217 
Wenig veränderte Temperatur, meiſt heiter und trocken, windig 
— Sonntag, den 13.: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken 
ziemlich kühl, friſcher Wind. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz! 8.—9. Septbr.: — mmjGraudenz 9.—10. Sept.: — mm 
Mewe . — „ Warienbürg 5 — „ 
Stradem a — „ Dirſchau 2 — „ 
Pr. Stargard 45 — „ [Neufahrwaſſer 5 — 5 
Gr. Roſainen Neudörſchen — „ |Moder b. Thorn = — ,. 
Gergehnen Saalfeldopr. — „ Gr. Schönwalde Wpr. — 5 
Wetter⸗Depeſchen vom 10. September. 1 5 
3 30 Temperatur b 
re „meter Wind 82 | Er 
‚Stationen b richtung 35 Wetter | mach Celle Zi 12 
in mu je | * N 0 82 
Memel 1763 D. 2 | heiter 11 Ege 
Neufahrwaſſer 763 Windſtillef, 0 halb bed. -11 1 ſ 
Swinemünde 761] SSd. | 4 balb bed. 15 4 f 
Hamburg 759 OS. | 3 | bededt 16 281 
hannover 2580 SSW. 2 halb bed. 16 | 28,0 
Berlin 759] OSO. 2 bedeckt 16 Aer 
Breslau 760 SO 2 [bedeckt 15 8 Mr 
yaparanda 767 W. 2 wolkig ＋ 9 Ag 
Stockholm 768 NO. 4 ſpolkenlos ar 10 238. 
Kopenhagen 762 O. 5 | wolkig 14 1281, 
Betersb | MD: | 1 Mwotrentosl Te [Elze 
etersburg 766 N. woltenlos 1 
Paris 756 SW. Regen Ai 14 ER}: 
Aberdeen 2544 SD. 4 bedeckt +13 [S316 
Varmonth 751 SE. 1 | wolfig | +16 l 


Danzig, 10. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
. 9.9 10.19. 9.0 


10.9 9.9, . 
Weizen: Umj. To.] 500 350 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 70,00 7 —5 


inl. hochb. u. weiß, 142 141 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 104 

ind. bellbunt .„..| 139 138 JGerstegr. (b. 700) 128 128 
Tranf hochb. u. w. 106 106 kl. (625-660 Gr.) 110 110 
Transit bellb. . 104 | 104 [Haier inl...... 113 | 113 


13 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl.....| 110 110 
Inni⸗ Zul.. —.— ] —.— „ Tranuſ. 90 90 
Trau Jun duli —— | —— [Rübsen in. | 185 185 
Septbr.⸗Oktbr.. 139,00 138,50 [Spiritus (loco pr. 
a eee 0000 Liter /.) 
Regu i 139 | 139 kontingentirter .. 54,50 | 54,25 
Roggen: inländ.] 102 | 102 ſuichtkonting.. 34,50 | 34,25 
rum. poln. 3. Truſ. 69,00 | 69,00 [Teudenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Serm.Sunbduli | ——| —.—] Qual.-Gew.): feiter, 
a —— | —— |] Roggen (pr. 714 Gr. Qua! 
Septbr.⸗Oktbr.. 103,50 1104,001 Gew.): unverändert. 
Danzig, 10. September. Schlacht- u. Biehhof. (Amtl. Ber) 
Aufgetrieben waren 27 Bullen. I. Qual.: —, II. Qual. 
27, III. Qual.: 24 Mk. — 12 en. I.: —, IL: 27 bie 
28, III.: 23—24, IV.: — Mk. — 21 Kalben und Kühe. I.: 
—, II.: —, III.: 25, IV.: 22, V.: 18 ME — 23 Kälber 
I.: 37, II.: 33—34, III.: 30-31, IV.: — Mk. — 237 Schafe 
I. 885 1 8 15 ln I. gt 55 
, a Mk. — 1 Ziege. — Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 8 
Königsberg, 10. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief, 35,40 Geld, September Mk. 35,56 
Brief, Mk. Mk. 34,90 Geld. 


Berlin, 10. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. . 
10.9. 9. 0,9. 9,5. 


49. Pr? 10.9. 

Weizen .. . beiier_| feiter 3% Reich8-Anleibe; 99,40 99,50 
loco ee. .1138-1561137-155 1499 Pr. Conſ.- Anl. 104.00 104,75 
September 149,00 148,25 3½0% a „ 104,10 104,50 
Oktober. 146,00 145,25 3% „ 7 99,60 99,70 
Roggen ... beſſer feſter Deutiche Bank . 192,50 193,60 
P F 3¼ Wp. ritſch. Pfdh. 99,90 100,10 
September 117.25 | 116,75 3½ 1 „III 99,90 100,00 
Oktober. 114,75 117,00 13½ „ neul, „ I 99,90 100,00 - 
Lafer. matt leblos 3% Weſtpr. Pfdbr. 95.00 95,00 
loco. . 119-148 120-1483 ¼ % Oſtpr. „ 99 
September 119,00 119,50 3 ¼% Pom. „ ) 
Oktober .. | 115,75] —.— |3120/% Bol. „ 100,10! 100,70 
Spiritus: beſſer befeſt. | Dist.⸗Com.⸗Anth. 212,30) 213,75 
loco (70er) ..| 3580| 35,70 Laurabütte 
September.. 39,80) 39,50 5% Ital. Rente . 86,60] 88,80 
5 u 2 2980 an 3 un Br 

u. h uſſiſche Noten 5 
Saſcheichs⸗Anl. 104,75 | 104,90 | Brivat - Diskont 3% 3½½ 9% 
3% „ „ 104,40 104,50 [Tendenz der Fondb. ſtill 


Pr. Warschauer Wasserheil- u. Kuranstalf 


1009] Heute Nachmittag 1½ Uhr entschlief sanft Emrieriengen. IM Soolbad Inowrazlaw. *issige 


nach langem schweren Leiden mein geliebter Mann 
und Vater, der Königliche Förster 


Hugo Theuerkaufi 


im Krankenhause zu Konitz im Alter von 46 Jahren. 


Zur bevorſtehenden Hühnerjagd: 


Dieses zeigen tiefbetrübt an die trauernde 
Gattin und Kind. 


Forsthaus Wildungen bei Eichfier, 
den 8. September 1896, 


Gewicht 5¼ Pfd. 
N. v. Dreyse, Sömmerda. 


Feſte Preiſe mit 10 u. 15% Nabatt. 


„ Jeſtgottesdienſt. 


Dr. Kunz-Thorn 
Je ee 


Geſtern Abend 6½ Uhr 
entſchlief ſanft nach kur⸗ 
zem aber ſchweren Leiden 
weine innigſt geliebte 
Frau, unſere gute Mut⸗ 
ter, Tochter u. Schweſter 


Wilhelmine Ruschke 


Sehr vortheilhaft 


kaufen Sie: 


* entgegen. 


100 jähriges Jubiläum 
Für Nervenleiden EF der tpangeliſchen Kirchengemeinde Rehden. 
Am Sonntag, den 27. September 


gedenkt die evangel. Kirchengemeinde Rehden die Feier 


nne Ts ee wet 


81 Uhr Morgens: Choralblaſen vom Kirchthurm. 
Ri „ Bewegung des Teitzuges vom Pfarrhaus nach der Kirche. 


Liturgie: der Ortspfarrer, 
Feſtpredigt: Herr General⸗ Superintendent D. Doeblin 
aus Danzig, 
Schlußwort und Schlußſegen: Herr Superintendent 
1 Schlewe aus Leſſen. 
1 Gemeiuſchaftliches Mittageſſen (Kouvert 2 Mark, ohne 
Beinzwang), im Saale des „Hotel Lehmann.“ 
GE 4 4 „ Nachfeier auf der Ruine: Aufführung des Luther⸗Sing⸗ 
Sage⸗Feſtſpiels von Adelberg. 
Alle Freunde unſerer Kirche und des Reiches Gottes 
werden dazu herzlichſt eingeladen. 
Die Theilnahme der Damen am gemeinſchaftlichen 
Diner iſt erwünſcht. Die Aumeldungsliſte zu demſelben liegt 
im Hotel Lehmann aus, auch nimmt Herr Pfarrer Kallinowsky 


ist zurückgekehrt. \\z1 Ihren, Gold-, Silber⸗, Alfenide uno 


g geb. Görke 
im 50. Lebensjahre. 


Eigene Geschäftsstellen 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Kataloge kostenfrei. 


Rehden in Breslau, Magdeburg, Cöln a Rh. 


en, 

den 10. September 1896. 

Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 

Die Beerdigung findet 

Sonnabend Nachmittag 

3 Uhr vom Trauexhauſe BES 


ſundheltslehre, 


HunshaltungsfAnle 


Königsberg i. Pr. 
Vorder Roßgarten 49. 
1123) Am 1. Oktober * 
Einzelkurſe für Kochen, Haus⸗ 
haltungskunde, Buchführung, Ge⸗ 
Hilfeleiſtungen 


reijahrige ſchriftliche Garantie, 


chliſche, Waren 


A. Zeeck, 


Uhren- u. Goldwaar.- Handlung, 


Graudenz, Alte Marktſtr. 4. 


nac ayldıyıg 1unmmzaaıya 


Holzbearbeitungs-Maschinen 
Bägegatter 


bauen als Speeialität 


aus ſtatt. 11152 

> 5 Bu: bei Unglücksfallen, Piätten, 
a EEE Waſchen und Putz. 

1 „Gruppenkurſe I. für Töchter 

Dankſagung. höherer Stände, Repräſentan⸗ 
tinnen, Kochlehrerinnen. 

1136) Für die vielen Beweiſe Eruppenkurſe El. für Stützen, 
herzlicher Theilnahme und für] Wirthinnen, Kochfrauen. 

dle reichen Kranzſpenden, ſowie enſion im Hauſe. Proſpekte 


JB. Vom 1. Oktober befindet ſich mein Geſchäft im 
Neubau, Marienwerderſtraße 6. 19616 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


für die troſtreichen Worte des und Anmeldungen durch die 


eren Pfarrer Erdmann am Leiterin Frau Dr. Stobbe. 
rabe unſeres lieben Sohnes 


in höchster Vollkommenheit 
Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


rosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Wars... 


und 


ellen use yoeu „odxy P 
-DunpyopIufg dezurg emyenıagen 


B 


Der Vorſtand. 


Königl. konzeſ. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 7277 


Kin x Felöbah nen, Lowries“ 
Handarbeits⸗ und Turn⸗ Stahlſchienen und 


lehrerinnen-Seminor. N transportable Gleiſe,! 
Am! Okt beginnen neue Kurſe nen 5 gebraucht, kauf⸗ u. miechsweiſe 


für Schneiderei, Maſchinen⸗ 
. 
ewiderskis 
Petrolcum⸗ 
auch Gas⸗ Motore 


Zeichnen, Malen, Turnen. 
für ae = und Induſtrie, in allen Größer one 


Vorbereitung für d. Handarbeits⸗ 
fahrbar und ſtationär, liefern 2 
ch mich mit dem heutigen Tage als Plätze tüchtige, ſolvente 


Banslinternehmer Generalvertreter. Hodam & Ressler. Danzin, 


ai Liedtke. Gefl. Anmeld. 2—6 Uhr, 
— an nr n 
Königsberg i. Pr., 
— Vorder Roßgarten 49. 
N . A N ‚Meldung. 
ie glü zeburt e. ſtrammen 2 © 
1 zeigen Soden. on Die Heß Fahrrad Werke 
arlottenburg, d. 6. Se 5 
Elf, Stat.-Diät. Wilhelm Lindel Gar] 1 Theodor Hess 
hier etablirt habe. 
Indem ich höflichſt bitte, mein 
neues Unternehmen gütigſt zu = 
HIST e, [oe 
dochachtungsvo 7 
L 5 = 
G. Seemann, Eine Feldbahn 
Graudenz, Rehdenerſtr. 6, Lokomotive 
Goſteck? Hotel. 50 bis 60Lowries mit Holzmulden, 
5 ; 700 mm Spurweite, billig zu 
verkaufen, event. zu vermiethen. 


u. Fran Thereſe geb. Brauſe. 5 
Mannheim 
Friedrich Körnig, [9 


829] Dem hochgeehrten Publi⸗ 0 
uchen 
Zimmermeiſter, Bromberg. 


kum von Graudenz und Umge⸗] 1124 
Schweizer Uhren 


Herbert jagen wir unſeren herz- 
lichſten Dank. 


G. Buntfuss u. Frau. 


Der Ausverkauf 


im Ausſtellungsbazar, Marien⸗ 
werderſtr. 22, Ecke der Kaſernen⸗ 
ſtraße, findet täglich in Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren zu 
herabgeſetzen Preiſen ſtatt. 

N von Vormittag 
9 bis 6½% Uhr Abends. [1069 


11381 Für d. vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme, ſow. 
für die troſtreichen Worte 
des Herrn Superintendent 
Schlewe am Grabe meines 
inniggeliebten Mannes, ſage 
im Namen ſämmtlicher 
Hinterbliebenen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 


7 
Feldeiſenbahnen 
für alle Zwecke, feſtliegend 
und leicht verlegbar. neu und 


gebraucht, empfehleu kaufs⸗ 
und niethsweiſe 


Hodam & Hessler 


Danzig. 


end die ergebene Anzeige, daß für Graudenz und alle größeren 


Eiſerne Geldſchränte 
neueſt. Konſtrukt., auffall. billig. 
ſtreng reell, ſtablgepanz., hochnobl. 
Ausſehen, v. Behörd., Geſellſchaft., 
Geſ äftsh. ſehr empfo 1 verk. 
LouisSchubert, Cob 828 


2 


ANDUN) 


Agentur. 

Von einer erſten deutſchen R 
Lebeus⸗, Unfall⸗ und Haft⸗ 
uflicht⸗Verſicherungs⸗Att. 
Geſeuſchaft iſt die Agentur 
für Graudenz u. Umgegend 
mit beſtehendem größer. 
Incaſſo z. vergeb. Herren, 
welche über genügend freie 
Zeit verfügen, mit Intereſſe 
an der Erweiterung des 
Geſchäfts arbeiten wollen;! 
und Zutritt zu beſſeren 
Kreiſen haben, belieben ihre 
w. Adreſſe unter Nr. 1127 
in der Exved. d. Geſelligen 
abzugeben. 


Doliv 
Zudlögerum® Maaß⸗ 


e anz 
pun ſeqnuszeguggog spe 


in — 
und Drogerien. 


ue oa qi .“ 


für neueſte 
Herreumoden und 

Uniformen 
Thorn Artushof. 


Marka pfesring 
In Dosen & 10, 20 U. 0 H, in Tuben d 40 u.80 Pf. 
A 2 N 


Nur ächt mit Marke 


Liefere solche porto- u. zollfrei: 10731 Ein fast neuer 
Silber-Remtr., Goldrand mx. 13.1 flldeulſcher Kachelofen 
dito prachtv. Kalferblatt „ 16. sum Abbruch zu verkaufen. 

A a . a 
Silb.-Anker,nurhochfein „ 20. Hotel Deutſches Haus. 
dito, System Rosskopf „ 21. 
Damen-Remtr., 10 Rubin 


Bettfedern 


ut gereinigt und 1 das 
fund 50, 60, 75 Pfg., 1,00, 1,25. 


110 5 en 
300 e "| Freſchkaft. m. Niemenbett. 


Daunen g 
atentflegel, 30“ Trommellänge, 
3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 Mk. AR er Wegen Anſchaffung eines 
Postsendungen gegen Nachnahme, kleineren verkäuflich in Pod⸗ 
Umtauſch geſtattet. Ciborz bei Lautenburg Weſtpr. 
F e dali Saafraggen 

ettinle e er, Bett⸗ 

deden und Stepppeden ig 1 Sunltoagen, 


Aer Servietten und Hand⸗ o. 130 Mk. und 1140 


Krenzsaitige 


„ 13. 
dito, 14 kar. gold. Remtr. „ 24. Pianin os 
in solidester Eisen- 
construction mit 
bester Repe- 


dito, 18kar.,gold.Remtr., „ 26. 
Katalog gratis, — (Briefe 20, 


11257 Mit dem heutigen Tage Karten 10 Pig.) 1668 
eröffne ich 


ers Pr., bull. Hoffmann, St. ballen. 
Franzöſiſche Straße Nr. 9, II, PP 


geeignet für 

Unterriehts- und 

Vebungsrwecke von 
M. 450,-— ab, 


ein Chambre Marne 


verbund. m. Penſionat un 


1090] Ein faſt neuer kompletter 
Obſtdörrapparat 


iſt debe billig zu verkaufen bei 


tücher, mens 
empfiehlt in alle 


Wiſchtücher 


eltücher und 


Eppweizen 


n Preislagen 


per 20. 160 Mk. in vorz fehlt im 
trieurter Waare empfiehlt in 
Käufers Säcken ab Melno Dom. 
Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. 


Irodene Pappelbretter 


Epp⸗Weizen, Johauni⸗ 

5 i Stärken, bis 1,0 m breit, 
Roggen, Böhmiſcher bectanft Billinfe 4 024 
Gebirgs-Roggen und e 


Probſteier Roggen Er Für Brivatet, NE? 
Bu Saat, empfiehlt Gut Neuen⸗ nerkannt beſte iefer 
die Wurſtmacherei von Fr. Wiezel, 

burg bei Reuenburg Mor. [7564| Neubelde gelben Wrov. Sachen. 
Probekiſtch. zu 4 Mk. fr. u. Nachn. 


Kapitaliſt 
zur Anlage einer Glas⸗ 
fabrik in Weſtpr. von einem 
— f Den, us mann ge⸗ 


und bitte ein geehrtes Publikum, Hohmann, Elb ein Gaskrone 


mein en gütigſt unter- | Alte Grabenſtallſtraße 23. 3 fl., ſchw., m. Kupfer f. Geſchäfts⸗ 


ſtützen zu wollen lokal geeignet, billig zu haben bei 
Emma Krause geb. Schieritz. BF 11471 Moritz Maſchke. 


S. J. Kiewe 


Nanufalitur⸗ und Modewaaren. 


Täglicher Eingang von Neuheiten für Herbſt und Winter. 
Der 
Schloßberg bei Graudenz 


E Damen⸗ Kleiderſtoffe 2 Bet Ki gun 


re — In = cha und 2 Eh (50 Pf.) dei 
au romenade, Geſe ten dieſes neueſte Werk! 
Proben und Neree n er ratis und poſtfrei, ſowie te "Sufendung Re Pokal geſchichtsſchreiders 
fefter Aufträge von 20 Mark an. 8 pokürbeltel d bestens 
empfohlen. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei | hin > 
(Druckerei des Geſelligen). 


H. Czwiklinski, 


89861 Marktplatz Nr. 9. 


— — —. ä 


1325] In 2. Auflage erſchien u. 
iſt in allen Buch audlungen zu 
haben: 


ucht. Meld. mit Auf⸗ 
chr. Nr. 1121 an den Gel. 


Musikalien 
denn. —— Beding. überall 


auch zur Auswahl 
F. Schwartz in Thorn. 


er 


Culm see Westpr. 
Ein Laden 


in beſter Lage Culmſees, zu 
jedem Geſchäft ſich ei nend, iſt 
von ſofort mit Repoſitorium 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
10871 P. Haberer, Euluutee. 


BDirschau. 


Man Beihielee 


in dem ein gutes Material» ung 
Schankgeſchäft betrieben, ſich auch 
zu jeder anderen Anlage eignet, 
iſt vom 15. September d. 38. 
unter guten Bedingungen zu ver⸗ 
miethen reſp. das Haus zu ver⸗ 
kaufen. Ferner offerire beſten 
Steinkohlentheer 
jedes Quantum, zum billigſtey 
Preiſe. F. A. Fichtner, 
iin 


Lyck. 


Beicslafl in Lyck 


in frequenter Straße, bejonders 
geeignet z. Eigarrens- od. Weiß⸗ 
u. Galanteriewaar.⸗Geſch., ſofort 
gu vermieth. Lagerräume und 
Privatwohn. n. Bedarf. Näh. d 
1011] Leo Busolt, Ly. 


finden unt. ftrengiter 


Damen; Bine liebev. Aufn. 


Fr. Hebeam. Daus, 
Bro 5 Wilbelmſtr. 50. 


Dnmen finden Aufnahme bei 
Stabtbebeauime Wwe. 
Miersch. Berlin, Oraulenſt. 119. 


Verynü gungen. 


864] Sounta „ d. 13. S tbr 
Nachm. 3 übe N 


Konzert 


des großen Domchors aus Mar 
rienwerder in der Kirche zu 
Garuſee. 


Hannowo. 


1021] Zu dem am Sonntag. 
den 13. d d. Mts., ſtattfindenden 


Wieſenfeſte 
verbunden mit Feuerwerk, 
ladet ergebenſt ein 


A. Woelk, Galtwirth 
“Bücher. etc, 


Die amtlich zuſammengeſtellte 


Statiſtik 


des 


Kreises Graudenz 


wird gegen Einſendung von 1Mk. 
10 Pf. in Briefmark. oerſandt von 


Gustav Röthe's Verlagsbuchhälg. 


Graudenz. 


Fahrplan, 
Aus Oraudenz nach 
Jablonowof 6,50.10.53! 8.01 — 8.95 
Laskowitz| 6. 15 9.4012 55 4.35 8.25 
5. 17 9.95 3.01 — 11.55 
8.41112.58| 4.00 — 6.00 
Fin Graudenz von 
9.22 — | 5.02/7 3810.23 
8.95 12.15) 3.46 6. 9010 29 
Thom 6.3412 40 5.00 7.5 — 
Marienbg. 6.44 9.28 1.37 2.56 7.50 


vom 1. Mai 1896 
gültig. 


Heute 3 Blätter. 


Thora 
Marienbg. 


Jablonowo 
Laskowitz 


eblin 
ndent 

ohne 
Sing⸗ 
ottes 
ichen 


liegt 
sky 


unjuo aufg 4ezurß emqruzegeß 


igſter 
lufn. 


1 


1Mk. 
t von 


L 


— ———— 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


4 Eine Sanitätsübung des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger 


ſoll am 26. September in Dirſchau unter der Leitung des 
pe Generalarztes Dr. Boretius ftat:.uden. Der Herr 


berpräſident v. Goßler hat dieſer Tage die ſehr umfang⸗ 
reichen Beſtimmungen zu dieſer Uebung bis in die kleinſten 
Einzelheiten entworfen, die Verfügungen an die Behörden und 
Vereine erlaſſen u. |. w. Die Uebung wird ſich danach ziemlich 
im Rahmen der im vorigen Jahre zu Danzig abgehaltenen be⸗ 
wegen. Während damals aber dieſe neue Art des Sanitäts⸗ 
dienſtes ſich im Anfangsſtadium befand und es auch der erſte 
praktiſche, in engen Grenzen ſich bewegende Verſuch mit einem 
Schiffsſanitätszug, d. i. einem zum fliegenden Lazareth 
eingerichteten, von einem Dampfer gezogenen Weichſelkahn war, 
fo iſt dies ſegensreiche Unternehmen jetzt erheblich erweitert und 
bedeutend verbeſſert, und die Einrichtungen ſind auf der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung als muſtergiltig anerkannt worden. Bei 
der diesmaligen Uebung iſt Dirſchau aus dem Grunde gewählt 
worden, weil ſich dort am Beſten die Gelegenheit zur Ausführung 
der Uebung in den einzelnen Phaſen, wie ſie ſich im Kriegsfalle 
abſpielen dürften, bietet. 5 

Die Idee dieſes neueren Sanitätsdienſtes iſt die, daß im 
Falle eines Krieges die in unſerm Oſten vorhandenen vielen 
Waſſerläufe, in erſter Linie die Weichſel, ſehr gut zum Transport 
Verwundeter benutzt werden könnten, wodurch man in den Stand 
geſetzt werden würde, nicht nur die Truppen im Felde, ſondern 
auch den Eiſenbahnverkehr von den Transporten verwundeter 
Krieger erheblich zu entlaſten. Gleichzeitig wäre es damit auch 
möglich, den Leidenden, wenn fie fo ſchnell wie möglich auf die 
zu vollkommenen Lazarethen eingerichteten Schiffe kämen, eine 
ruhigere und eingehendere Pflege und Behandlung zu gewähren, 
als bies in den meiſt überfüllten Feldlazarethen geſchehen kann. 

Die Idee iſt in unſerer Provinz erſt unter den Schöpfern 
unſerer organifirten Sanitätspflege, den Herren Oberpräſident 
v. Goß ler und Generalarzt Dr. Boretius in ein feites Gefüge 
gebracht und dann weiter ausgebaut worden, zuſammen mit der 
auch immer weiter ſich ausdehnenden Thätigkeit des Vereins 
ur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, der 
echo igen Krankenträger, des Vereins vom rothen Kreuz, des 
baterländ ſchen Frauenvereins u. ſ. w. Bemerkt ſei, daß Herr 
v. Goßler auch der Staatskommiſſar zur Ueberwachung des 
Sanitätsdienſtes für den Kriegsfall iſt. 

Was nun die bevorſtehende Uebung in Dirſchau anbelangt, 
ſo liegt dies als Eiſenbahn⸗Knotenpunkt und als Weichſelort für 
eine derartige Uebung ausgezeichnet, und ſo kann denn auch 
dort das Verbinden der Verwundeten, ihr Transport nach der 
Bahn, Beförderung auf dieſe, das Ausladen und dann die Ein⸗ 
chiffung in den auf dem Waſſer liegenden Sanitätszug ftatt- 
Fade, dem wahrſcheinlich dann noch eine Entladung in marfirte 
tazarethe folgen dürfte. Manchem dürfte aus dem Vorjahre 
vielleicht noch in Erinnerung ſein, wie vorzüglich ſich hierbei die 
von Herrn Dr. Boretius konſtruirten fahrbaren Krankentragen 
erwieſen haben, wie leicht ſich aus ihnen mittels Winden die 
Kranken Delete de und in die Kähne hineinſenken ließen. 

Und ſo dürfte denn die bevorſtehende Uebung nicht nur das 
Intereſſe der Fachleute und der dabei betheiligten Vereinigungen, 
ſondern auch dasjenige weiterer Kreiſe finden, um immer weiter 
greifendere Anregung zu geben und Zweigvereine in's Leben 
zu rufen. 

Hoffentlich wird unſere Provinz bald mit einem ganzen 
Netz derartiger Sanitätsſtationen überzogen ſein, die ihre 

entralpunkte vornehmlich in den, auch ſonſt mit guten ſanitären 

inrichtungen, beſonders Lazarethen verſehenen Weichſelſtädten, 
wie Danzig, Dirſchau, Graudenz, Culm, Thorn u. ſ. w. haben 
würden. Damit wäre dann eine Einrichtung geſchaffen, die 
vorausſichtlich als eine muſtergiltige anerkannt werden würde. 

Ueber den Verlauf der Uebung wird vorausſichtlich dem 
Kriegsminiſter ein eingehender Bericht erſtattet werden. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 10. September. 

— Der Miniſter des Inne rn macht bekannt, daß das 
Oberverwaltungsgericht in einer Entſcheidung an der 
Unſicht ſeſtgehalten hat, daß Beſchlüſſe der Stadt aus ſchü ſſe, 
wodurch mangels Widerſpruchs der Ortspolizeibehörde Konzeſſionen 
zum Betriebe der Gaſt wirthſchaft, der Schankwirth⸗ 
ſchaft oder des Klein handels mit Branntwein 
oder Spiritus im Beſchlußverfahren ertheilt werden, end⸗ 
gil tis ſeieu. 

— Die Veſtimmungen über die Benutzung der D.⸗Züge 
ſind dahin erweitert worden, daß zuſammengehörige Reiſende 
auf ihren Wunſch in demſelben Abtheil untergebracht werden 
der auch wenn dadurch mehr als die Hälfte der Plätze beſetzt 
wird. 

— Zwiſchen den Stationen Prauſt und Guteherberge 
auf der Strecke Dirſchau⸗Danzig wird am 1. Oktober ein 
Haltepunkt für den Perſonenverkehr bei St. Albrecht er⸗ 
öffnet werden. Es halten dort nur die zwiſchen Danzig und 
Prauſt verkehrenden Vorortzüge. 

— Achtzehn der größten Mühlenfirmen Deutſchlands 
haben ein Rundſchreiben an eine Anzahl Müller geſandt, 
in welchem dieſe zu einer Verſammlung am 21. September in 
Berlin eingeladen werden, in welcher die Gründung eines eigenen 
Großm ih lenverban des beſchloſſen werden ſoll mit Rückſicht 
darauf, daß neue Geſetze und Verordnungen erlaſſen werden 
können, welche geeignet ſind, die Mühleninduſtrie zu ſchädigen. 
Unter den unterzeichneten Firmen befinden ſich auch H. Bartels 
u. Co. » Danzig, Danziger Oelmühle Petter, Patzig u. Co, 
Kaufmann und Sommerfeld - Stolp, die Königsberger 
Walzmühle, die Stettiner Dampfmühlen - Aktien » Ge: 
ſellſchaft in Züllch ow bei Stettin. 

— Der Bromberger Garten⸗ und Obſtbauverein wird, 
wie neulich berichtet, am 26. d. im Schützenhauſe zu Brom⸗ 
berg eine Obſt ausſtellung veranſtalten. Im Anſchluß an 
die Eröffnung der Ausſtellung, die durch Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten v. Tiedemann erfolgt, wird eine Beſprechung 
der Ausſteller und Intereſſenten über folgende wichtige Fragen 
auf dem Gebiete des Obſtbaues und der Obſtverwerthung ſtatt⸗ 
finden, 1) Aufſtellung von geeigneten Sortimenten für die ver⸗ 
ſchiedenen Bodenarten nach Anhörung der Ausſteller und 
Intereſſenten, und zwar: für kujawiſchen ſchwarzen Boden, für 
kujawiſchen Lehmboden, für Höhenlehmboden nördlich von 
Bromberg und der Netze, für die Niederung und für geringe 
trockene Böden. 2) Welche Obſtbaumformen erſcheinen nach den 
bisherigen Erfahrungen als die volkswirthſchaftlich rentabelſten, 

ochſtämme, Halbſtämme oder Pyramiden- bezw. Buſchform? 

) Iſt die Gemüſekultur unter den Obſtbäumen für den Obſt⸗ 
bau nützlich oder ſchädlich? 4) Welche Wege ſind einzuſchlagen, 
um die beſte Obſtverwerthung herbeizuführen? Iſt es erwünscht, 
in Bromberg einen regelmäßigen Obſtmarkt ein⸗ 
zurichten? 


— Das Programm für das am 13. September in Thorn 
ſtattfindende Gauturnen des Ober⸗Weichſelgaues iſt 
Vormittags findet Kampfrichter⸗ 


nunmehr endgiltig feſtgeſetzt. 


ſitzung ſtatt, darauf Vereins⸗Wettturnen und gemeinſchaftliches 
Mittageſſen. 
Freiübungen, Riegenturnen, Vorführungen der einzelnen Vereine 
und Kürturnen beſteht. Abends folgt ein Reigen und Verkün⸗ 
digung der ſiegenden Riegen. 


10. Oktober zuſammen. 
Hufſchmieden ſtatt. 


berg iſt der Beginn des Unterrichts⸗Semeſters auf den 5. Oktober 
feſtgeſetzt. 


zum ordentlichen Seminarlehrer am Schullehrer⸗Seminar zu 
Oſterode erledigte Hilfslehrerſtelle iſt der bisherige Präparanden⸗ 
anſtalts⸗Hilfslehrer 
worden. 


ſchaften Althauſen und Bienkowdo hat ſich ein polniſcher 
landwirthſchaftlicher Verein gebildet. 


ſind und der ſelbſt infolge des Genuſſes trichinöſen Fleiſches 
längere Zeit krank lag, find vom Bund der Landwirthe 
als „entigäbigung der gefallenen Schweine 222 Mk. gezahlt 
worden. 


vergangenen Nacht in Mocker das in der Lindenſtraße gelegene 
dreiſtöckige maſſive Wohnhaus der Wittwe Schulz aus Berlin 
zerſtört. 
im oberen Stockwerk auch der Korbmacher Wolf. 
auf dem Bodenraum geſchälte trockene Weiden lagern. Wolf 
arbeitete in der vergangenen Nacht bis nach 11 Uhr und betrat 
dann noch den Lagerraum, wobei ihm ſeine Frau mit einer 
Petroleumlampe leuchten mußte. 
nieder und dabei zerbrach die Lampe. 
Feuer, und in wenigen Minuten ſtand der ganze Bodenraum in 
Flammen. 
bewohner bereits. 
greiſen des Feuers nur wenige ihrer Habſeligkeiten gerettet. 
Als die Feuerſpritzen auf der Brandſtelle erſchienen, war das 
Feuer ſchon jo weit vorgeſchritten, daß man ſich darauf beſchränken 
mußte, der Verbreitung des Feuers zu ſteuern. 
bis auf die Kellerräume ausgebrannt. 


Wohnungen leer ſtehen, Unterkommen gefunden. 
hatte das Grundſtück übrigens an einen in demſelben Hauſe 
wohnenden Herrn verkauft, und grade heute ſollte die gerichtliche 
Auflaſſung erfolgen. 


worden, an Stelle des alten unzeitgemäßen Schulhauſes ein 
neues zweiklaſſiges Schulgebäude 
auch für die Anſtellung eines zweiten Lehres zu 
Verband hat beides abgele b 

Hochwaſſer viel gelitten haben und wohl noch werden leiden 
müſſen, folglich außer Stande find, die nicht unerheblichen Koſten 
zu erſchwingen. 


Der Geſellige. 


No. 214. 


11. September 1896. 


Nachmittags beginnt das Schauturnen, welches aus 


— Die pommerſche Provinzial⸗Synode tritt am 


— Am 25. ds. Mts. findet in Elbing eine Prüfung von 


— Bei der Provinzial⸗Wieſenbauſchule zu Brom⸗ 


Aufnahmen erfolgen bis zum 25. Oktober. 
— In die durch Beförderung des Hilfslehrers Molloich 


Chrosciel zu Hohenſtein berufen 


i Aus dem Kreiſe Culm, 9. September. Für die Ort⸗ 
Vorſitzender iſt 
err Pfarrer Zaburowski⸗Althauſen. — Herrn Beſitzer 
üntz le⸗Kl. Czyſte, dem ſechs Schweine an Trichinoſis gefallen 


O Thorn, 9. September. Ein größeres Feuer hat in der 


In dieſem Gebäude wohnten acht Familien, darunter 
Dieſer hatte 


Die Frau glitt aus, fiel 
Das Petroleum faßte 


Als das Feuer ausbrach, ſchliefen die anderen Haus⸗ 
Daher haben ſie bei dem ſchnellen Umſich⸗ 


Das Haus iſt 
Die obdachlos gewordenen 
acht Familien haben in einem Nachbargebäude, in welchem zwei 
Die Beſitzerin 


Der Schulverband Koſtbar iſt von der Regierung beauftragt 


u errichten, 
3 Der 
nt, da die Ortſchaften durch das 


Czerwinsk, 8. September. Die Generalidee für das 


geſtern zwiſchen Kopitkowo und Lalkau abgehaltene Brigade⸗ 
Manöver war die, einen von Graudenz heranrückenden 
Feind mit einer von Stargard vorgehenden Armee zu ſchlagen. 
Schon in aller Frühe wurde es im Manövergelände lebendig. 
Die Stolper Huſaren, 
klärungstruppe zugetheilt waren, tauchten auf vielen Punkten 
auf, verſchwanden aber ebenſo ſchnell. 
nordweſtlich von Lalkau den Feind, welcher daſelbſt eine geſchützte 
Stellung eingenommen hatte. 
Gros der diesſeitigen Truppen heran und ſetzte ſich in den 
Bergen hinter Kopitkowo feſt. 
Feindes war der Grund, daß ſich das Manöver bis 2 Uhr aus⸗ 
dehnte. 
zu treten. 
Jufanterie vor, und der Feind wurde geſchlagen. 
längeren Kritik zogen die Truppen ins Biwak. 


welche dem Norddetachement als Auf⸗ 
Endlich erſpähten ſie 
Nach einigen Stunden rückte das 
Die geſchützte Stellung des 


Endlich gelang es der diesſeitigen Artillerie, in Thätigkeit 
Unter dem Schutze der Kanonen drang nunmehr die 
Nach einer 
Als die Wacht⸗ 
feuer aufloderten, wurden die umliegenden Dörfer menſchenleer; 
alles ſtrömte ins Lager und erfreute ſich an den kräftigen Späßen, 
die von den Kompagnie⸗Künſtlern zum Beſten gegeben wurden. 

* Neuenburg, 9. September. Bei einer Schöffengerichts⸗ 
Verhandlung ſollte ein 16jähriges Dienſtmädchen als Zeugin 
vernommen werden. Trotzdem ſie erſt ſeit 2 Jahren die Schule 
verlaſſen hatte, weigerte ſich das Mädchen, deutſch zu 
ſprechen mit dem Bemerken, ſie könne nicht deutſch. Der 
Vorſitzende des Schöffengerichts glaubte das natürlich nicht, 
denn in 2 Jahren könne ſie die deutſche Sprache, die in der 
Schule doch als Unterrichtsſprache galt, nicht verlernt haben. 
Trotzdem weigerte ſie ſich, deutſch zu ſprechen. Erſt als der 
Richter ihr in energiſcher Weiſe klar machte, daß, wenn ſie bei 
ihrer Weigerung bleibe, ihr eventuell eine Haftſtrafe wegen 
unge bührlichen Betragens vor Gericht zudiktiert werden 
könnte, bequemte ſie ſich, deutſch zu ſprechen und dieſe Sprache 
ging dann ganz hübſch fließend. 

2 Dt. Eylau, 9. September. Das hieſige Garniſo n! 
bauamt wird zum 1. Oktober aufgelöſt und mit den hier 
ſtationirten Beamten nach Graudenz verlegt. — Der Beſitzer 
Herr Puthahn hat auf ſeinem Grundſtücke auf dem Abbau 
eine Ziegelei errichtet und den Betrieb eröffnet. 

Dt. Eylan, 9. September. Als der Brandſtiftung auf 
dem Rittergut Samplawa dringend verdächtig, iſt ein Knecht 
des Herrn von der Meden verhaftet und in das Unterſuchungs⸗ 
geſängniß eingeliefert worden. 

B Tuchel, 9. September. Heute gegen Mittag wurde unſere 
freiwillige Feuerwehr nach Abbau Tuchel entſendet, wo das 
Wohnhaus und ein Stall des Beſitzers Kallas in Flammen 
ſtanden. Da der Beſitzer Kallas und drei Kinder am Typhus 
erkrankt darnieder lagen, ſo konnten ſie nur mit Mühe aus 
dem brennenden Gebäude gerettet werden. 

Aus dem Schlochauer Kreiſe, 9. September. Geſtern 
erlegte Herr Lieutenant Puttkammer aus Altbraa am Salon⸗See 
einen prächtigen Uhu von 1,45 Meter Flügelbreite. Dieſer 
Vogel iſt ein gefürchteter Feind der Vögel und kleinen Säuge⸗ 
thiere, es wurde deshalb ſchon längere Zeit von Forſtbeamten 
auf ihn gefahndet. Ein zweites Exemplar war dem Schützen 
entkommen. 

Pr. Stargard, 9. September. Der Bankbuchhalter 
Kauffmann, dem die Vertretung des beurlaubten Bank⸗ 
vorſtandes der hieſigen Reichsbanknebenſtelle übertragen war, 
iſt jetzt zur Leitung der Reichsbanknebenſtelle in Sonderburg 


beſtimmt * ee 

Dirſchau 9. September. Herr Oberpräſident v. Goßler 
und 92 5 Regierungspräſident v. Holwede weilten geſtern zum 
Beſuche bei Herrn Landrath Geheimrath Döhn auf deſſen Gute 
in Kl. Gartz. Abends kehrten beide Herren nach Danzig zurück. 


Unſere * cher haben den Neunaugenfang in vollem 

Leider iſt das Fangergebniß bisher 
Die Witterung iſt noch nicht kühl genug. 
In der größten Menge erſcheiner die Neunaugen bei anhaltendem 


Umfange aufgenommen. 
wenig befriedigend. 


Nordwinde. 


bildungsſchule 
nunmehr geſichert. 
hat genehmigt, daß der Unterricht in der bisherigen Weiſe 
vorläufig wieder aufgenommen werden darf. 
nehmigung iſt die Mittheilung geknüpft, daß der Herr Handels⸗ 
miniſter den 
Jahr 1896/97 wiederum bewilligt. 
erfolgt Anfang Oktober. 


ſeinem Orts 


Stadtverordneten » Verfammlung ſteht u. A. eine 
die Anlegung eines Sam melkanals. Es handelt ſich um bie 
Abführung der ungeklärten Fäkalien der Stadt 
Tilſit in den Memelſtrom unterhalb der Stadt. 
örtlicher Feſtſtellungen ſeitens der Vertreter von fünf Miniſterien 
haben die betheiligten Miniſter nunmehr entſchieden, daß unter 
gewiſſen Vorausſetzungen der Stadt Tilſit die Abführung der 
ungereinigten Fäkalien in den Memelſtrom geſtattet wird. 
Der Magiſtrat hat ſich daher entſchloſſen, von dieſer Erlaubniß 
Gebrauch zu machen, falls die Koſten der Anlage im Rahmen 
der Leiſtungsfähigkeit der Stadt ſtehen. 


Berent, 9. September. Herr Regierungs⸗Baumeiſter 


Kohlhagen, welchem die Leitung des Neubaues der evange⸗ 
liſchen Kirche in Barkoſchin übertragen iſt, iſt als Kreisbaumeiſter 
des Kreiſes Düſſeldorf berufen worden. 


Elbing, 9. September. Das Fortbeſtehen der Fort⸗ 
des Kaufmänniſchen Vereins iſt 


Herr Regiexungs⸗Präſident v. Holwede 
An die Ge⸗ 


bisherigen Staatszuſchuß für das 


Die Eröffnung der Schule 
Unſere Liedertafel begeht, wie ſchon mitgetheilt, zu Anfang 


des nächſten Jahres das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens. 
Für die Feſtfeier ſind der 5., 6. und 7. Februar in Ausſicht 
genommen. 
„Verlorenes Paradies“ zur Aufführung gelangen. 


Am erſten Feiertage wird Anton Rubinſteins: 


Aus Oſtpreußten, 8. September. Die Frage, ob der 


Lehrer das Schulzimmer auch zu Privatzwecken 
benutzen darf, hat die Regierung zu Gumbinnen beantwortet. 
Der Lehrer aus dem maſuriſchen Dorfe G. hatte zu einer Privat⸗ 
feſtlichkeit auch die Schulſtube benutzt. 
benutzten dieſen Anlaß, um den Lehrer bei der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde zu verklagen. 


Einige Ortseingeſeſſenen 


Die Behörde hob in ihrem Beſcheide 
ervor, daß der Lehrer verpflichtet ſei, jedesmal, bevor ex die 
chulſtube zu Privatzwecken benutzen will, dieſes Vorhaben 
ſchulauſſeher anzuzeigen. 


Goldap, 8. September. Laut Beſchluß des Kreis ⸗ 


ausſchuſſes können vom 1. Oktober ab bei der hieſigen 
Kreisſparkaſſe Einlagen mit der Beſtimmung ge⸗ 
macht werden, daß die Auszahlung derſelben erfolgen ſoll: 1) bei 
erlangter Großjährigkeit; 2) bei Verheirathung und 3) bei Ein⸗ 
tritt eines beſtimmten, auf mindeſtens 5 und höchſtens 30 Jahre 
hinauszurückenden Termins oder eines in gleicher Zeit zu er⸗ 
wartenden, beſtimmt zu bezeichnenden zukünftigen Ereigniſſes. 
Ueber dieſe Einlagen werden beſondere (geſperrte) Quittungs⸗ 
bücher ausgefertigt und mit ½ Proz. höher als die übrigen Ein» 
lagen verzinſt. Die auf dieſe gemachten Einlagen ſind nicht kündbar 
und und werden erſt beim Eintritt des bei der erſten Einzahlung 
angegebenen Zeitpunktes oder nach Ablauf der Friſt fällig. 


Goldap, 9. September. In einem hieſigen Gaſthofe kehrte 


in den letzten Tagen ein Herr Nowack aus Widminnen ein, 
um hier einige Geſchäfte 
Zimmer aufgeſucht hatte, 
und abgehen und wirre Reden ausſtoßen. 
heit immer mehr zunahm, ſchickte man nach einem Arzte, der 
eine Gehirnerſchütterung feſtſtellte und ſeine Ueberführung nach 
dem Krankenhauſe veranlaßte. 
bald darauf geſtorben. 


u erledigen. Als er Abends ſein 
örten Mitbewohner ihn erregt auf⸗ 
Als feine Aufgeregt⸗ 


Dort iſt der Bedaueruswerthe 


oo Pr. Eylau, 9. September. Am hieſigen Schullehrer⸗ 


Seminar haben bei der Aufnahmeprüfung von 31 Präparanden 
27 die Prüfung beſtanden. 


© Domnau, 9. September. Zum Kreistagsabgeord⸗ 


neten wurde der Beſitzer Kuhnke⸗Heinrichsdorf gewählt. 


Tilſit, 9. September. Auf der re der nächſten 


orlage, betr. 


Auf Grund 


Die Hauptverhandlung gegen den früheren Stadtpolizei⸗ 


verwalter Stadtralh Witſchel wegen Meineids iſt auf 
den 1., 2. und 3. Oktober vor dem Schwurgericht anberaumt. 


Lyck, 9. September. Ein plötzlicher Tod ereilte den 


Fleiſcher Nauſedat in Sybba. Dortſelbſt fand ein Handwerker- 
ball ſtatt, an dem ſich auch N. betheiligte. 
ſank er plötzlich, wahrſcheinlich vom Herzſchlage getroffen, zu 
Boden und ſtarb inmitten der fröhlichen Geſellſchaf 


Während des Tanzes 


* 
Aus Littauen, 8. September. Die allzährliche Kalende⸗ 


lieſerung führte zu mannigfachen Unzuträglichkeiten zwiſchen 
Lehrern und Schulunterhaltungspflichtigen. 
keiten zu beſeitigen, hat die Regierung den Vorſchlag gemacht, 


Um dieſe Streitig⸗ 


die Kalende in baar umzurechnen. Die Betheiligten haben in 
vielen Fällen dieſen Vorſchlag mit Freuden aufgenommen. 
Gezahlt werden die ſchulmatritefmäßig feſtgeſetzten Geldbeträge 
von 130 bis 150 Mk. 

oo Morbenburg, 9. September. Vorgeſtern feierte der 
hieſige Miſſionsverein ſein Jahresfeſt. Die Feſtrede hielt 
Herr Pfarrer Depner⸗Muldßen. Prediger Wallsdorff von 
hier erſtattete den Bericht über unſeren Miſſionsverein. Die 
Pfennigſammlungen brachten dem Verein eine Einnahme 
von 128 Mk. Die Nachfeier fand auf dem Kirchenplatze ſtatt. 
Die erſte Anſprache hielt Pfarrer Mertens⸗Gerdauen. Super⸗ 
intendent Meſſerſchmidt gab eine Darſtellung der grauen⸗ 
haften Chriſtenverfolgungen in Armenien. Eingeſammetl wurden 
74 Mk., wovon 23 Mk. für die ſchwer heimgeſuchten Chriſten in 
Armenien beſtimmt wurden. 

* Wehlau, 9 September. Den geſtern abgehaltenen Kreis- 
tag beſchäftigten zwei für unſeren Kreis ſehr wichtige Vorlagen, 
zunächſt eine Petition aus einer Anzahl Ortſchaften des Kreiſes 
auf Aufhebung der Chauſſeegelder auf den Kreischauſſeen. 
Nach längerer Debatte wurde die Abſchaffung des Chauſſee⸗ 
geldes mit 20 gegen 7 Stimmen beſchloſſen. Die zweite 
wichtige Vorlage, betr. den Bau einer Kleinbahn von Tapiau 
bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Podewitten⸗Poſſindern, 
wurde mit 22 gegen 4 Stimmen angenommen. Unter be⸗ 
ſtimmten Bedingungen hat die Oſtdeutſche Kleinbahn⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft den Bau der Bahn mit 75 em Spur übernommen. 
Das Baukapital iſt auf 5— 600 000 Mk. angenommen, wenn der 
Kreis den Grund und Boden koſten⸗ und laſtenfrei zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Auch hat der Kreis die Gewährleiſtung von jähr⸗ 
lich 3½ Proz. Zinſen und 1 Proz. Tilgung des Baukapitals bis 
zum Ablaufe der Tilgungsperiode zu übernehmen, jedoch nicht 
iiber 8000 Mk. jährlich. 

Memel, 9. September. Am Sockel des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals find geſtern die drei Bronce⸗Reliefs angebracht 
worden. Das Relief an der Oſtſeite ſtellt die Begegnung des 
Kaiſers Alexander I. von Rußland mit König Friedrich Wilhelm III. 
bei Memel, dasjenige an der Südſeite Königin Luiſe mit ihren 
beiden Söhnen auf der Fahrt nach Memel (das bekannte 
traditionelle Idyll im Kornfelde), das an der Nordſeite den 
Augenblick der erſten Vorſtellung des jungen Prinzen Wilhelm 
als Offizier vor ſeinen Eltern dar. 

Auf eine von Seiten der höheren kirchlichen Behörden er⸗ 
gangene Anregung hatte ſich das Kuratorium und die ge⸗ 
ſammte Leitung der hieſigen Fort bildungsſchule in einer 
gemeinſamen Sitzung über die Frage ſchlüſſig zu machen, ob es 
nützlich und rathſam fein möchte, mit den Fortbil dungs⸗ 
ſchülern etwa ſonntäglich oder doch wenigſtens in längeren 
regelmäßigen Zeitabſchnitten eine von einem Geiſtlichen zu 


leitende Andacht zu veranſtalten. Die Verſammlung kam zu 
dem Beſchluß, dem Herrn Superintendenten Oloff als dem 
Vertreter der geiſtlichen Behörde die in der Verſammlung geltend 
gemachten Bedenken mitzutheilen und es feiner Entſchließung 
anheim zu geben, zunächſt einen Verſuch in der Veranſtaltung 
ſolcher gottesdienſtlicher Akte zu unternehmen, um die praktiſchen 
Folgen einer derartigen Neuerung kennen zu lernen. Herr 
Superintendent Oloff will dieſen Verſuch unternehmen, und zwar 
ſoll im Einvernehmen mit der Schulleitung zunächſt vier zehn⸗ 
tägig am Sonntag Nachmittag am Schluß der Zeichenſtunde 
eine kurze auf höchſtens 20 Minuten vorgeſehene Andacht ge⸗ 
halten werden. Die Betheiligung der Schüler an dieſen Andachten 
ſoll freiwillig ſein. 

Bromberg, 8. September. Zur Vorſteherin des Brom 
berger Damenturnvereins iſt Fräulein Rückers feld ge⸗ 
wählt worden. Dem Verein iſt vom Magiſtrat die ſtädti ide 
Turnhalle zur Verfügung gejtellt worden. 

( Poſen, 9 September. Trotz der Erklärung des Ober 
bürgermeiſters Witting in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
zweifelt hier Niemand daran, daß die Verhandlungen über die 
Niederlegung der inneren Feſtungswerke im Gange 
ſind. Die Befeſtigung von Poſen wurde in den 30er Jahren 
angelegt und wegen der ſtrategiſchen Wichtigkeit des Platzes, 
der nur wenige Meilen von der Oſtgrenze entfernt liegt, ganz 
beſonders ſtark ausgeführt. Poſen iſt eine Feſtung erſten 
Ranges. Nach der Anlegung der großen Außenforts in den 
70er Jahren hat die innere Feſtung ihre Bedeutung für die 
Vertheidigung jedoch vollſtändig verloren. Dieſe Meinung hat 
ſich auch in den höchſten Militärkreiſen Bahn gebrochen. Schon 
vor Jahren ließ man drei große Feſtungsthore, das Schillings⸗, 
Kirchhofs⸗ und Königsthor abbrechen. Ihnen wird der Abbruch 
des großen Berlinerthores nachfolgen. Für den Verkehr be⸗ 
deutet das eine große Erleichterung. Mit den Thoren müſſen 
aber auch die Wälle und Manern fallen, denn ſie ſchädigen die 
Entwickelung der Stadt fortgeſetzt in unberechenbarer Weiſe. 
Ohne die enge Einſchnürung der Feſtungswerke würde Poſen 
längſt ſtärker bevölkert ſein und eine höhere wirthſchaftliche 
Stufe erreicht haben. Eine ſchwerwiegende Folge der Einengung 
iſt die rieſige Steigerung der Bodenpreiſe und damit 
zuſammenhängend das Emporſchnellen der Wohnungsmiethen 
geweſen. Poſen gehört heute zu den Städten im deutſchen 
Reiche, welche die höchſten Miethen aufweiſen. Hohe Miethen 
und Lebensmittelpreiſe, welch letztere die ſtarke Garniſon hervor⸗ 
gerufen hat, im Vereine mit unentwickelter Induſtrie und 
ſchwachem Geſchäftsleben haben das Emporblühen der Stadt 
von j her gehindert. Eine weitere, für Poſen gefährliche Folge 
der Einengung iſt die ungemein ſtarke Entwickelung der Vororte 
Jerſitz und St. Lazarus im Weſten, zehn Minuten von der 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


„1118] Tüchtiger Schriftſetzer, Suche p. 1. April 1897 Stell. a. 
in allen Satzarken firm, ſucht, ge⸗ Leit. e. mittl. Haudelsmühle, 
ſtützt auf Ia Zeugniſſe, jof. oder g liebſt. z. Unterſt. e. ält. Bei. 
1b. dauernde Kondit. Alter 25 J. Bin gen, mich m. e. Kap. v. vorl. 
G. Brombach, Stalluvönen. 15000 Mk. a. Komp. z. betheil. 


ee ev. d. Grundſt. ſp. ſelbſt z. übern. 
Oberinſpektor 


Bin 27 J. a., geſ., ang. Aeuß., ev., 
eines großen Rübengutes, 


led., kaufm. u. techn. in d. Müll. 
! ügut ausg., m. a. Komptarbeit. vertr., 
Eude 20er, in ungekündigt.! sche 
Stelle, ſucht zum 1. Dftbr. 8 


gew. Geſchäftsmann. Meld. briefl. 

S . ) unter Nr. 9931 a. d. Geſell. erb. 
Stellung, wo er ſeine eh : — 
Wirthſchaft hat. Meldg. u. 


Ein junger Bäcker 
. 1054 an den Geſellig. 


der ſelbſtſtandig war, ſucht Stell. 
als Werkführer oder 1. Geſelle. 
Meldungen unter X. 800 poſt⸗ 
39] Ein gebildeter, junger Land⸗ ſagernd Bromberg erbet. 1086 
1e ige Sabre De. Baal e 
a uj.⸗Freiwill. gedient un 75 ung 

fibungäfrei, ſucht ſofert oder 1. WW r, 
Oktober dauernde Stellung als 17 zer, 

D Inſpekttor EM oder 9 erg Bern 
unter Leitung des Prinz pals. ganz gleich welcher Branche, —— 
Gehalt nach Uebereinkunft. Meld. 37 Jahre alt, ohne Anhang 1 
erbeten an L. Neumann, einige Jahre als Kaufmann un 
Fürſtenwille p. Neumark O. Br. | Reſtaurateur etablirt geweſen. 


Rechuungsführer, Dofverw. 992 an den Geſell. erbeten. 
mit Amtsgeſch. vertr., in ungek. Pakt. l. ai bend gebifbeter 


St. ſ. v. ſogl. od. ſp. St. Meld. Ä 
Zuſchneider 


br. m. Aufſchr. 1120 an d. Geſ. 


uſpektor⸗ o. Wirthſch⸗Stelle 2 Jahre pedo 5 ve 
en pr. 15. Sept. 


uche p. 1. Okt. od. Neuj., bin verh., ſcheiden. Anipr 
37 J. alt, 10 J. i. e. Stell. durch⸗ reſp. 1. Okt. anderweitig Skellg. 
aus zuverl, Frau Molkereiſchule Meldg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
beſ. Z. weit. Ausk ſind d. Herren] Nr. 1063 d. d. Geſelligen erbet. 
Prinzip. bereit. Gefl. Off. erb. u. — — 
Nr. 1000 poſtl. Strasburg Wpr. 
550] Ich ſuche für einen ver⸗ 
beiratbeten, kinderloſen 


1097] Zum 1. November er. 
ſuche ich einen lehren 

iu Hauslehrer 
. Landwir th unter beſcheidenen Anſprüchen. 
Mitte der 30er, der federgewandt] Meld. nebſt Gehaltsauſpr. und 
iſt, eine beſcheidene Stellung als Zeugnißabſchr. einzuf. an Förſter 
Inſpektor. Schultze, Kittnauſ Hinze, Altbraa bei Eiſenbrück. 


Hr 1. 50. 5 Einen Kaſſirer und 
e Nitterguts- einen Verkäufer 

7 Bei Ay für mein Kolonial- u. Material 
e. Beſtzer / Geſchäft ſuche zum 1. Oktbr. er. 
nn,, fm ai 
Keek. Besorg wal nen st, Sehe, 1. Okt. er. in Jaſtrow Wor. neu zu 


Rechnungsführ., Amtsſekretär. 2e. | gründ., a. Sonnabend ſtrenggeſchl. 
g. Katzke, Danzig, Tobiasg. Nr. 3. II. fesch. geſucht. 


S m pet n J Lesch ba 
fr f 8. m. Phot. u. 3.⸗Ahſchr. erb. a. H. 
eh. Re ra Kant.d. ‚Finkelstein, Bolzin i./® 
B. briefl. Anfr. wird Rückp. erb. 


S 
chweizer. 
9933] Suche Stell. für 8 Ober⸗ 1 
da wen er it Gehilfen u. prima „ Benjamin, Kulm. 
Beugniffen, Unter⸗ und Stall | 877] Für mein Tuch, Mann⸗ 
ſchweizer plazirt ſtets kostenlos 5 u. Modewaaren⸗Geſchäft 
Marienburger Schweizer⸗ ſuche ich von ſofort reſp. 1. Oktbr. 
Biürean 3. Schweizerhof. 1 tücht. Verkäufer 
NB. Mache noch auf m. reichl. hr 
3 u. 1 Volontär 
u. empf. fern. veizerſtump. isch, € 8 
Zilfit, u. Schweizerkäſe, Melk⸗ ved e lp en 


ſtühle, Holzſchuhe, Mundharf. 1 
u. ſäminkl. si — — 1138] Für mein Manufaktur⸗ 


ftände 3. konkurrenzl. bill. Brei, | obeinnaren und toter 
1016] Ein in der Nilerer erſah. ene e Ion en are 


Müller einen flotten Verkäufer 


31 Jahre alt, ledig der in größ. 3 ißkopie 
Handelsmühlen als Untermüller Offen: Mi Jenauiätoe 
u. Walzenführ. u. i. klein. Mühl. 
als Alleiniger thätig war, ae 
— 15. September anderweitig x 
auernde Stellg. Offerten an er bald oder ſpäter, der poln. 
A. Lewandowski prache mächtig. Sonnabend 
Obergoͤrziger 1155 b. Meſeritz geſchloſſen. 


Manufakturiſt, welcher polniſch 
ſpricht, findet Stellung. 


Vorſtadt, fiel beim Spielen in eine Lehmgrube und ertrank. 


Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 


Stadt entfernt; ſie haben in 10 Jahren zu Vororten mit ſehr 
beachtenswerthem geſchäftlichen Leben emporgeſchwungen, dasſelbe 
gilt von Wilda im Süden. Alle drei Vororte zählen heute 
reichlich 30000 Seelen, das iſt faſt die halbe Bevölkerung von 
Poſen. Die bauliche Entfaltung in den Vororten iſt geradezu 
großartig, beſonders ſeit 1889, nachdem die ſtrengen Bau⸗ 
vorſchriften für den erſten Rayon gemildert worden ſind. Das 
kräftige Wachsthum der Bevölkerung und des Geſchäftslebens 
ermöglichte den Vororten die Einführung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung und der Quellwaſſerleitung, womit die Straßenpflaſterung 
und Kanaliſation Hand in Hand geht. Dieſe Annehmlichkeiten 
und die um ein Drittel niedrigeren Miethen und wohlfeileren 
Lebensmittel entziehen der Stadt Poſen jeit ahren viele Be⸗ 
wohner. Bisher beſchränkte ſich dieſer Verluſt mehr auf die 
niederen Bevölkerungskreiſe. Neuerdings macht ſich aber auch 
unter den Beamten ein ſtarker Zug nach dem Weſten bemerk⸗ 
bar. Zu alledem erhalten die Vororte immer mehr induſtrielle 
Anlagen und Fabriken, für die in dem engen Poſen kein 
Raum iſt. Unter dieſen Umſtänden ſteht die Stadt Poſen vor 
der Gefahr einer allmähligen Entvölkerung und wirthſchaftlichen 
Schwächung, der nur durch die Niederlegung der inneren 
Umwallung wirkſam begegnet werden kann. Finanziell 
erſcheint die Uebernahme des Feſtungsterrains durch die Stadt 
gar nicht ſo ſchwierig. Jedenfalls würden die Opfer nicht größer 
ſein, als ſie die geplante Warthe⸗Eindeichung erfordern 
wird, die ſich dann wohl erübrigen dürfte. Wenn Poſen die 
Niederlegung der Feſtungswälle erreicht, iſt der Stadt weit 
größere wirthſchaftliche Entwickelung garantirt, als ſie die über 
2¼ Millionen Mk. aus dem ſtädtiſchen Säckel erfordernde Ein⸗ 
deichung jemals bieten kann. 

Herr Rittergutsbeſitzer v. Zobeltitz, Rechtsritter des 
Johanniter Ordens, iſt auf feiner Beſitzung Gleinig im Kreiſe 
Guhrau im 77. Lebensjahre 13 Herr v. Z., welchem 
das Rittergut Rumianek im Kreiſe Poſen pehörte, war viele 
Jahre hindurch Vorſitzender des Poſener landwirthichaftlichen 
Kreisvereins und hat ſich nicht nur um dieſen, ſond ern auch 
ſonſt auch um die Landwirthſchaft in unſerer Provinz hohe 
Verdienſte erworben. 

Als Andenken an das diesjährige Kaiſermanöver 
haben die ſämmtlichen Kapellmeiſter und Stabstrom-⸗ 
peter des V. Korps dem Armee⸗Muſik⸗Inſpizienten Profeſſor 
Roßberg ein großes Gruppenbild zugedacht. Zu dieſem Zwecke 
ließen ſie ſich in Görlitz mit Profeſſor Roßberg, der nach ſeinem 
Ausſpruche „wohl das letzte Mal die Kapellen des V. Korps zum 
Kaiſermanöver dirigiren dürfte“, photographiren. 

h Schneidemühl, 9. September. Die dreijährige Martha 
Krüger, Tochter des Vorkoſthändlers K. in der Bromberger 


1 bei Fliegen, iſt Überraſchend. 


Berſchiedenes. 

— Alexander Baron von Roberts, der bekannte 
Romanſchriftſteller, der ſich in der letzten Zeit auch als 
Dramatiker verſucht hat, iſt am Dienſtag in Schreiberhau, 
wo er ſich zur Erholung aufhielt, im 51. Lebensjahre geſtorben. 
Baron von Roberts nahm als Hauptmann ſeinen Abſchied und 
widmete ſich dann der ſchriftſtelleriſchen —— Drang Seinen 
erſten Erfolg errang er mit der Novellenſamm ung „Es und 
Anderes“. Noch ſtärkeren Beifall fanden ſeine großen Romane 
„Revanche“, „Die ſchöne Helena“ und „Majeſtät“, in denen er 
feſſelnde Schilderungen aus dem Leben der modernen Geſellſchaft 
entworfen hat. Sein Schauſpiel „Satisfaktion“ iſt längere Zeit 
Repertoirſtück der deutſchen Bühnen geweſen. 

— Ein Rittergut mit elektriſchem Betriebe]. 
Vollſtändig mit elektriſcher Betriebskraft und Licht 
verſehen wird jetzt das bei Hoppegarten belegene Gut Dahl⸗ 
witz, dem Herrn von Treskow Sun Die von einer 
60pferdigen Dampfmaſchine erzeugte Elektrizität ſoll gegen 700 
Glühlampen ſpeiſen, mit denen die Ställe, Heuböden, Futter⸗ 
kammern, Remiſen und alle die Räume beleucht werden ſollen, 
die jetzt bei Dunkelheit mit Handlaternen beleuchtet werden 
müſſen. Außerdem will man mittels Elektrizität den Acker 
pflügen, dreſchen, Häckſel ſchneiden, ſchroten ꝛc. 

— Bon einem Radfahrer getübtet wurde neulich in 
Tobelbad (Steyermark) das fünfjährige Töchterchen des Inſpektors 
der ungariſchen Staatsbahnen, Friedrich v. Cſatary, als daſſelbe 
in Begleitung der Mutter ſpazieren ging. Das Kind wurde von 
einem Radfahrer von rückwärts niedergerannt, ſo daß es ſogleich 
todt blieb. Der Radfahrer entzog ſich durch eilige Flucht der 
Feſtſtellung ſeiner Perſon. 

— [Ein verſchwundener Geldbrief.] Auf 
dem Poſtamt Karls bad wurde ein Geldbrief mit 20000 
Gulden nach Prag aufgegeben, der aber bei der Eröffnung 
des Poſtbentels in Prag fehlte. Aus Karlsbad wird nun bes 
richtet, daß der Geldbrief aufgefunden wurde, und zwar hinter 
einem Holzſtoß in der Nähe des Gaſthauſes Elyſium. In dem 
Briefe fanden ſich noch 13000 Gulden vor. Zwei Poſtbeamte, 
welche verdächtig ſind, den Brief bei Seite geſchafft zu haben, 
wurden verhaftet. 


Kraft im Arm, 
Herz ohne Harm, 
Herd, traut und warm, 


Braucht kein Erbarm'. Alter Spruch. 


Ein vorzügliches Mittel gegen alle läftigen Infekten, wie 
Fliegen, Schnoden, Wanzen u. ſ. w. iſt das von Apotheker Lahr 
in Würzburg hergeſtellte „Dalma“. Die Wirkung, beſonders 


1 — 


N 1079] Wir ſuchen per 1. Oktober für unſer Manufaktur⸗ 
\ Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


J einen tichtigen Verkäufer 


der gleichzeitig Dekorateur fein muß. Meldungen mit N 


WR 


Gehaltsanſprüchen an 


James Kirschbaum & Co., Guben. 


W. . 
.. ̃ ͤ ͤ—.. ——— 
3721 Für mein Manufaktur⸗,] 7571 Suche zum 1. Oktober für 
Tuch⸗ und Modemaaren-Geichäft | mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
1 51 per 15. 3 reſp. res Verläufe tüchtigen 
1, Oktober einen tüchtigen erkäufer 
Verkäufer u. Lageriſt der porniihen Sprache mächtig. 
der polniſchen Sprache mächtig | Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
und mit der Buchführung ver⸗ erforderlich. Sonn⸗ u. Feſttage 
traut. Siegmund Ephraim, geſchloſſen. 

Filehne a. Oſtbahn. A. Mendelſohn, Zemvelburg. 
Für ein Manufaktur⸗, Mode⸗] 941] Suche per ſofort einen 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft jungen Mann, 


— 


wird ein jüngerer Materialiſt 
Verkäufer g und einen jungen Mann, 
Chriſt), der ſoli t ver⸗ 1 5 7 
8 t. alk Kandfundfart umzu- Maunfakturiſt 


beide der poln. Sprache mächtig, 
9e e nde  fdbriften für mein Mauufaktur⸗, Material» 
und Gehaltsaugabe briefl. mit und on 
9 ift Nr. 8 7 
— — = — — il Damerau, Kr. Culm. 


Ein Volontär (Chriſt) 
und ein Lehrling 


1 et rig aan chen 
; r mi fakt ., Oktober ds. Is, au hon 
2 Fare Weiß i. Walk want: früher, unter günſtigen Bedin⸗ 
Branche ganz genau vertraut gungen und Station im Hauſe 


i ; et bei ößeres Tuch⸗, Manu⸗ 
ift, wird ver ſofort bei bob. J fartur. dnd bers Tate Man 
A Salair geſucht. [1038 faktur⸗ und Leinen⸗Geſchäft ein 


> g 1 f treten. Meldungen werden brief- 
5 uus eng e el ten lich mit Auſſchreſt Rr. 646 durch 
M. Becker & Co., den Geſelligen erbeten 
Lüneburg. e Auftr. ſuche mehrere 
727 ͤ RESET ZEIT j d. B aug zug tritt 
Suche per 1. Oktober er. für eb Branch. zum ſofort. Eintri 
mein Eiienwasren» Beibäf in — N er. — F. 2 
Bromberg einen tüchtig, branche- kowski Danzig, Fraueng. 
kundigen, chriſtlichen 1041] Für mein Koloialmanrenz, 
erſten Verkäufer Deſtillatious⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
= Geſchäft ſuche per 1. Okt. einen 
der polniſchen Sprache mächtig. jungen Mann 
Meldungen mit Angabe der jung 0 
Mllitärverhältniſſe und Gehalts⸗[Ernſt Haaſe, Schlochau Wpr. 
anſprüche brieflich mit Aufſchrift 1013 Suche für mein Material- 
Nr. 947 an den Geſelligen erb. und nen ein. ſolid. 
8377] Ein junger Dann, jungen aun 
flotter n ber Feen ſeine Lehrzeit be⸗ 
Thriſt), der poln. ſpricht, findet | endet hat. 
35 Ble er. "Steitung in mein, Paul Schröder, Graudenz. 
Tuch, Manufaktur- und Konfek⸗] 1000 Für mein Kolonfalwaar.⸗ 
tions⸗Geſchäft. Den Meldungen u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
Ha ER E u. Gehalt3- p. I. Oktbr. cr. ein. älter, jolid. 
anſprüche beizufügen, 1 
nee e Rleſemann, jungen Mann. 
Selbiger n flotter Exvedient 


Perf. Dekorateur - 
2 un * 
Tücht. Verkäufer 


ienb Weſtpr. 
Abe -S want wur inn en und der polniſchen Sprache mäch. 
fakturw.⸗Geſchäft u. Bettfedern⸗ ſein. Zeugnißabſchr. Religions⸗ 
. ei joliden, treuen, age erwünicht. Brief. verb. 
iche. d. poln. Spr. m Verkäuf. A. Black, Allenſtein Oſtor. 
Julius Gerfon, Danzig. N mein ere u. 
9982] Für mein Manufaktur, Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ich v. 
Wee und Konfektlons⸗ 1. Oktbr. ein. tüchtig, umſichtig. 
Geſchäft ſuche ber 1. Oktober jungen Maun 
einen flotten Verkäufer der deutſchen u. polniſch. Sprache 
ease e Fe Gremien 
Offert. mit Heuanißfopien, Photo⸗ eh 2 alt leit wollen iich nes 
rapbie u. Gebaltsanſprüchen bei Allie eien min Au gt 
reier Station erbeten. Ferner Naa. 4. d. WMeſellig winden 
en he Lehrling 252] Suche per ſyfort od. 1. Ok⸗ 
ver bald oder ſpäter, der poln. tober für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
2 mächtig. Sonnabend faktur⸗ und Damen⸗Konfektions⸗ 
en az Leiſer, Erin. Grſchäft 2 tüchtige 
Schonlpeſcft juche ver 18. 58. 5 
nge e per 15. ds. 
Ns elnen tüchtigen Den a find g 


n 
evangel. und poln. Spr. 
. Eugen Aſcher. Crone a. Br. 


1109] Für mein Kolonialwaar.⸗ 9978] Suche 3 ) 
Geſchäft ſuche ich einen kürzlich Pa — W 
außgeleruten m Meierei⸗Gehilſen 
jungen ann. Gehalt 15 Mark monatlich und 
Loſinski, Borzeſchkowo freie Station. 
bei Liepnitz Weſtpr. A. Schulz, 
9899] Suche zum 1. Oktober für] Molkerei, Zempelburg Wpr. 


mein Material-, Holz⸗ u. Kohlen⸗ > 7 
Geschäft einen tühtigen, joliden| 6 Malergehilſen 


; ſucht für dauernde Beſchäftigun 
jungen Maun. (Winterarbeit) beim Snfanterie 
d. Klaaßen, Mareeſe Kaſernen⸗Bau Ofterode 
bei Marienwerder. Rob. Soenke, Maler, 
a Suche — 2 — —— 882 Dt. Eylau. 
akturwaaren⸗ un efnen⸗Ge⸗ Tin 9 * 1 
per N 1c Tücht. Malergehilſen 
ſchäft einen jünger. Kommis f 
zum baldigen Antritt. finden bei 13 Mark Wochenlohn 


M. Blebuch, Danzig. e Winterar ie 


87 75 1 Zucht RNIT Otto Thimm, Neidenburg. 
un eſtillationsgeſchäft ſuche 
per 1. Oktober einen Malergehilſen 


jün eren Kommis »| verlangt für dauernd 1078 
1 polniſchen Sprache S. Shmiegel (ot) 


mächtig iſt. Retourmarke verb. 
ei 


Eau Bie erde ZAnlergehilfen 


Suche zum 1. K 15. mie kunt Dei oh. Zain — 9 
einen jüngeren Ko m m ar gelt). Reiſekoſten erſtattet. 
der im Bierverlag u. Reſtaurat.⸗ E. Freitag, Strasburg: 
Geſchäft Beſcheld weiß, der] 914] 5 bis 6 
deutſchen u. polniſchen Spracbe | Malergehilſen 
mäctig ist u. eiter mit Sand | (Winterarbeit) können bei je: 


dale Selige anke un Tortigem A ae 


5 Ne 
Zeuguſßabſchriften und Gehalts⸗ Maker, Df an weni: 
anſprüchen unt. Nr. 945 beförd. ——— —— 2 ni 
die Expedition des Geſelligen. 206] In der Wagenfabrik von 
II Fiir er W. Lehmann in Wongrowißtz 
n ien ale findet ein tüchtiger 
waaren⸗ un pirituoſengeſchã 1 
ſuche per ſofort od. 1. Öfiober Lackirer 
einen tüchtigen, brauchekundigen und ein Sattler 

. Kommis von ſof. bei hoh. Lohn dauernde 
moſaiſcher Konfefſion, der poln. Beſchäftigung. 


Sprache mächtig. 1084] Suche zum Jö. Septht. 
Sulius Glaus, Buk. einen jelbititändig arbeitenden 


Freimarken verbeten. W - 
agenlackirer. 
e E. Zimmermann Wwe. 


Brauer Bromberg, Peterſonſtr. 5. 
der tüchtig in Mälzerei, kann ſo⸗ Tücht. Wagenlackirer 
gleich in meiner Brauerei mit auch Schleifer, find. dauernde 
Dampfbetrleh eintreten. Gehalt Beſchäftigung. [966 
pr. Monat 36 Mark und freie] Wagenſabrik von C. F. Rölf 
Station; auch findet Inbab. N. G. Kolten, Danzig, 

2 90 2 15 Dominium Froß⸗Jantd 
eimLehrung e eee 
geübten 
Aufnahme. Meldungen ohne for emen m Glickarbe 
Retouxmarke erbittet Sattlergeſellen 
Rud. Ley, Schlochau. zu dauernder Beſchäftigung. 
1111] Einen tüchtigen ne 9611 2 bis 3 tüchtige 
Uhrmachergehilſen Ofenſetzer 
ſucht 2 finden von togleih dauernde Bes 
F. Ruppert, Neuſtadt Wp. Banne em Ene 
7 3 Tr „Danneſchewski, Saalfe 
1tüch. Barbiergehilfe Reſegeld wird nach 3rwäcpentk 
findet ſogleich oder bald gegen Arbeit vergütigt. 


„Lohn dauernd. Stell. [713 
e Niller Neuftettin, Vier Ofenſetzer 
984 


Itücht. Barbiergehilf. ſucht von ſofort 
find. ch bob, Geh. v. ER 8 15 
A. Ech reld er, Soldau Opr. 166 3 tüchtige, In 

994] Ein tlihtiger Kürſchnergeſellen 


pre \ inden per ſofort dauernde Be⸗ 
Barbier⸗Gehilfe chäftigung e H. Jonas 
nd. v. 1. Okt. dauernde Stellg. Bromberg, Friedrichſtr. 17. 
ei O. Störmer Graudenz. r . 
1088] Suche p. jof. o. wär. 1. 2 Schuhmachergeſell. 
Okt. einen zuverl. Jarbier⸗ u. können ſof, einte, auf dauernde 
Frese 8e ilſen. Derſelbe muß | Arbeit bei C. Schalkowsky, 
Eee a et In u ein Friedrichshof Oſtyr. [9 
en tha eweſen ſein. Du: stk nneninn 
Strma &h. Salomon, deen, Zwei Glajergejellen 
ulmerſtraße. DE nich Winterarbeit. [954 


849] Ein tüchtiger 
U 1 . B 8E 
bie een e Tr eppenbaner 
2—3 Walergehilfen Be Stellung. Nur fo 
finden ſofort Arbeit bei [1003 
Reinh. Franz, 
Culmſee. 


aler, 


Tüch 


können 
Schly 


finde 
in W 
1082 
Schön 
einen 
ſprech 


der 3 
thätl, 
und 3 


8471 


= |B wem 4 


— 


www Wi WB WW 


zug. d 
8 Thorn. [904 


3 Maſchinenſchloſſer 
und 1 Tiſchler 


für dauernde und lohnende Be⸗ 

äfti cht. 1689 

kad gong an. Schdneg. Wr. 
9707 Ein tüchtiger 
Schmied 

m 11. November d. Is. 

Hue. ie tein p. Kgl. Blumenau. 

Stell. E Sn 


972] Zwei tüchtige 
Hufbeſchlag⸗ 
ſchmiedegeſellen 

fowie zwei tüchtige 
Stell machergeſell. u. 
Stellmacherlehrlinge 


verlangen von ſofort g 
M. Osmauski, J. Pawlick, 
Thorn, Thurmſtraße Nr. 10. 


Gutsſchmied 


eſucht mit ausreichend. eigenen 
bandwerkszeug und event. Zu⸗ 
wläger. Die Befähigung, einen 
Dampfdreſchapparat unter allen 
druſch fh event. ſogar b. Lohn: 
druſch führen zu können, muß 
durch Zeugniſſe nachgewieſen 
werden. Abſolute Nüchternheit 
Bedingung. Die Stellung kann 
bei gutem Lohn, Deputat und 
Tantieme am 1. Oktober d Is. 
angetreten werden. Briefliche 
Meldungen mit Zeugniſſen an 
. Elguowsti, 
Skollwitten p. Miswalde Oſtyr. 
675] Ein verheiratheter 
Stellmacher 
findet von Martini Stellung bei 
8; Ziehm, Adl. Gremblin bei 
Subtau. 

766] Drei tüchtige 
Schueidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Jordan, Briejen Wpr. 


E. Schneidergeſellen 

praucht von ſofort. H. Wölke, 

Marienwerder, Schmaleſtr. 4. 

1130] Suche zum 1. Oktober f. 

meine Vockwindmühle einen 

tüchtigen, zuverläſſigen 
Müllergeſellen 

der bei freier Station auf 

Akkord arbeitet. 

W. Zimmermann, Gutsbeſitz., 

Gr. Leſewitz Wpr. 


2999909290940 
8 20 Für Seehauſen bei 
Rehden wird zum 1. Oktbr. 
d. 33, ein evangel., der 
polniſch. Sprache mächtiger, 2 
i unverheiratheter ö 
2 Gärtner : 
er auch in der Wirthſcha 
A bätig fein muß, del 300 Nik I 
3 Gehalt geſucht. 
929 200020202006206 


9976} 1 verh. Gärtner, der auch 
Bedien. übern. muß u. I unverh. 
Gärtner, Geh. 270 Mk., Tant. u. 
fr. Stat., ſucht A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 

688] Unverheirath., ſelbſtthätig. 

Gärtner 

findet zum 1. Oktober Stellung 

in Wrotzlawken, Kr. Culm. 


1082] Dom. Lipienitza bei 
Schönſee Wpr. ſucht von ſofort 
einen unverheiratheten, polniſch 
ſprechenden, ſelbſtthätigen 
Gärtner 

ber zeitweiſe in der Wirthſchaft 
thätig fein muß. Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften einzuſend. 
8471 Ein verheiratheter 


Gärtner 
mit Burſchen oder Scharwerker 
von ſogleich oder ſpät., ein verh. 
Stellmacher 
mit Scharwerker findet Stellg. 


u Martini in Kontken bei 
Klecewo, Kreis Stuhm. 


507] Ein evangel., verheirath. 


Gärtner 
der auch in der Wirthſchaft 
brauchbar, gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, findet vom 1. Oktbr. 
a ere 
*. . 
ſtellung Spi g. Wed 


2 ͤ FE 
Ein firmer Schütze 
gm Abſchuß von ca. 2000 Reb⸗ 
ühnern wird gegen Schußgeld 
ar a 7 Dom 
t okie bei Kruſchwitz, x 
Bromberg, ſofort gel 100 


. 


22] In Dom. Rehden wird 

zum 1. Oktober d. Is. ein 
} älterer, unverheirgtheter 5 

Rechnungsführer 
2 eſucht. Zeugnißabſchriften 3 
ind zu richten an 

2 Wiechmann, 

Dom. Rehden Weſtpr. $ 
09090202900 +7 0040 
29901 Suche fofort reſp per 1. 
Oktober u. 1. Januar 1897 unv. 


‚ Juſpektoren 


Rechunngsführer ze. 
Gehalt 1000 bis 300 Mark. 
Guſt. Böhrer, Danzig. 


Juſpektor-Geſuch. 


899 
ternen Inſpektor mit bei 


30 bis 6 


1034] Geſucht per 1. Oktober 
tüchtiger Inſpektor 
unverh., evang. der poln Sprache 
mächtig. Dienſtpferd. Aufangs⸗ 
gehalt 600 Mk. bei fr. Station. 
rocholin bei Exin. 

Die Gutsverwaltung. 
485] Von ſofort wird ein ev., 
der poln. Sprache mächt., thätig. 


Wirthſchaftsbeamter 
get. Gehalt 300 Mark exkl. 
Wäſche. Dom. Trz in b. Mroczuo, 
Kreis Löbau Weſtpr. 

896] Deutſcher, junger 


oſverwalter 
u. Rechnungsführer 


auc dog und zuverläſſig, mögl. 
auch polniſch ſprechend, zum 15. 
September oder 1. Oktober bei 
Mk. 350 bis Mk. 400 ſteigendem 
Gehalt exl. Bett und Wäſche 35 
ſucht. Meld. mit Zeugnißabſchr. 
an das Wirthſchaftsamt 8 
Pietrowo bei Modrze, Poſen. 
1047) Für einen Landwirth, 
28 F. alt, epang., Beſitzersſohn, 
Vol n 21/ Jahre 
bei mir als 2. Wirthſchafter in 
Stellung war, und den ich nach 
jeder Richtung hin empfehlen 
kann, ſuche ich Stellung als 


Inſpektor 
unter Leitung des Prinzipals. 
Freiberr v. Budden brock, 
Kl. Ottlau bei Marienwerder. 
861] Auf dem Anjiedelungsgute 
Gryzlin bei Jamieluſt Wpr. 
findet ein evang., ordentlicher 


Wirthſchafts⸗Aſſiſt. 
zn 1. Oktober bei 400 Mark 
gehalt und freier Station exkl. 
Wäſche Stellung. Nichtbeant⸗ 
wortung gitt als Ablehnung. 

Die Gutsverwaltung. 

1031] Dominium Blugowo bei 
Linde i. Weſtpr. ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober einen jungen, ſolid., tüchtig. 


Inſpektor 
als alleinigen Beamten. Gehalt 
400 Mk. exkl. Wäſche. Zeugniß⸗ 
Abſchrift., die nicht zurückgesandt 
werden, erbeten. 
1019] Ein junger, tüchtiger 
Inſpektor 
direkt unter dem Prinzipal, wird 
zum 1. Oktober geſucht. Gehalt 
300 Mk., vollſt. ae n 
Adminiſtrator Wiebe, Suli 
b. Gr. Starzin, Kr. Putzig. 
1046] Ein zuverläſſiger 
es 2 
Wirthſchaftsbeamter 
der auch die Hofwirthſchaft zu 
übernehmen hat, findet zum 1. 
Oktober d. J. Stellung. Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 
Dom. Artſchau 
p. Straſchin⸗Prangſchin Weſtyr. 
er 25. Septbr. er. fleißiger, 
anſpruchsloſer, junger, gebildeter 
Landwirth 
bei 400 Mark Jahresgehalt und 
freler Station geſucht. Derſelbe 
muß bei guter Handſchrift ſicher 
in landwirthſch. Buchführung, wie 
Gutsvorſteher⸗ Sachen fein 
und dieſe ſelhſtſtändig führen 
können u. darüber gute Zeugniſſe 
beſitzen. Stellung angenehm bei 
vollſtändigem Famil.⸗ Anschluß. 
Gefl. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchrift., ev. auch Photograpbie, 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1048 d. d. Geſelligen erbet. 
1143] Ein gut empfohlener, 
federgewandter, evangel. 


Landwirth 


findet zum 1. Oktbr. cr. Stellung 
als Hofverwalter in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Gehalt 300 bis 360 Mk. jährlich. 
Zuerſt werden ſchriftliche 1 75 
erbeten. Zeugniſſe in Abſchrift. 
1007] Suche von ſogleich einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 
Inſpektor 
für ein Nebengut, welches unter 
meiner Leitung zu bewirthſchaft. 
9 Oberinſpektor Keyſer, 
Draulitten b. Grünhagen Opr. 


Ein Hofverwalter 
brauchbar und ſolide, mit eigenen 
Betten, oder ein nicht ganz unerf. 
Eleve findet zum 1. Oktober 
bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Polniſche Sprache u. 
Familienanſchluß erwünſcht. 

ittergut Zabow bei Mogllno, 
 _____Brovinz Poſen. 11035 
763] Zu ſofortigem Antritt od. 
1. Oktober d. 33. ein 

Oberſchweizer 
vorläufig ohne Unterſchweizer zu 
Kühen gefucht: Verfönl. 
Vorſtellung erforderlich. 

Dom. Muyslencinek b. Bromberg. 
501] Suche zum 1. Oktob. reſp. 
Martini cr. tüchtig., verheirath. 
Kuhmann 
m. 3 Mägden od. 2 Knechten 
für ca. 60 Kühe. Meldungen an 
Dom. Dalwin b. Dirſchau erb. 
1025] Ein tüchtig, energiſcher, 

ehrlicher und nüchterner 
Leutewirth 
findet von ſogleich oder zu Mar⸗ 
tini Stellung in Kl. Summe 
bei Naymowo. 
990] Ein Kutſcher 
und zwei Inſtlente 

nd. zu Martini d. 33. Stell. in 

äckermühle b. Marienwerder. 
937] Zum 1. Oktober findet 
bei mir ein 


5 1 Stellung. Binz, Sägewerk, 
1 ber volni ch. Sprache ollub 
mach om 

‚bet 200 Dart Gevalt und 7 Laufburſche 
ienan „Bartels, wird ſofort verlan 
Amalienhof pr. Soldau Oſtpr. 93770 Vert doefflet. 


Unſere Campagne be 
ginut am 
17. September. 


Arbeiter 


nicht unter 16 Jahre alt, 
wollen ſich am 16. Septbr. 
melden. 1488 


Zuckerfabrik Melno. 


11128 Unſere Kampagne be⸗ 
ginnt am Dienſtag, den 
22. September. 

Die Annahme der Ar⸗ 
beiter findet am 


* 
Montag, den 21. September 
Morgens 8 Uhr 

ſtatt. 

Legitimations papiere, ſo⸗ 
wie die Karten für In⸗ 
validitäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung ſind mitzubringen. 

Arbeiter unter 21 Jahren 
müſſen ein Arbeitsbuch 
auſweiſen. 

Zuckerfabrik Culmsss. 

Ein Lehrling 


kann zum 1. Oktober eintreten. 
Kraege, Konditor, 
Bromberg. 

407) Für mein Kolonialwaar.⸗ 
u. Schank⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Oktbr. ein. d. poln. Sprache mächt. 

Lehrling. 
Julius Mendel in Thorn. 

702] Junge Leute anſt. Eltern, w. 
Luft haben, d. Muſik z. erlern., k 
ſich melden bei Kapellmeiſter 

C. Ott, Dirſchau. 
Nach beend. Lehrzeit erhalten 
dieſelben Stell. beim Militär. 

886] Für mein Zigarren⸗ 
engros & detail- Geſchäft 
ſuche 7 ver 1. tober einen 

0 
Lehrling 
aus auſtändiger Familie. 
Otto Bloch, Bromberg, 
Rinkauerſtr. Nr. 8. 
Für ein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft werden zum 
Eintritt per 1. Oktober zwei 
Lehrlinge, Söhne achtbar. 
Eltern, mit guter Schulbildung, 
geſucht. Dieſelben erhalten auch 
vollſtändige Ausbildung in der 
Deſtillation und in Komtoir⸗ 
arbeiten. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1006 an den 
Geſelligen erbeten. 

1061] Für ein Drogen, Farben⸗ 
u. Parfümerie⸗Geſchäft wird ein 
jung. Mann, wom. poln. ſpr., als 

Lehrling 
geſucht. Meldungen unter 16 A. 
hauptpoſtlagernd Danzig erbet. 


rechtlicher Eltern kann ſofort oder 

ſpäter in die Lehre treten. [749 

Fr. Retſchun, Bäckermeiſter, 
Untertbornerftraße Nr. 11. 


Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, ſuchen 
für unſer Glas-, Porzellan-, 
Wirthſchaftswaaren⸗ u. Ve 
leuchtungs⸗Magazin. [748 

Kuhn & Sohn. 

8645] Von ſofort oder 1. Okt. 
ſuche für mein Drogen, Farben ⸗ 
und Parfümerie ⸗Geſchäft einen 
der polniſch. Sprache mächtigen 

Lehrling. 

E. Brodowsky, Adler⸗Drogerie, 
Jobannisburg Oſtvr. 
1101] , Für m. Kolonſalwaar.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 

einen Lehrling. 
M. J. Zander, Danzig. 


Einen Lehrling 
ſtellt ſofort ein 11072 
Th. French, Handelsgärtuer. 


Stettin. 
1129] Suche für meine Apotheke 


zum 1. Oktober e. Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
8. Serger, Bären⸗Apotheke. 
758] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort bei freier Station einen 


Lehrlingo. Volontär. 
Louis Aufrecht, Rogaſen. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet in 
meinem Folonial⸗, Delikateß⸗ 
waaren-, Wein⸗Tabak⸗Zigarren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft von 
ſogleich oder ſpäter Stellung. 

von Preetzmann, 
6821 Culmſee. 


Ein Lehrling 


ohn achtbaxer Eltern, findet 
in meinem Delikateſſen⸗, Ko⸗ 
lonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Baumaterialien⸗, auch De⸗ 
Fillatious⸗Geſchäft ſogteich 
Stellung. Gute Schulbildung 
erforderlich. 1851 
Johannes Krupka, 
Neufahrwaſſer. 
99591 Für meine Manufakturw.⸗ 
Tuch⸗ u. Lederhandlung ſuche per 
1. Okt. cr. einen Lehrling und 
ein b vollit. fr. St. 


Sermaun Stein, Erin. 


E. U. 316 poſtlag. Keſſel Oſtpr. 


Frauen, Mädchen, 


1091] Suche als Stütz e 
zum 1. Oktober d. J. eine Stelle. 
Schon in u gereicht: gute 
Zeugniſſe. Gefl ert. bitte an 
die Exped. des Weichſelboten in 
Neuenburg Wpr. zu richten. 


errenartik.⸗Branche thät Ar E 
u 


Nr. 

10611 Eine fantionsjähige 
Verkäuferin 

ür meine Niederlage vom 1. 


1060] €. geb. Mädch. J. Stel. | Oktober nejucht. _ 3 

a den | SEE | J. Malies, Wädermeifter. 

Pflege u. gun! gr. K. zu übern. Eine tüchtige 

Meld. u. A. K. 10 poſtl. Bromberg. Verkäuferin 

10151 Ei t., fleiß., evang., RR 
Iianges shaden und ein Lehrmädchen 


v. Lande, welche Vorkenntn. in der 
Landw. beſitzt, ſich aber vervollk. 
will, ſ. m. etw. Geh. v. 15. Nov. Stell. 
Geft. Meldungen unter Nr. 360 
voſtl. Schwirſen Wpr. 


1 geſunde Amme 


mit guter Schulbildung, d. poln. 
Sprache mächtig, ſuche zum 1. 
oder 15. Oktober für m. Kurz-, 
Galanterie-, Glas⸗, Porzellan- 
und Schuhgeſchäft. 1 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 1110 
an den Geſelligen erbeten. 


v. Lande ſucht Dienſt. Offerten 
erbittet Catharina Frieger, y 


768] Eine flotte 5 
1. Verkäuferin 
die perfekt polniſch ſpricht 
und mit der Kurzwaaren⸗ 
Branche vollſtänd. vertraut 
iſt, findet per 1. Oktob. cr. 
bei mir Stellung. 5 
Max Joelſohn, 

Brieſen Wpr. 


Gr. Schönwalde, Poſtſtation. 
Ein gebildetes junges 
Mid 


chen 1 
welches in d. Wirthſchaft erfahr. 
u. in Schneiderei u. all. Dandarb. | 8 
geübt iſt, ſucht von ſogl. od. jpät. 
dei vollſt. Familienanſchl. Stell. 
zur Stütze der Hausfrau. Meld. 
briefl. u. Nr. 1017 a. d. Exp. d. Geſ. 

1062] Ein j. fein. Mädch., w. 
das Geſchäft erlern. will, ſ. d. 1. 
Okt. St. i. — größ. Galauterie⸗ 
u. Kurzw.⸗Geſch., wo es b. fr. St. 
eintreten könnte. Offerten erd. 
unter H. S. 30 poſtl. Gold» 
feld b. Bromberg. 


997] Geb. j. Mädchen ſucht als 
Kinderfränlein od. ander. paſſ. 
Stellung. In Schneiderei bew. 
Meld. u. K. M. 10 pſtl. Graudenz. 


Ein junges Mädchen 
Beſitzert. wünſcht a. einem größ. 
Gute die Wirthſchaft zu erlernen. 
Gefl. Offerten erbittet [1075 
Martha Chall, Georgenthal Opr. 
1116] Ein junges, anſtändiges 
Mädchen, welch. in d. Wirthſch.⸗ 
Führbewand. iſt, ſucht v. 1. Okt. 
Stellg. als Stütze. Meldg. unt. 


791) Züchtige, jelbititändige 
Bertäuferin 
für Putz⸗ und Weißwaaren fofort 
evtl. ſpäter geſucht. Stellung 
dauernd. Geſchw. dannach, 
Inhaber Alfred Roſenberg, 
Rixdorf⸗ Berlin, Bergſtr. 22. 
1074] Suche ſofort eine tüchtige 
Putzarbeiterin 
die perfekt mittleren Putz arbeitet 
und im Verkauf von Putz und 
Weißwgaren bewand. iſt. Phot., 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
dei freier Station erbeten. 
_Yuftav Roſen, Neuſtettin. 
681] Suche zum 1. od. 15. Okt. 


ein junges Mädchen nicht 
unter 20 Jahren als Stütze 
der Hausfrau. Daſſelbe muß 
in der Küche erfahren ſein. 
Dom. Kegelsmühl 1 
bei Stoewen. 


Junge Dame 
218, ev., gebild. u. gut muſik., ſucht 
unt. ganz beſch. Anſpr. Stell. i. fein. 


Zw 
läng. Zeit in Woll⸗ u. Strumpfw., ein anſtändiges 


cht. welches etw. ann kann, zu 
Kindern. Gefl. M 05 
Zeugnißabſchr. an Frau Amts⸗ 


10951 3m ſuche 18 Ottobe 
ädchen, 
eldung. mit 


richter Wintzek, Thorn. 


10%] Ein durchaus anſtändig. 


Mädche u, welches gut kochen 
kann, wird bei hohem Lohn und 
familiärer Behandlung zum 1. 
oder 15. Oktober geſucht von 
Frau Bauunternehmer Hecht, 
Thorn, Brombergerſtraße 48. 
In Leeſen, Poſt Kokoſchken, 
Kreis Danziger Gib, 5 zum 
1. Oktober eine Meierin, 
die noch einige wirthſchaftliche 
Obliegenheiten übernehmen muß, 
bei 240 Mark Gehalt u. Tantieme 
geſucht. 532 G. Hoene. 
1092] Zum 1. Oktober eine er» 
fahrene, gut empfohlene 
Meierin 
geſucht, welche mit Alpha⸗Sepa⸗ 
tator vertraut iſt u. das Melken 
u. Kälbertränken zu beaufſichtig. 
hat. Meld. nebſd Gehaltsanſpr. 
an das Dom. Owidz bei Pr. 
Stargard erbeten. 
Für eine Käſerei in Oſtpreußen 
wird eine junge R 
Dieierin 
geſucht, die ihre Lehrzeit beendet 
hat. Meldungen erbeten unter 
944] Zum 1. Oktober ſuche ich 


eine tüchtige Wirthin, die 
in der ſeinen Küche perfekt iſt, 
ebenſo in der Federpiehzucht. 
Milchwirthſchaft iſt nicht vor⸗ 
handen. Gehaltsanſprüche und 
Zeugniß⸗Abſchriften find einzu⸗ 
ſenden an 
Frau Martha Schaeper, 

Rittergut Birkenfelde b. Znin. 


Aelt. evgl. Wirthin 
mit guten Zenguiſſen, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft und 
feinen Küche gründlich erfahren, 
teen, ehrlich und fleißig, ſuche z. 
1. oder 15. Oktober. Anfangs⸗ 
ehalt 240 Mk. Meld. m. Zeugn. 
itte zu ſenden an 1114 
Frau Rittergutsbeſ. Schneider, 
Schrotz, Kr. Dt. Krone. 


Ein junges, tücht, ehrliches 


Mädchen 
zur Bedienung der Gäſte für 
ein Hotel und Stütze der Haus⸗ 
frau geſucht von ſofort. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1040 
an den Geſelligen erbeten. 


1042) Geſucht zum 1. Oktbr. 
junges Mädchen 
welches die Küche verſteht, zur 
Stütze der dausfrau auf ein klein. 
Gut. Gehalt 120 Mk. Liebevolle 
Behandlg. Meldg. unter M. B. 

Saalfeld Oſtpr. poſtlagernd. 
1008] Ein auſtändiges, junges 

22 
Mädchen 

w. b. Familienanſchluß u. vorl. 
100 Mark Gehalt zum 1. Oktbr. 
geſucht. Daſſelbe muß d. Milchen 
beauſſichtigen und Liebe z. Milch⸗ 
wirthſchaft haben. 8 

Frau Adminiſtrat. Brabänder, 

Skomatzko Oſtpr. 

1001 Eine ältere 
ſelbſtthätige Perſon 
mit bürgerlicher Küche vertraut, 
zu einem einzelnen Herrn auf ein 
Vorwerk als Wirthin gejucht. 
Gehalt 150 Mk. und freie Stat. 
Antritt 1. Oktober er. Meldg. 


Hauſe, auf d. Lande bevorz. wo ſie 
i. Haush. u. geſellſch. ſich nützl. zu 
mach. d. beit. Willen bat. Gefl. Off. 
w. erb. unt. G. S. 8 poſtl. Danzig. 


Zum 1. Oktbr. er., evtl. bald, 
auſpruchsl., lunge, muſtk., kathol. 
Erzieherin 
auf's Land geſucht, die mehr auf 
freundl. Behandlung wie gemüth⸗ 
lichen Fam.⸗Verkehr als auf hob. 
Gehalt ſieht. Gefl. Meldungen 
mit Gehaltsanſpr. wie Zeugn.⸗ 
Abſchrift. u. Photograph. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1049 

durch den Geſelligen erbeten. 


860] Geſucht aufs Land zum 
Oktober eine jüngere 
Erzieherin 

zu, zwei Kindern, Knahe und 
Mädchen. Muſik nicht erforderl. 
Offerten unter 8. 8. 25 poſtlag. 
Jamielnik Wpr. erbeten. 
1117] Erzieherinn., Geh. 400, 
300,300 M., Kindergärtn., Stütz. 
.Fr. Anna Borowski, geb. Will, 
Tocht. d. verſtorb. Arzt. Dr. Will⸗ 
Schippenbeil, Plazir.⸗Inſtit.f.beſſ. 
weibl. Perſonal,b. Eröff. 189 linden 
Kgsb. Ztg. d. H. Oberbürgerm. Selke 
empf. Königsberg, Hint.⸗Tragh.44. 


1141] Suche zum 1. Okt. eine 


Kindergärtnerin 
2. Klaſſe für ein Mädchen von 
6 Jahren. 
Frau O. Wannow, Hansfelde 
bei Melno. 


Kindergärtnerin 
2. Klaſſe für einen 7jährigen 
Knaben und ein Mädchen von 
5 Jahren zum 1. Oktober geſucht. 
1134] A. Hoffnung. 


Kindergärtnerin 

für 4 Kinder von 5—7 Jahren, 
die auch in der Häuslichkeit be⸗ 
bitflich ſein muß, ſogl. ei. reſp. 
für 1. Oktober. Off. m. Gehalts- 
auſpüchen u. Zeugn.⸗Abſchrift. an 
Moritz Matte, Graudenz. 
1081] Suche zum 1. Oktbr. oder 
ſpäter für meine 7jährig. Tochter 
eine gepr. evangeliſche 


Kindergärtnerin l“. 
die bereits mit Erfolg unterrichtet 
5 Uebung in Handarbeit erw. 


erbittet die Gutsverwaltung 
Bukowitz Stat. Terespol Wyr 


Ein anſt. Mädchen 
das die Kaſſe in mein. Materials, 
Eifen- u. Kurzwaaren-Geſchäft, 
ohne Schank, zu führen hat, 
außerdem in der Wirthſchaft be⸗ 
hilflich ſein muß, wünſche zu en⸗ 
gagiren. Familienanſchluß Be⸗ 
Dingung. Meld. nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen an die Exped. d. Geſ. 
unter Nr. 1043 erbeten. 


Stütze der Hausfrau 
in Kindererziehung u. Wirthſchaft 
erfahren, w. b. hoh. Salair geſ. 
Meldung. unter Nr. 420 an den 
Geſelligen erbeten. 


Anſtändiges, gewandtes 


Mädchen oder Frau 


wird zur Verwaltung einer 
Bahn⸗Reſtauration zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht. 50 Mark Kaution 
erforderlich. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1005 an 
den Geſelligen erbeten. 


Junge Damen 
die das Putzfach erlernen wollen, 
können ſofort eintreten. 
9321 Bertha Loeffler. 
854] Suche z. 1. 7 — . — 
2 as gut kochen 
Mädchen, kann, im Plätt. 
u. Haushalt bewandert iſt, als 
Stütze. Familienanſchluß. An⸗ 
fangsgehalt 180 Mk. f 
ge Rittergutsbeſttz. Zierold, 
L Konarszyn bei Zechlan, 
Stat. Konitz. 


Ein Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu 
erlernen, kann ſich melden in der 
Meierei⸗Genoſſenſchaft Rheins⸗ 
wein Oſtpreußen. Be 

Schulz, Verwalter. 


7831 Geſucht 
Mädchen od. Frau 


eugniſſe, Gehaltsanſprüche und 

shotographie einzuſenden an 

Frau von Klitzing, Gemel 
. Prechlen Br 
943] Zum 1. Oktober ſuche ich 
eine tüchtige 

Kindergärtnerin 

II. Klaſſe zur Beaufſichtigung 
und Pflege eines Knaben von 9 
Jahren, zweier Mädchen von 4 
und 2½ Jahren, ſpäter iſt noch 
ein Knabe von ½ Jahren zu be⸗ 
aufſichtigen. Gehalts⸗Anſprüche 
und Zeugniß⸗Abſchriften find 
zu richten an 

Frau Martha Schaeper, 
Rittergut Birkenfelde b. Znin. 


Eine Kaſſirerin 
nur für die Kaſſe, ſuchen 1068 
Hildebrandt & Krüger. 
837] Suche per ſofort oder I. 
Oktober für mein Delikateſſen⸗ 
u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft eine 

tüchtige, gewandte 


Verkäuferin 


ur V und zum Melken 
ald oder 1. Oktober bis 12 


euſahr. Lohn _ viertelfährl 
40 Nb, freie Vetoſtigung eiſe⸗ 


1077] Suche von ſofort oder 
1. Oktober eine 


tüchtige Wirthin 
ſowie ein brauchbares 


Stuben mädchen. 
Offerten mit Gehalts⸗Anſprüch. 
zu ſenden: 

Nojenfelde b. Podobowitz. 

Zum 1. Oktober cr. ſuche eine 
tüchtige, jüngere, evangel. 

Hotel⸗Wirthin. 
Meldungen mit Gehaltsanſprſich., 
Zeugnißabſchrift. u. Altersangabe 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1144 d. d. Geſelligen erbet. 


Wirthſchaftsfräulein 
für ein größeres Reſtaurations⸗ 


eſchäft per 1. Oktober geſucht. 
Peine Küche erwünſcht. N 


mit Gehaltsauſprüchen u. Zeugn. 
zu richten an 
Gewerbehaus Elbing. 
Für einen größeren N 
Haushalt wird z. 1. Oktob. ein 
Wirthſchaftsfräulein 
geſucht. Meldungen N mit 
Aufſchrift Nr. 43 an den Geſell. 
erbeten. 
752] Suche zum 1. DOktob, oder 
Martini event. auch früher 
2 Stuben⸗, Küchen⸗ 
u. Hühner⸗Mädchen 
evang., mit gut. Zeugniſſen. 
Frau von Boltenſtern 
Battlewo b. Kornatowo pr. 


858] Suche zu Martini für 
meinen Haushalt eine tüchtige 
Köchin 
die auch Stubenarbeit zu ver⸗ 
richten hat. Außerdem ſuche eine 
zuverläſſige L 5 
Kindergärtnerin 
III. KI. zu vier Kindern im 
Alter von 1½ bis 11 Jahren, 
welche ſich vor kein. Arbeit jcheut. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
an Frau Fabrikbeſitzer Frieda 
Kallmann, Berent Weſtpr. 


Eine Kochmamſell 
die die feine Hotelküche gründlich 
verſteht und gute Zeugniſſe auf 
zuweiſen hat, wird für ein Hotel 
zum 1. reſp. 15. Oktober d. 38. 
geſucht. Offerten unter M. B. 
Ai. Marienwerder er [948 
Zum 1. Oktober ds. Is. wird 
eine tüchtige, erfahrene, ältere 
Reſtaurationsköchin 
für ein größeres Bahnhofsreſtau⸗ 
rant geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugnißab⸗ 
ſchriften werd. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 1093 d. d. Geſelligen erbet. 
901 Ordentl, tüchtiges 
Küchenmädchen 
zu Martini d. Is. geſucht in 
Engelsburg. 
652] Zuverläſſige 


Kinderfrau 
zum 1. Oktbr. geſucht. Meldung. 
mit Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſoruchen zu richten an Frau 
von Hennig, Kreſſau bei 
ne — 
Geſunde Amme 
Tuer bei 80 Thaler Lohn von 


ofort Ernſt Gehrk 
Tien els⸗ 


8 di amilie, di Id vergütet. — ZU EEE ag De 
mit ir Bach tere — 115 „Beau Jes er Hühner, Vorzüglich Amme 
Albert Hennig Nachf., Forſth. Balſter P. Denzig Pom. gt b Boden Lohn 1980 

Landsberg a. Warthe. Station Balſter. ſv.-Pfarr. Strauß, Thorn III 


ne Angel 


nt 


2 8 ae Tee Ti Bi 
Steckbriefserledigung. 
1023] Der hinter dem Arbeiter Robert Schulmann aus 
Be 1852 e 8 hr Januar eee in a 11 
2 dieſe attes au ief i igt. 
Aktenzeichen I. 67790. genommene eckbrief iſt erledig 


Graudenz, den 4. September 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekauntmachung. 

830] Aus den ſtädtiſchen Baumſchulen werden veredelte Kirſchen⸗, 

Birnen⸗ und Aepfel⸗Stämmchen, ſowie Ahorn, Linden, Eſchen, 

Eichen, 2 und verſchiedene Zierſträucher abgegeben. Be⸗ 
ſtellungen ſind an Stadtrath Kertins zu richten. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Dreihundert Mark Belohnung. 


1050] Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 
28. Auguſt, betreffend den am 23. Auguſt bei Gr. Maus⸗ 
dorf verübten Raubmord an einem unbekannten Manne 
mache ich hiermit bekannt, daß Seitens des Herrn Re⸗ 
e zu Danzig auf die Ermittelung und 

eberführung des oder der Thäter eine Belohnung von 


Dreihundert Mark 

ausgeſetzt iſt. Bisher iſt die Perſon des Todten nicht er⸗ 
mittelt worden. In Ergänzung der früheren Bekaunt⸗ 
machung theile ich mit, daß der Todte 4 Zentimeter langes, 
Dunkelbloudes Kopfhaar und einen röthlich blonden 
Schnurrbart, blaugrane Augen, guterhaltene Zähne, einen 
zen kurzen Hals, breites Geſicht gehabt hat. Außer 

hrmachergeräthſchaſten führte derſelbe auch Schuſter⸗ 
andwerkzeng bei ſich. Der Mord iſt Sonntags, den 23. 

uguſt, Abends gegen 9 Uhr verübt. Verdächtig iſt ein 
unbekannter Mann, mit dem der Verſtorbene kurz vorher 
das Dorf Gr. Mausdorf paſſirt hatte. Der Thäter Toll 
einen dunklen Anzug angehabt haben. Vielleicht führt 
der in den Kleiderbündeln am Thatort zurücgelaſſene 
Brief, welcher von einer Antonie Krzywinski her⸗ 
rührt, auf die Spur. Es iſt ermittelt, daß eine Antonie 
Grzybinski oder Krzybinski mit einem gewiſſen 
Johann Wonkowski, vermuthlich beide aus Ruſſiſch⸗ 
Polen, in dieſem Jahre in Warnau, Kreis Marienburg, 
in Arbeit geſtanden haben und im Herbſt dorthin haben 
zurficktehren wollen, Ich erſuche, auf dieſe Perſonen zu 
Bigiliren und dieſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen. 
Anſcheinend iſt dem Todten eine Uhr mit der Nummer 
24110 geraubt. 

Anzeigen erbitte ich zu den Akten II. J. 481. 96. 


bing, den 8. September 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Aufgebot. 


I. Der Eigenthümer Franz Wieczorkowski in Siemon, 
dertreten durch den Rechtsanwalt Radt in Thorn, hat das Auf- 
ebot des Hypothekendocumentes über die im Grundbuche von 
iemon, Blatt 9 in Abtheilung III, unter Nr. 1b und e ein- 
etragenen mütterlichen Erbtheile von je 18 Thlr. 13 Sgr. (je 55 
dark 30 Pf.) für Marianna und Margarethe Lewandowska, 
mit 5 Prozent verzinslich von der Zeit ab, in welcher die Gläu⸗ 
biger das elterliche Haus verlaſſen, aus dem Erbvergleiche vom 
9. März 1842, gebildet aus der Ausfertigung des Erbvergleiches 
vom 9. März 1842, dem Hypothekenſcheine und der Ingroſſatious⸗ 
note vom 28. September 1846 zum Zwecke der Löſchung der 
Poſten beantragt. Die Poſten ſind auch nach Siemon, Blatt 145, 
übertragen. Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens in dem auf den 18. Januar 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 7, anberaumten 
Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde vor⸗ 
a 3 die Kraftloserklärung der Urkunde er⸗ 
olgen wird. 

II. In dem Grundbuche desſelben Grundſtückes ſtehen in Ab- 
theilung III, unter Nr. 3: 30 Thlr. = 90 Mark, verzinslich zu 
5 Prozent ſeit 23. Juni 1859 für Jacob Depka zu Oſtrower⸗ 
Kämpe aus dem rechtskräftigen Mandate vom 12. Juni 1859 ein⸗ 

etragen. Dieſe Poſt iſt auch nach Siemon, Blatt 145, übertragen. 

ie Poſt iſt angeblich getilgt. 2 b 

Auf Antrag des obengenannten Grundſtückseigenthümers wird 
der eingetragene Gläubiger bezw. die Rechtsnachfolger desſelben 
aufgefordert, ihre Auſprüche und Rechte auf die Poſt 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine am 18, Jaunnar 1897, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Zimmer Nr. 7 vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte anzumelden, andernfalls, wenn die Anmeldung unterbleiben 
ſollte, ſie mit ihren Anſprüchen auf die aufgebotene Poſt werden 
ausgeſchloſſen werden und die Löſchung der Poſt im Grundbuche 
erfolgen wird. 11132 


Thorn, den 28. Aupuft 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

1133] Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Ferdinand 
Krueger aus Kaldus, geboren den 27. Dezember 1854 in 
Paulshof, Kr. Pr. Stargard, welcher ſich verborgen hält, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls und Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle, Bedrohung und Nebertretung des 
5 363 Str.⸗G.⸗B. verhängt. ; 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. Aktenz. J. III 334/96. 
Thorn, den 29. Auguſt 1896. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 
Beſondere Kennzeichen: Krüger ſoll auf einem Auge Staar⸗ 
flecke haben. Er nannt ſich wahrſcheinlich Krüwald. 


Biſchofswerder. 

1101 Die hieſige, vakante ei nr eiſterſtelle ſoll ſchleunigſt 
wieder Bein: werden. Das pen ouafäbige Einkommen iſt, unter 
Vorbehalt der Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes, auf 1600 Mk. 
und für Verwaltung des Standes⸗Amts auf — 5 

zuſammen: 1825 Mk. 


feſtgeſetzt. 5 
Außerdem erhält der Bürgermeiſter: 
A. für Schreibhilfe 7 „ 
b. Miethe für Hergabe des Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
Bureaus 4 ; A 3 8 R 2 5 
e. für Heizung und Reinigung dieſer Räume „ 100 „ 
d. für Schreibmaterialieis 60 


Sa. Sa. 2400 Mk. 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Geſuche mit Quali⸗ 

kations⸗Nachweis und Lebenslauf ſchleunigſt und ſpäteſtens 

is 1. Oktober er. an den unterzeichneten Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher einſenden. 


Biſchofswerder Wpr., den 2. September 1896. 
L. Kollpack, Bürgermeiſter a. D. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 21. September er., Vormittags 11 Uhr, 
ollen auf dem Gutshöfe zu Finckenſtein die ausraugirten 
ſerde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 
Finckenſtein, den 8. September 1896. 
Der Gutsvorſtand. 


Holzmarkt. 


Am Donnerstag, den 17. September d. 38., morgens 
um 9 Uhr, ſoll im hieſigen Geſchäftszimmer die Anlieferung und 
das 9 von ca. 22 Jagenſteinen aus Granit an den 
Mindeitiordernden öffentlich verdungen werden. 1131 

Die Bedingungen können hier eingeſehen oder gegen Schreib⸗ 
N ogen werden. 
E 


u Lutau, den 9. September 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Pelauntmachung. I 


6108] Wir bringen hierdurch en 
— eng daß die Veran⸗ 
agungsliſte der evang. Kirchen⸗ 5 
ſtenern in Stadt Graudenz pro 
1896/97 bei unſerem Mitgliede, 
Stadtrath Mertins, Pohlmann⸗ 
ſtraße Nr. 8, hierſelbſt, vom 8. 
bis, 22. September er. zur 
Einficht ausliegt. ® 
Es jollen 20% der Einkommen⸗ 
ſteuer als Kirchenabgabe von 2 
allen am 1. September cr. hier 
wohnenden Gemeindemitgliedern 
in einer Jahresquote erhoben 
und durch die Magiſtratsboten 
eingezogen werden. 
Evangel. Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath, Graudenz. 


Jastrow’er 


Pferdemarkt. 


1107| Der diesjährige große 
Michagelis⸗ Pferdemarkt findet P 


am 6. Oktober 
in gewohnter Weiſe ſtatt. 


Jaſtrow, d. 4. Sept. 1896. 
Der Magiſtrat. 


„Strickwolle“ 
Trikotagen, Strümpfe, Handſchuhe 


ſowie 


ſümmtliche Phaukaſie⸗Wollarkikel 


empfiehlt in bekaunt guten Qualitäten zu billigſten Preiſen 


en gros. 5, Mam In en detail, 


okomobilen % 


BADENIA, 


in Weinheim 

mit allen Verbesserung. 
und Schutzvorrich- 
tungen der Neuzeit 
8. d. anerkannt best., 
pbeliebiest. u. leistungs- 
=  fähigst.d. Gegenwart. ® 


Auktionen 


7... nn 


* 11 ” * 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend, 12. September er. 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Pfandlokale, ! 
Neuſt. Stallſtraße 4, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung 


eine Heißſatinir⸗ : t ze Unübertro ene Putzerei! 
maſchine Maschinenfabrik Badenia, Tor. WI. Platz Sühne A-G. Weinheim. 
öffentlich meiſtbietend gegen — — — 1 


Brief Adresse: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 
— Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten r gern zu Diensten. 


4 Vertreter für Ost- und Westpreussen und Posen: H. J. Steffin in Inowrazlaw. 
Anftändiger Nebeuverdienſt! Görbersdorf I. Schl. Der praftiichite Sophabezug 
bleibt Plüſch in bunt od. glatt. 


ue 109 1% flagelae D B h 7 Heilanstalt a 4 

asp nadibaz use 21% uv 3 Direkt und billig zu beziehen von 
e eee, 0 dal T. re mer 8 für Lungenkranke. Faul Thum, Chemnitz i. S. 
(Id Odd Hud) quae ng Aeltestes Sanatorium — vorzügliche. anhaltende Erfolge. WMuſter frei gegen frei, — 
37 Sommer- und Winterkur. "GM BEE EEE EEE 
Ein Königlicher Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für 5 Geldverke hr Gt 
Kaſſenbeamter Minderbe mittel te eröffnet. Pension, (d. h. Kost, Logis | . ) 
iſt Anfertigung oder Ne und ärztliche Behandlung) in dieser 130—145—-160 M. pro Monat Geld beſorgt diskr. U. Apel, Bres⸗ 
vinon 1 — au die . Illastrirte Prospecte unentgeltlich durch die Verwaltung. lau, Breiteſtr. 16/17, Mick. erw. 
öffentlicher Kaſſen bereit. Meld. 2 30 bis 35000 ME, ländlich 
%% hint. Bankgeld, auf mehr. 
Jahre feſt, innerhalb 2/3 des nach⸗ 


br. mit Aufſchr. 8866 an d. Geſ. 
welsl. Werthes vom Beſtitzer geſ. 


Für Zahnleidende. 
= Off. erb. sub M. W. 115 Inſ.⸗Ann. 
Wohne jetzt [351 d. Geſ. Dan a 1521 


Altſtädt. Markt Nr. 27. ) 
Dr. chir. dent. M. Grün, Eine Hypothek 
von 15000 Mk., 4½ 0%, ſehr ficher, 


Ei 5 
ar 1 Seefeldt & „Ottow, Stolp 2. Stelle, auf einer Beſitzung im 
Schleuderhonig ] mmern, Kreiſe Marienwerder ſofort zu 


in, A Ctr. 60 Mk. ab —> Gegründet 1874. eediren. Meld. unter Nr. 871 an 
Fabnbof T o 8 p. 9 Pfd. 7 mt Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen | Die Exved. bes Befell, erbeten. — bes Gejell, erbeten. 
Porto, Nachnahme, Verpackung Pappdächern. Ein Dokument 6000 ME. 590, 
frei, beides geg. Nachn. verjend. Ausführung von Holzecementdiichern. ein Dokument 3000 Mk. 50% 
Lehrer Bahl, Trankwitz Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter 2 hinter ur Mk. 8 
1030] bei Budtich. Papp- und Holzeementälicher 750 Min Licher. tip. ber e der 
Strohhülfen nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. hilf. Taxe v. 3 a 


erichtl. Taxe v. ſogl. z. übernehm. 
Handarbeit, empfiehlt billigſt 


Meld. br. u. 1004 au den Geſell. 
0158) Ein ſelbſtändiger Kauf⸗ 
Michaelis Schwarz, 
Koſten (Poſen). [8221 


mann ſucht zu ſofort 
Wir empfehlen zur 


5 rt DL 
landwirdbichaftlichen 
Buchführung: 


Meld. unt. Nr. 1058 a. d. Geſell. 
Beamter ſucht gegen Sicher⸗ 
In größerem Bogenformat 
(42/52 em) 


heit Darlehn auf 1 Jahr in 
mit 2 farbigem Druck: 


Höhe von 
1. Geldiournal, Einn., 6 Bog., 


1000 Mark 
in 1 B. geb. 3 Mf 


gegen gute Ziuſen und aus⸗ 
2. Geldjournal, Aces Bog. 
geb. 3 Mk. 


Baarzahlung verſteigern. 
Elbing, 9. Septbr. 1896. 
Scheessel, Gerichtsvollzieher. 


> Stol per en 
Sleinpappen- und Dachdeckmaterialien-Fabrik 
Rohrgewebe- u. Carbolineum-Fabrik 


Posen 1895- 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von Asphaltirungen. Abdeckungen und 
Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, 
Brücken, Gewölbe u. s. w. mit Asphalt-Abdeekungs- 
masse oder Asphalt-Isolirplatten. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an 
Pappdächern. 


Eindeckung von Zlegeldichern mit Pappstreifen. 


Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 
Voranschlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdücher-Komplexe übernommen, 


Zweiggeschäfte unier Eleicher Firma: 
Dt. Eylau Wpr. Königsberg Opr. Dirschau. 


Osteroderstr. 14, Bahnhofstrasse 11. Mühlenstr. 3. 


100 Mark * 


Goldene Medaille: 


auf eine Police über 3000 Mark 
1500 Mart? Meld. unt. Nr 918 
an den Geſelligen einzureichen. 
: Gebild. Dame, Waije, welche 
behufs Erlang. ihr. Vermögens 
den Rechtsweg zu beſchreitenge⸗ 
zwungen iſt, bittet edle Menſch. 
um ein Darlehn von 900 Mark. 
Meldungen brieflich m. Aufſchr. 
Nr. 913 an den Geſell. erbeten, 

Ein jung. Landw. ſ. e. Dar⸗ 


reichende Sicherheit. Meld. brfl. 
in 1 


mit Aufſchr. 1053 an den Geſell. 
Wer borgt 
3. Spei erregiſter, 25 Bogen, 
Per 3 Mt. i 
4. Getreidemauual, 25 Bogen, 
b. 3 Mt 


— --IH "I — — 


geb.! 5 

5. Journal für Einnahme und 
Ausgabe vunGetreidezc. 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 


6. Tagelöhner ⸗Conto und „Neueste-Moden 


30. Bogen, geb. 2800 l I lehn v 600 Mk. a. 13.3. 6 net. 
a es; * ZU qnaren f ü 


inertr 9 Meld. 2 
ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur De den Geh 3 — bt 
einige Male IhrenBedarfanPaletot- | — 
und Anzugstoffen, Kammgarnen, 
1 N 1 2 a 
und Manchester direkt von mir be- us ; ; 
ziehen, da durch den Verdienst der | an —.— ee Jüdin wird 
ZwischenhändlerundSchneiderdie paff Parthie geſ. Derren von 
Waare ganz enorm vertheuert ist, 50 bis 40 Jahren belieben ihre 
während ich jedes beliebige Maass Adreiien unter Nr. 1135 an den 
zu staunend billig. Originalpreisen. Gefelligen einzuienden. Ver⸗ 
abgebe. Jedermann fordere: hwiegenbeit zugeſichert. 

Muster franco! | 1059] Ein jung. Geſchäftsmann, 
23 Z. alt, wünſcht eine Dame im 


Otto Schwelasch, Görlitz Alter v. 18—24 Jahren kennen 


Lieferant staatlicher Anstalten u lernen, dehafs jpäterer Ber- 


eirathung. Offert m. Photogr. 
, Engellrecſl. 


5 bſt erer Ang. d. Verhältu. 
boftl. er unt. G. W. 103. 

Fabrik: Möbel- Fabrik. Verkaufslokal: 
Ziegelstr. 14. Königsberg i. Pr. Königstr. 51/52. 


Diskretion Chrenſach. ne 
Verloren, Gefunden 
Atelier für Entwurf und Fabrikation 
von Möbeln aller Stilarten. 
Export et Detail. 


8. Deputatconto, 25 Bog., geb. 
2,25 Mk. 

9. Dung⸗, Ausſaat⸗ u. Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bg.geb. ZMk. 

10. n Bg. 11 2,25 Mk. 

11. Biehitands -Negiiter, gebd. 

1,50 Mt. 

In gewöhnl. Bogenformat 


(34/42 cm.) 
in ſchwarzem Druck: 


III IE 
eine von Herrn Dr. Punk, Direktor Kt 


irtl tli Winter⸗ 2 
ole n 30 ok, Ang richtete Einfarbige Winter Cheviots 


e 
Kollektion von 10 Büchern Musterkarte Ns 103. 
zur ae ere . e brei 
lichen Buchführung, nebſt Er⸗ 

läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 

von 10 Mart. 
Ferner empfehlen wir: 

Wanne * Ausgabe, 


g., k. 
ene e a 7 
9 mit Conto, 12 Stück 
Lohn- und 1 Bb tat . er 
2 Probebo gen Sfr. 
Gust. Rölhe's Buchdruckerei 


Druckerei des Geſelligen.) 
6raudenz- 


1045] Am 8. d. Mts, Morgens, 
iſt mir eine 10 Jahre alte, 


ſchwarze Stute 
it weißen Feſſeln von d. Weide 
dane Sollte dieſelbe fi) 
irgendwo eingefunden haben, jo 
bilte um Nachricht. Unkoſten 
wedeln 5 Jablonowo 
eim b. 9 nowo, 
5 den 9. September 1896 
Paul Pokorski, Anſiedler. 


aufs 


zahl. 
eſell. 
cher⸗ 
rin 


von 
wird 
von 
ihre 
den 
Ver⸗ 


tan, 
e im 
nnen 
Ver⸗ 
togr. 
jältn. 
103. 


Drittes Blatt. 


— —— 


Graudenz, Freitag] 


Liebe und Mitleid. ace. verb. 
9. Fortſ.] Novelle von C. Gerhard. 


ertha wußte von dem Atelierbeſuch nicht; ſie war 
an Fiese Tage viel in der Schule beſchäftigt geweſen, 
hatte zu Hauſe fleißig gemalt und begab ſich dann 
gegen Abend in den Thiergarten. Ziellos durchirrte ſie ihn, 
in ihren Gedanken ſich immer mit Werner beſchäftigend. 
Sie achtete es gar nicht, daß ihr ſchon ſeit geraumer Zeit 
Aldern, der heute Zivilkleidung trug, gefolgt war. Jetzt, 
da ſie von anderen Spaziergängern ziemlich weit entfernt 
waren, trat er in ihren Weg. a 

„Guten Abend, gnädiges Fräulein, ich preiſe mein 
Geſchick, das mich Sie hier finden läßt.“ ; 

Mit nichts weniger als freundlichen Gefühlen ſchaute 
Hertha zu Aldern auf. „Ich war ermüdet und ſuchte Ruhe 
und Einſamkeit“, erwiderte ſie unzweideutig. \ 

„Ah, Hertha, Sie heißen mich gehen und doch kann ich 
Ihuen nicht gehorchen. Sie haben mich ſo lauge ſchon ge⸗ 
mieden und die Sehnſucht verzehrt mich. Heute muß ich's 
Ihnen ſagen, daß ich Sie liebe und das Geſtändniß Ihrer 
Gegenliebe endlich von Ihren Lippen hören. Hertha, 
Theuerſte —“ - 

„Halten Sie ein; Sie zwingen mich, zu wiederholen, 
vas ich Ihuen ſchon bei unſerer erſten Begegnung geſagt. 
Ich tänjchte mich einſt über meine Gefühle gegen Sie; Sie 
elbſt zerriſſen den Schleier und ich erkannte, daß ich Sie 
nicht geliebt und nimmer werd' ich die Ihre!“ 

„Unmöglich, Hertha! Oder ſollte mir“ — fuhr er in 
drohendem Tone fort, „der Steinhauer Ihr Herz geſtohlen 
haben, wie er ſich erfrecht hat, Ihre Statue zu meißeln?“ 

Hertha war bis in die Lippen erblaßt und antwortete 
zalt: „Es berechtigt Sie nichts zur Begutachtung meiner 
etwaigen Gefühle; den Künſtler aber kann Ihre Beleidigung 
nicht treffen, dazu ſteht er zu hoch. Und nun verlaſſen 
Sie mich, Herr Baron!“ 

„Nein, ich laſſe Dich nicht“, ſchrie er in äußerſter Er⸗ 
regung, „mag der Bildhauer Dich in Marmor beſitzen, — 
ich aber will Dich ſelbſt, Dein junges, blühendes Leben! 
Du gehörſt zu mir; komm, komm an mein Herz!“ 

Er ſchlang den Arm um Hertha und zog ſie gewaltſam 
an ſich. Während ſie ſich ihm zu entwinden verſuchte, war 
es ihr, als ſähe fie durch das grüne Laubgewirr das todt⸗ 
blaſſe Antlitz Werners, als höre ſie den Lauf ſich eilig ent⸗ 
fernender Tritte. 

Mit Aufbietung aller Kraft ſtieß ſie Aldern zurück und 
rief in edlem Zorn: „Schmach über Sie, daß Sie es wagen, 
ein wehrloſes Mädchen zu überfallen. Von nun an trennen 
ſich unſere Wege; ich verbiete Ihnen, mir je wieder zu 
nahen. Ihr heutiges Thun hat mich Sie verachten gelehrt.“ 

Er * zurück, als hätte ihn ein Schlag getroffen; 
dann ließ er es ſtumm geſchehen, daß Hertha ſich entfernte. 

Im Sturmſchritte erreichte ſie ihre Wohnung und dort 
ſank ſie faſſungslos ſchluchzend nieder. Was hatte ſie ge⸗ 
than, daß Aldern es wagen durfte, ihr ſo zu begegnen? 
Sie fühlte ſich tief gekränkt und daneben quälte fie die 
Befürchtung, ob Werner fie in Alderus Arm geſehen, oder 
ob ſie ſich nur 2 hatte. 

Leider war das erſtere der Fall; Frau Cornelius, welche 
nach einiger Zeit zu ihrem Schützling kam, erzählte beſorgt, 
daß ihr Sohn ſehr verſtört von einem Spaziergange heim⸗ 
jekehrt ſei, das Abendeſſen zurückgewieſen und ſich in fein 
Zimmer eingeſchloſſen habe. „Er bat mich nur noch, Ihnen 
zu beſtellen, daß Sie ſich keinen läſtigen Sitzungen mehr 
zu unterziehen brauchten; er könne die „Piet“ auch ohne 
dieſe vollenden.“ 

Hertha hörte ihr mit einem unendlich bittern Gefühl 
zu und verbrachte dann den Abend einſam in ihrem Zimmer 
in bitterer Dual. Was mußte Werner von ihr denken! 
Seine Liebe hatte ſie bereits verloren und heute gewiß 
auch ſeine Achtung. Wie ſollte ſie das Leben tragen, be⸗ 
laſtet mit ſeinem Haß? „O Gott, Gott gieb mir Kraft!“ 
flehte ſie zum Helfer in aller Noth. 

Wie gern hätte ſie jetzt Berlin verlaſſen und wäre zu 
hrer Mutter geflüchtet, um an ihrem Herzen alles Leid 
auszuweinen; aber ihre Pflichten feſſelten ſie und dann 
hätte wohl Frau von Rauch ihr Empfinden auch gar nicht 
verſtanden, ihr vielleicht noch Vorwürfe gemacht, Alderus 
Jand zurückgewieſen zu haben. So hieß es denn bleiben, 
and doch ſchien es Hertha faſt unmöglich, Werner anſcheinend 
Aeichgiltig gegenüber zu treten. 

Er wußte ihr dieſes zu erleichtern: faſt nie mehr betrat 
er die Räume ſeiner Mutter, wenn Hertha anweſend war; 
ſelbſt ſeine Mahlzeiten nahm er in ſeiner eigenen Wohnung 
zu ſich, um ſich, wie er ſagte, gleich wieder der Arbeit zu⸗ 
wenden zu können. Natürlich konnte die ſcharfblickende 
Frau Cornelius dieſen Veränderungen nicht urtheilslos 
gegenüberſtehen, und endlich machte ihr Sohn ſie auch in 
einer beſonders qualvollen Stunde zur Mitwiſſerin feines 
Schmerzes. Es war nur zu natürlich, daß in Folge dieſes 
Geſtändniſſes eine gewiſſe Entfremdung zwiſchen ihr und 
dem jungen Mädchen eintrat. 

„Ich muß dieſes traute Heim verlaſſen“, ſagte ſich Hertha 
traurig, „ich darf nicht länger zwiſchen Mutter und Sohn 
ſtehen.“ Und doch zögerte ſie, die Entſcheidung herbeizu⸗ 
rühren, denn eine gänzliche Trennung von Werner ſchien 
ihr gleichbedeutend mit dem Tode zu ſein. 

* * 
* 

Allmählich kam der Herbſt heran, ein ſo unfreundlicher 
Geſelle, wie ihn Verlin ſelten geſehen. Ein rauher Wind 
peitſchte die bunt gefärbten Blätter von den Bäumen und 
wirbelte den Staub hoch empor. Das böſe Wetter be⸗ 
günſtigte die Sonder = Austellung moderner Skulpturen, 
welche ſeit kurzer Zeit in einem paſſenden Gebäude einer 
lebhaften Straße eröffnet war, und alltäglich ſtrömte eine 
große Meuſchenmenge hinein, um zu bewundern, zu kriti⸗ 
ſiren und ſich nebenbei zu amüſiren. 

Die „Pietà“ von Werner Cornelius rief einen wahren 
Sturm von Anerkennung und Entzücken hervor; die ſonſt 
jo ſcharfzüngige Kritik war dieſes Mal mit dem Publikum 
anz — in der Anſicht, daß das genannte Werk das 

dentendſte ſei, was ſeit langer Zeit geſchaffen worden ſei, 
und ſo war der Künſtler. der ſich ſchon durch ſeinen „heim⸗ 
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kehrenden Fiſcher“ einen geachteten Namen erworben, mit 
einem Schlage berühmt geworden. 

Der beiſpielloſe Erfolg übte auf Werner einen günſtigen 
Einfluß; er trug den ſtolzen Kopf wieder aufrecht und ſeine 
Augen, bisher der Spiegel ſeiner ſchwermüthigen Empfin⸗ 
dungen, leuchteten wieder in dem ehemaligen Feuer. 

Hertha empfand des Geliebten Freude mit und doch 
ſtand ſie ihm jetzt ſo fern, daß ſie ihm ihre Theilnahme 
garnicht auszuſprechen wagte. Es verlangte ſie ſehr danach, 
die Gruppe nun auch in ihrer Vollendung zu ſehen, und 
nur die Schen, man könne in ihr das Urbild der „Pieta“ 
erkennen, hatte ſie bisher von dem Beſuche der Ausſtellung 
zurückgehalten. Eines Tages jedoch, als der Regen in 
Strömen niederrieſelte und Hertha darauf rechnen konnte, 
in dem Lokale nur wenigen Menſchen zu begegnen, machte 
ſie ſich eilig dorthin auf den Weg. 

Sie fand in der That die weiten Räume ziemlich ver⸗ 
laſſen und ſaß nun lange in dem achteckigen, roth tapezirten 
Salon, in dem Werners Gruppe ſtand, als einzige Be⸗ 
ſchauerin derſelben. Ihre Augen wurden feucht, wenn ſie 
an die ſeligen Hoffnungen dachte, die ſie gehegt, während 
das Bildwerk entſtand, und die dann alle zerſtoben waren. 

Plötzlich ertönte ein elaſtiſcher Schritt durch die ver⸗ 
laſſenen Säle und aufblickend gewahrte Hertha Werner 
Cornelius. Er zögerte einen Moment, dann trat er zu 
ihr und bat mit leiſer, erregter Stimme: „Lange ſchon 
quälte es mich, daß ich Ihnen, Fräulein Hertha, noch 
immer nicht meinen tief empfundenen Dank für Ihre Mit⸗ 
wirkung an meinem Werke ausgeſprochen. Ohne Sie wäre 
ich noch ein unbedeutender Bildhauer und heute nennt man 
meinen Namen mit Achtung. Seien Sie überzeugt, nimmer 
vergeſſe ich das Opfer, das Sie mir gebracht, und nimmer 
die ſchönen Stunden, die Sie mir geſchenkt. Gott ſegne 
Sie und laſſe Sie glücklich werden!“ Er preßte in tiefer 
Bewegung einen heißen Kuß auf ihre Hand, dann ſtürmte 
er davon, ſie, die vergeblich verſucht hatte, ein Wort zu 
ſtammeln, ſeinen Dank zurückzuweiſen, in ſchmerzlich ſüßen 
Gefühlen zurücklaſſend. „Gott ſegne Sie und laſſe Sie 
glücklich werden!“ O, er glaubte, ſie würde ihr Glück an 
Alderns Seite finden, und doch konnte ſie nur durch ihn 
ſelbſt irdiſcher Seligkeit theilhaftig werden! Er ſprach den 
Wunſch wie ein Trennungswort! Freilich, ihre Herzen 
waren ſchon lange von einander geſchieden! Nur eins 
tröſtete das traurige Mädchen, — in Werners Ton hatte 
keine Verachtung gelegen. 

Nachdem die „Pietä“ etwa vierzehn Tage in Berlin 
ausgeſtellt geweſen und Cornelius einige vortheilhafte 
Kaufgebote wegen der Münchener Verabredung zurück⸗ 
gewieſen, wurde die Gruppe nach der bayerischen Hauptſtadt 
transportirt und kurze Zeit darauf reiſte auch Werner 
dorthin, um die Ausſtellung feiner Schöpfung zu über⸗ 
wachen und den Verkauf abzuſchließen. 

In den Wochen, die Hertha nun in * Stille mit 
Frau Cornelius verlebte, kamen ſich die beiden Frauen 
wieder näher. Die Mutter war ſo ſtolz auf ihren be⸗ 
rühmten Sohn, daß ſie in ihrem Glücksgefühle das einſame 
Mädchen von Neuem warm in ihr Herz ſchloß. 

In dieſer Zeit erhielt Hertha von Hauſeß einen Brief, 
deſſen Inhalt ſie ſehr überraſchte und erfreute. Ihre 
Schweſter ſchrieb folgende Zeilen: „Geliebteſte Hertha! 
Ehe vierundzwanzig Stunden vergehen, hältſt Du Deinen 
Wildfang, Deine Elly, in den Armeu. Hörſt Du's und 
biſt Du ebenſo froh und glücklich darüber wie ich? Noch 
kommt mir die beabſichtigte Reiſe wie ein Traum vor, wie 
eine Fata Morgana, und ich fürchte, das zauberiſche Bild, 
das ſie mir malt, noch entſchwinden zu ſehen, aber jchon 
hat Erdmann mein Kofferchen aus der Vorrathskammer 
geholt und dieſer ſichtbare Beweis von der Wirklichkeit 
meines Traumes giebt mir meine Hoffnung wieder. Ja, 
einzige Hertha, bald kann ich Dir wieder in's treue Auge 
ſehen, Deine liebe Stimme hören! Wenn Du wüßteſt, wie 
oft eh mich nach Dir geſehnt, wie oft ich Dich ſchmerzlich 
entbehrt habe, namentlich in letzter Zeit! — — 

Du weißt, es gehörte immer zu meinen größten Wünſchen, 
einmal eine kurze Zeit in Berlin zu verleben. Daher ar⸗ 
beitete ich in den vergangenen Monaten heimlich Stickereien 
für einen Laden und verdiente mir dadurch ein nettes 
Sümmchen. Ein kleiner Lotteriegewinn kam hinzu und 
nun kann ich einige Wochen bei Dir zubringen, bis wir 
alle, das heißt Du, Erich, ſeine Braut und meine kleine 
Perſon zum Weihnachtsfeſt zur Mutter fahren. 

Ich bin überſelig und Mutter, welche mir den Genuß 
von Herzen gönnt, erzählt mir ſo viel von den Herrlich⸗ 
keiten Berlins, die ich nun bewundern werde, daß meine 
freudige Ungeduld wächſt. Doch das Schönſte iſt, daß ich 
Dich wieder haben werde! Ich darf doch in Deinem 
Zimmer bei der guten Frau Cornelius, die ich ſchon aus 
Deinen Schilderungen liebe, wohnen? Vor dem großen 
Künſtler ängſtige ich mich beinahe! Wie wird er auf mich 
talentloſes Mädchen herabſehen! Daß die „Pietä“ ſchon 
nach München geſchickt iſt, thut mir unſäglich leid; ich hätte 
jo gerne meine ſchöne Schweſter in Marmor angeftaunt. 
Ich muß Dir nur geſtehen, Herthing, daß Mutter anfangs 
furchtbar böſe war, als Du uns ſchriebſt, Du hätteſt dem 
Bildhauer zum Modell gedient. Sie ſtellte ſich darunter 
ſicherlich etwas ganz Unpaſſendes vor. 

Als dann aber die herrliche Photographie der Gruppe 
eintraf, als Mutter die glänzenden Kritiken in den Zeitungen 
las, und unſere Bekannten ihr zu ihrer ideal ſchönen 
Tochter gratulirten, da lächelte fie geſchmeichelt und iſt 
nun ganz mit Dir ausgeſöhnt. Ach Gott, wenn ich doch 
auch 5 hübſch wäre! Doch mein kleines Figürchen und 
mein unbedeutendes Geſicht wird Herr Cornelius wohl 
nicht verewigen wollen! Nun, ich brauche auch nicht von 
aller Welt begeiſtert angeſchaut zu werden, wenn ich nur 
einem — wenn ich nur meinen Lieben gefalle. Doch nun 
eile ich zum Schluß, denn ich habe noch unendlich viel zu 
thun. Hänschen iſt ſehr traurig, daß ich ihn, wenn auch 
nur für kurze Zeit, verlaſſe und ſelbſt mein Verſprechen, 
ihm etwas Schönes mitzubringen, vermag ihn nicht zu 
tröſten: Lebe wohl, theure Hertha! Auf ein baldiges Wieder⸗ 
ſehen freut ſich unſäglich Dein Kobold.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der internationale Kongreß für Frauenwerke 
und Frauenbeſtrebungen, der vom 19.—26. September im 
Bürgerſaale des Rathhauſes in Berlin tagen ſoll, wird, wie „das 
Komitee des Juternationalen Kongreſſes“ ſchreibt, eine Fülle 
intereſſanter Frauenerſcheinungen bieten. In den letzten Tagen 
haben ſich noch Theilnehmerinnen aus Perſien und Armenien 
gemeldet. Vier Armenierinnen werden dem Kongreſſe beiwohnen, 
darunter eine Dame, welche an der Univerjität Berlin ſtudirt, 
Madame Kalanthar; ſie wird über den Stand der Frauen in 
Armenien ſprechen. Aus Bosnien wird eine ſtaatlich angejtellte 
Aerztin, Dr. med. Theodora Krajawskaja, erſcheinen, um über 
die dortige ärztliche Praxis zu ſprechen. Aus Italien kommt 
eine junge Advokatin, Signorina Dottore Montefjori, welche 
über die ſoziale Lage der Frau und über die Arbeiterinnen 
ſprechen wird. Die Malerin und Schriftſtellerin Frau Hermine 
Telmann von Preuſchen wird über das Kunſtſtudſum der Frau 
reden, Fräulein Anna Haverland über „Frauen auf der Bühne“ 

— [Im Dienst erſchoſſen.] Der Fußgendarm Otto 
wurde am Dienſtag in einem Holz an der Straße von Gera nach 
Neuſtadt an der Orla erſchoſſen aufgefunden. Der That ver⸗ 
dächtig find drei von ihm trausportirte Vagabunden. 

— Die Antilopenhörner ſind jetzt vom Kriegsminiſterium 
endgültig zum Gebrauche in der Armee angenommen worden 
und zwar jollen vorläufig alle Jägerbataillone damit aus⸗ 
gerüſtet werden. Bei der großen Herbſtparade hatte ſie, wie 
Potsdamer Blätter ſchreiben, das Garde- Jägerbataillon 
bereits im Gebrauch. Der Erfinder, der aus Werder a. H. ge⸗ 
bürtige Kammermuſiker Schulz, wohnte perſönlich der Parade 
bei, um die praktiſche Verwerthung der Hörner für größere 
Truppenmaſſen zu prüfen. 


— Von Velhagen und Klaſings Monatsheften 


liegt uns das erſte Heft des neuen (XI.) Jahrgangs vor. Die 
Zeitſchrift iſt in Wort und Bild vortrefflich, vornehm ausgeſtattet. 
An Romanen beginnen: ein in der Gletſcherwelt ſpielender 
Roman „Der weiße Tod“ von Rudolf Stratz und eine Erzählung 
aus der Künſtlerwelt „Die grüne Thür“ von A. v. Klinkowſtröm; 
daneben zwei Novellen von Hermine Villinger und Ida Boy⸗Ed. 


Das künſtleriſche Schwergewicht liegt in einem wundervoll aus 
den Kunſtſchätzen der italieniſchen Renaiſſance illuſtrierten Auf⸗ 
ſatz über „Lorenzo den Prächtigen“ (Text von Prof. Heyck⸗Heidel⸗ 
berg) und in einem in farbigem Kunſtbuchdruck ausgeführten Artikel 
über die „Päte-sur-Päte-Malerei“ des weltberützmten engliſchen 
Modelleurs Solon (Text von Dr. Lehnert). Der allbeliebte 
Heinrich Seidel plaudert humorvoll über „Erinnerungen“ aus 
der Zeit feiner Jngenieurthätigkeit; Generallieutenant von Dinck⸗ 
lage über die „Reitſchule in Hannover“, Martin Hagen berichtet 
über die „Berliner Kolonial⸗Ausſtellung“. Faſt ſämmtliche Artitel 
und Gedichte ſind von Meiſterhand illuſtriert: Profeſſor Simm⸗ 
München, G. Koch⸗Berlin, der Orientmaler W. Kuhnert, 
Alb. Richter, M. Roebbecke ꝛc. wirkten dabei mit. 


Briefkaſten. 


K. O. S. Das Feſtungsbauperſonal zerfällt in 4 Klaſſen, 
nämlich Feſtungsbauwarte 1. bezw. 2. Klaſſe und Feſtungsober⸗ 
bauwarte I. bezw. 2. Klaſſe. Die Feſtungsbauwarte ergänzen ſich 
aus den Wallmeiſtern, welche die Feſtungsbauſchule beſucht haben 
und durch ihre Vorgeſetzten zur Aufnahme in das Beamtenper⸗ 
ſonal für geeignet erachtet werden. Zur Feſtungsbauſchule können 
nur Unteroffiziere eines Pionierbataillons einberufen werden, 
deren Führung und Charakter⸗Eigenſchaften gewährleiſten für 
treue Pflichterfüllung im ſpäteren Beruf. Die Kommandirung er» 
folgt nach 5—6jähriger Dienſtzeit (darunter mindeſtens 3 Jahre 
als Unteroffizier) und iſt abhängig von dem Beſtehen einer Vor⸗ 
prüfung. Vor Antritt des Kommandos zur Schule iſt die ſchrift⸗ 
liche Erklärung abzugeben, daß für jedes Jahr des Schulbeſuches 
eine zweijährige Dienſtverpflichtung übernommen wird. Der Lehr⸗ 

ang umfaßt einen Zeitraum von 1 Jahre 9½ Monaten. Das 
Höchſtgebalt der Feſtungsbauwarte 2. Klaſſe beträgt 1600, das der 
1. Klaſſe 2200 Mk., das der Feſtungs⸗Oberbauwarte 2. Klaſſe 
2520 und das der 1. Klaſſe 3600 Mark. 

H. F. in Kt. M. Den von dem Arbeitgeber ſchuldigen Be⸗ 

trag dürfen Sie nicht von dem Jagdpachtgelde, welches dem Arbeit⸗ 

eber zuſteht, in Abzug bringen. Zahlt derſelbe nicht freiwillig, 
o können Sie die Angelegenheit nur auf gerichtlichen Wege zum 
Austrag bringen. a 

H. S. Sie haben das Sparkaſſenbuch, wenn es außer Kours 
geſetzt iſt, vom Gerichte wieder in Kours ſetzen zu laſſen, das Geld 
abzuheben, an den großjährigen Erben gegen Quittung auszu⸗ 
zahlen und dem Gerichte davon Mittheilung zu machen. Iſt das 
Erbtheil etwa auch im Hyvothekenbuche eingetragen, jo bedarf es 
noch der Aufnahme löſchungsfähiger Quittung und Stellung des 
Löſchungsautrages. 

. 100. Gewerbebetriebe, bei denen weder der jährliche 
Ertrag 1500 Mark noch das Anlage- und Betriebskapital 3000 Mk. 
erreicht, bleiben von der Gewerbeſtener befreit. 

40 j. Ab. 1) Es gewinnt den Anſchein, als ob durch die Form 
der Adreſſe eine Beleidigung beabſichtigt war. 2) Wer einen 
Andern mit der Begehung eines Verbrechens bedroht, wird mit 
8 bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 
EN Mark beſtraft. Die Anzeige iſt an die Kgl. Staatsanwaltſchaft 

u leiſten. 

b M. P. Der Käufer des Guts erlangt das Recht, ſeinen Guts⸗ 
leuten zu kündigen, nicht erſt durch die Auflaſſung, ſondern bereits 
durch den Kaufvertrag. Die ſechs Wochen der Kündigung ſind bis 
zum Kalenderquaxtal, den 1. Oktober, vollſtändig gewahrt, Sie 
müſſen daher zu dieſem Tage räumen und kommen mit dem Ent⸗ 
ſchädigungsauſpruche für einen weitern Zeitraum nicht durch. 

Q. Stempelfrei ſind nur die Ausfertigungen in Privat⸗ 
angelegenheiten, Baukonſenſen und Schiedsmannsvergleichen. 
Jede amtliche Beſcheinigung erfordert einen Stempel von 
1 Mk. 50 Pf. 


Bromberg, 9. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen, alter, je nach Qualität 140—144 Mk., do. neuer 
138—142 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — 
Roggen je nach Qualität 101—106 Mk. — Gerſte nach 
Quallität 115—125, gute Braugerſte 126-140 Mk. — Erbſen 
Futterwaare nominell, ohne Preis, Kochwagre 125—135 Mk. 
— Hafer alter 120—125 Mk., neuer 116—120 Me. — 
Spiritus 70er 35,25 Mk. 5 


Berliner Produlteumarkt vom 9. September, 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108— 180 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49,9 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,5 Mk. bez., September 21,5 Mk. bez., 
Oktober —— Mk. bez., November —.— Mk. bez., Dezember —.— 
Mk. bezahlt. 


Stettin, 9. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen geſchäftslos, loco 139—144, per September⸗Oktober 
144,50, per Ottober⸗November —.—. — Roggen geſchäftslos, 
loco 110—114, per September⸗Oktober 114,00, per Oktober⸗ 
November 115,00. — Pomm. Hafer loco 115—121. Spiritus⸗ 
bericht. Loco ruhig, mit 70 Mk. Konſumſteuer 35,00. 


Magdeburg, 9. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88¼ Rende⸗ 
Ruh —.—, Nachprodukte excl. 75% cRendement 7,20—7,90, 
ubig. 


1055] Die gegen den Knecht 
Aotttried Ruhr in Schöneich aus⸗ 
geſtoß. Beleidig. n. ich hierm. zurück. 

Schöneich, d. 7. Septbr. 1896. 
Josef Pohle. 

831] Da ich mit meinem Manne 
dem Einſaſſen Albert Gorzynski 
in Abbau Radosk in Eheſcheldung 
ſtehe, warne ich hiermit, demſelben 
etwas zu borgen; ich werde dafür 
nicht aufkommen. 

Catharina Gorzynska, 

Abbau Radosk. 


Cacao, 
Wir haben für Graudenz; 
unſere Agentur zu ver⸗ 
geben und erbitten von tüch⸗ 
tigen, bei der Kundſchaft Wi 
eingeführten Herren Offert. 
mit Angabe von Referenzen. 
Erven Caspar Flick. N 
Amſterdam. Köln. 
15141 Gegründet 1745. 0 
Veranda — Tite's Hotel 
Langfuhr, mit e. Warmwaſſer⸗ 
heizungs⸗Anlage, iſt zum Ab⸗ 
bruch zu verkaufen. 11099 
1037] In Groß Podel, Kreis 
Stolp, iſt verkäuflich: 


Laroßer Jreſchkallen 


mit Strohſchüttler und dazu 
aſſender Trans miſſion m. Draht⸗ 
eilleitung, 8 


1 Brefcpkafen 


zu Pferdebetrieb, 


1 Getreidereininungs- 
marine, 2 Fartoffelaus- 
hebemaſchinen 


Syſtem Graf Munſter. 
Thomasmehl 
Kainit 
Superphosphat 
Chiliſalpeter 


empfiehlt [348 


Max Scherf. 
9099] 1400 Mieter 
Gleis für Feldbahnen 
nebſt 10 dazu gehörigen Lowren, 
noch gut erhalten, ſind ſehr 
billig abzugen. Meld. sub Chiffr, 
J. C. 7081 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Unjer.Brbleni.-Dierapparate 
5 75 halt. das 
(> r Ah 


Bier 
wochenl. 
wohlſch. 
Die von 
1, Uns förz. 
1 Bierapp. 


ne = 1 2 

Nachd oben. ſtatt. u. 
prakt. Konur aus Nebeufteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Illſt. Preiscourants fr. u. gratis. 


fachholderbeeren 


offerirt billigſt [852 
H. Hirschfeld, 
Johannisburg Dftpr. 


689] Sehr ſchöne ſchleſiſche 


Swiebeln 


troden, hell, klein u. haltbar, 
verſendet den Zentner zu 4 Mk. 
frei Bahnhof Thorn gegen Nach⸗ 
nahme oder vorher. Kaſſe. 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Speiſezwiebeln 
verſendet ſtets zu den billigſten 
Preiſen 8932 
J. Wentzkowski, Ezeräf Wyr. 
7161 2 Waggonladungen trockene 


— 


Virkeu⸗Vohlen u. Halbholz 


ſowie 1000 Meter 


Klobenholz 1. Klaſſe 


hat ſehr preiswerth abzugeben 

A. Schulz. Mühlenpächter 

der Herrſchaft von Weſterhagen, 
Riſchte bei Lnianno. 

76] Noch ſehr gut erhaltene 
Dreſchmaſchine mit 
Roßwerk 
Häckſelmaſchine 
Kleereiber 


wegen Anſch. von Dampfmaſchin. 
billig zu verkaufen in Grem⸗ 
boczin b. Thorn. Pitſchke. 


Schleſ. Zwiebeln 
offerirt billigſt 1770 
Sally Salomon, Thorn. 


Cabellen 
Gefhäfts » Bücher 


Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe l!!! EAURKURKWIRKRUURUNEN 


Im Alter von 2 Monnten Zuchteber 3 W. Zuchtſaue 25 me ban Bapndaf , 


” * * " * 85 * 75 * 
D Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſäue zu entipr. 


Pr eld und Käfig gegen 
Nachnahme. 
2 
Pyr. 


!! Bie Heerde erhielt viele erfte und Stants-Ehrenpreifet! Dominium Domslaff 
232932I225SIES288888 


3 Deulſchts Thomasſchlackenmehl 5 


garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke mm 


mit hoher Citratlöslichteit, 


8 Deutsches Superphosphat 


14931 


8 Chilisalpeter, Kainit® 


Semi 
© Yang 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


A. P. Muscate udn 


Maschinen Fabrik und Eisengiesserei. 


Sandwicken (vieia villosa) 
zur Herbſtausſaat, mit Johanniroggen 


war ; 


rüheſtes Grünfutter offerirt 


Gustav Scherwitz, Saagtgeſchäft, 


9887] 


Königsberg i. Pr., Bahnhofſtraße Nr. 2. 


Speiſezwiebeln 
(Schleſiſche), A Ztr. ME. 4, empf. 
524 I. Spak, Danzig. 


* 


B. Beſt. genaue Bahnſtat. anzugeb. 


621] Größere Poſten 
Tannenes 


Faſchinenſtrauch 


hat abzugeben 
Dampffägewerk Maldeuten. 
rust Hildebrandt. 


„Darts 


ewalzte amerik., Hafergrütze, 
a. ſüße Qualität aus erſten 
amerikan. Werken offerixe billigſt 
in Originalfäſſern von 80¼ Ko, 


und ausgewogen. 19997 
Inländiſche Hafergrützen, 
Gerſtengrützen, Graupen, 


Schälerbſen, Haferſchlauben, 
Erbſenſchlauben, Gerſten⸗ 
Futtermehl zu billigen Preiſen. 
Eugros-Bertrieb, 


Franz Adolf Reiseuaaer, kauft in ganzen Waggonladungen de 


Königsberg i. Pr., 
Altſtädtiſche Bergſtraße 44. 


Jeder Händler 
welcher 15864 


denaturirten Brauntwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins ꝛc. aus zu⸗ 
hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
kate à 10 Pfg. verſendet 

Gustav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


kaufen gesucht, 


Kartoffel⸗Verkänſe 
größerer Poſten in Wagenladung. 
vermittelt f. Danzig u. Umgegend 
u. erſucht um bemuſt. Anſtellung 

1103] Otto Leinhos, Zoppot. 


1028] 50—60 Zentner 
vicia villosa 

und ebenjoviel 
Johanniroggen 


kauft Dom. Alt Ja niſchau bei 
Pelplin. Off. nebſt Probe erbet. 


Häcfſel oder Stroh 


100—200 Zentner, ſuche zu kaufen. 
Heinrich Menard, Berent 
Weſtpreußen. 


ee) Gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene, betriebsfähige 


Feldbahn 


ca. 3—400 m Gleis, 65 mm hoch 

und 6 Lowries zu kaufen oder 

zu pachten geſucht. Meldg. erb. 
R. Arndt, Stoewen. 


Eine noch gut erhaltene 


Feldeiſenbahn 


wird für alt zu kaufen geſucht. 
Meldungen mit a X. 


brieflich mit Aufichrift Nr. 8913 
an den Geſelligen erbeten. 


Land wirthich. Formulare aller Art 


7 fertigt 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
(Druckerei des Geſelligen) 
Graudenz. 
(Koſten anſchläge 
poſtwendend 


Tr 


Jedes Quantum Wild als 
Hirſche, Rehböcte 
Rebhühner 


ſowie bei Eröffnung d. Haſenjagd 
Haſen 
kauft und zahlt die höchſten 


Preiſe Gustav Piek, 
Biſchofswerder Wpr. 


Kiefern Zopfbretter 


%“ und ½“ ſtark, einige Lowrys 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offert. 
mit Angabe der Durchſchnitts⸗ 
breite und Länge unter Nr. 962 
an den Geſelligen erbeten. 


1026] Eine noch gut erhaltene 


Horizontalgatter⸗Säge 


ſuche zu kaufen. Mittheilungen 
dieſerhalb ſind direkt an mich zu 
richten. A. Zwingelberg 

Mühlenbeſitzer, Sokallen bei 
Muldzen, Bahnſtation Kl. Gnie. 


Victoria⸗Erbſen 
fowie 


kleine Kocherbſen 


uU 
ab allen Bahnſtationen u. bittet 
um bemuſterte Offerten [581 
Julius Tilſiter, 
Getreidegeſchäft, Bromberg. 


Druckpumpe 
Waſſerreſervoir 


200 Mtr., 11/2" Röhren, gebraucht, 
aber noch gut erhalten, auch 
einzeln, zu kaufen geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Z. K. 3 poſtlag. 

erbe 11032 


Sämereien. 
Ju Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Suaat⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. 1296 


Amerik. Saudweizen 


zweite Abſaat, hell und ſchwer, 
zur Saat, verkauft à Ztr. 8 Mk 
1052] Kornblum, Doſſoczyn. 


998] 4 Tonnen Schlanſtädter 

Saat⸗Roggen 

à Tonne 125 Mk., hat z. Verkauf 
Heinrichs, Alt-Marſau. 


Offerire zur Saat: 


Read gros-Weizen 
diesjähriger Ertrag 15 Zentner 
pro Morgen, 1958 

Leutewitzer 


Squear head - Weizen 


diesjähriger Ertrag 17 Zentner 

pro Morgen, ver Tonne 170 Mk. 
Witte, Niemezik 

per Wrotzlawken Weſtpr. 


Thymothee 
Engl. Raygras 


ſowie alle anderen 


[Grass un) Sleolänereien 


empfiehlt zur Herbſtausſaat 
1010] Max Scherf. 


Chrestensen's 


Rieſen⸗Roggen 


ertragreichſte, exiſtirende Roggen⸗ 
ſorte, hat in der bek hervorrag. 
Qualität mit 6,50 Mk. p. 
abzugeben 8 
om. Gr. Gardinen Oſtpr. 


"Wr: 


‚Viehverkäufe, 


276] Einige erſtklaſſige, ſprungf. 


holländ. Bullen 


verkauft ſehr pre swerth 
Dom. Krafitshagen 
bei Bartenſtein Oſtpreußen. 


Preiſen. 
1002] Zwei flotte, gut einge 
fahrene, Bſibrige x 


Mngenpferde 


Rappe und Braune, groß 1,54 
und 1.59, Preis 700 Mark, 
hat zu verkaufen F. Teßmer, 
Brachlin, Kreis Schwetz. 
9897] Ein brauner 


Wallach 
Banner, 9 Jahre, 5 Zoll 
roß, ſehr gut ausſehend, fehler⸗ 
Me 7 nebſt 
eſchirr zu 
Auskunft ertbellt 
Liepelt, Danzig, 

Schmiedegaſſe. 


1051] In Wlewsk 


rei, flotter Gänger, 
neuem Wagen un 
verkaufen. 
Herr 3. 


4 und 5 Jahre, 6“ und 7“ groß, 


60 Nannpollnutterſcafe 
jährig. 
1 ſtarkes Ablatz⸗Füllen 
(Rothſchimmel) verkauft [1014 
inkler, Skarczewo. 
6 tragende 
Holländer 


Stärken 


mit ſchönen Formen, ſtehen zum 
Verkauf in Schoenwaeldchen 
bei Froegenau Opr. 


1044] 15 Stück 
Jungvieh 

8 Sterken 
7 Stiere, eiabrig, bolländer 
Raſſe, ſtehen in Dominium 
Seren Bahn⸗ und Poſtſtation 


Hermsdorf, Kreis Allenſtein, 
zum Verkauf. 


ER Oldenburg. 
Zuchtbull.⸗ 
Verkauf. 

Von Freitag, d. 

11. d. ts., ab, 


ſtellen wir eine 
Anzahl von 30 ſehr ſchönen Ol⸗ 
den Schi Zuchtbullen des ſchwer⸗ 
ſten Schlages, 1¼ bis 13, Jahre 
alt, in Poſen, Gaſthof Stadt 
Breslau, vor dem Berliner Thor 
Nr. 11, n l zum Verkauf 
und bitten um Be 1 
Weitere Beſtellungen auf Zucht ⸗ 
bullen, hochtragende Kalben und 
Kuhkälber nehmen ebendaſelbſt 
gern entgegen. 1538 
Gebr. Wulff. Geeſtemünde. 


8 * 281 30 Tette prima 
Stiere 
hat abzugeben Dom. Baierjee 
per Kl. Trebis, Station Nawra. 

Ebendaſelbſt wird ein durch⸗ 
aus erprobter, verheiratheter, 
älterer 


Oberſchweizer mit 3 


Unterſchweizern 
per 1. Oktober geſucht. 


25 Stiere 


1½ Jahr alt, 5 Zentner ſchwer, 
gute Formen, Durchſchnittspreis 
20 Mark, dann 


60 Sreuzungslänmer 


find verkäuflich be [1020 
Gutsbeſitzer A. Erdtmann, 
Seeheſten, Bahnſt. Raſtenburg. 


25—30 Ochslinge 
und Bullen 

ca. 8 Zentner und 
25-30 Kühe 

ca. 10 Zentner ſchwer, ſowie 
zwei Ponnies 

3½ Jahre alt, dunkelbraun, gute 

Paſſer, ſchnell und ſicher, ſtehen 


z. Verkauf in Dom. Froedan 
bei Usdau Oſtpr. 


14 Ferſen 
wovon die Hälfte ſchwere Hollän⸗ 
der und ganz hochtragend, in 8 
Tagen friſchmilchend ſind, ſtehen 
billig zum Verkauf, auf Wunſch 
auch getheilt. Ebenſo 


Stiere 
zur er 
C. Scheibke, Danzig. 


30 holl. Stiere 


kr. ca. 9 Ztr., ſof. abzugeb., tragende 


Kühe und Sterken 
ſtets vorräthig. 1793 
Bartsch, Vieh⸗Export, 
Königsberg i. Fr., Alt Gart 4448. 


40 Schafe 


A 110—120 Pfd. lebend N 


Beben um Verkauf. [98 
Gründer, Fleiichermeijter, 
g Jablonowo. 


Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


Gef 


rau W. 


100 fette 
Schafe 


Durchſchnittsgew., 
7 120 Pfund, ſtehen 

l Verkauf. Dom. 
Bielitz bei Biſchofswerder Wyr. 


* 


er 


946] Aus der hieſigen Nam- 
bouillet⸗Stammheerde ind mehr. 
ſprungfähige Böcke 
zu verkaufen. Daſelbſt ſind 40 
Stück noch zur Zucht geeignete 
Mutterſchafe 

abzugeben. 
Theerwiſch per Mensguth. 
Gerber, Adminiſtrator. 
935] Ein engliſcher 


Zuchtbock 


Be zum Verkauf reſp. Tauſch 
n Müllerhof bei Zempel⸗ 
burg Wyr. 


Sprungfähige und 


ART 

Eber 
der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. Kraftshagen, 
6629] p. Bartenſtein. 
744] 3 Stück Schweizer (Saauen⸗ 
thaler) 


2 * 
Milchziegen 
ſind zu Bande 
Kajimir Walter, Mocker Wpr. 
1029] In Halbersdorf Wpr. 
Bahnhof Rieſenburg ſind 50 

lebende, ausgewachſene 


Enten 


Rouen mit Aylesboury gekreuzt, 
1 Verkauf. Es werden auch 
leinere Poſten abgegeben. 


Junge lebende Enten 


2 wer unter Garantie lebender 

Ankunft franko nach jeder Bahn⸗ 

ſtation 

billigſten Preiſen. 1792 

M. Seidler, Eydtkuhnen Op. 

Hochtragende Kühe 
und Färſen 


kauft Dom. Roggenhauſen 


unter Nachnahme ii 


Mittelpunkt der Stadt Goldap 
Oſtpr., bin ich Willens, Umſtände 
halber ſofort oder nach Uebereink. 
zu verkaufen. Kaufpr. 13000 Mk., 
Anzahlung 4000 Mk., verzinſt fi 

mit 900 Mk. F. Weller, [91 

Bäckermſtr., Goldap, Mühlenſt. 109 


Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, 
mit großem Ausſpann und 
en Marktl., zu 
verk. C. Th. Daehn, Culm. [911 

Flottgehendes 


Kolonialw.⸗Geſchäft 


verbunden mit Reſtauration u. 
Ausſpaunung, in e. Garniſon⸗ 
jtadt von 18000 Eiuw., iſt wegen 
plötzl. Todesfalls ſof. abzugeben. 
Meld. briefl. unter Nr. 1018 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 
Hotelgrundſtück mit Reſtaur.⸗ 
Garten, Kegelbahn, in lebhafter 
Stadt Oſtpr., Bahn⸗Kreuzungs⸗ 
Punkt, Umſtände halber zum 1. 
Oktober willig au verkaufen oder 
verpachten. Meldung. nur von 
Selbſtrefl. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 587 an den Gerelligen erb. 
Bi „ i. Hamburg, Orig.⸗Abzug 
kk u. Vertret. zweier bayr. 
61 Brauereien, iſt weg. ſchw. 
1 Krankheit zu verkaufen. 
Geſchäftsbetrieb m. 3 Geſp. Rein⸗ 
überſchuß It. Brauereibuch, wofür 
ſich die Brauerei verbürgt, jährl. 
6000 Mk. Vorkennt. nicht erford. 
Sich. u. angen. Exiſt., auch für ält. 
Herren. Prima Refer. Kragelund, 
1100] Ein gr. Garten⸗Etabl. 
ECC 
ſtell. u. hoh. Miethsertr., z. Parzell., 
wie z. jed. induſtr. Anlage geeign., 
ſoll verk. werd. d. E. Aßmann, 
Langfuhr, Mirch. Weg 1. 


Eine Villa 


am Walde, komfortabel einger., 
mit Stallung für 6 a 1 
Kilometer vom Bahnhof, Ya Std. 
von Badeort u. See gelegen, iſt 
weg. Krankheit des Beſitzers bill. 
u verkaufen, Revenüen außer 
Mer ca. 2500 Mk. Reflekt. 
unter K. 100 an Rudolf 
Moſſe, Danzig 1108. 
1 Mein in Marienburg pr, 
ſeit 20 J. befindl. d. 
mit Wohnhaus bin ich a 
unt. günſt. Beding. ſof. zu verk. 
R. Paſewark, Uhrmacher. 


Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 


altes, gangbares Geſchäft, verbunden mit Getreide 
wöfk in beiter Lane der Stadt, iſt unter günftigen 


9929 


Donner, Culm Weſtpr. 


Ruunxnunkninnxanx xn 


Ein Grundſftüch 


beſtehend aus 2 Eckhäuſern nebi: 
dazu gehörigen Stallungen und 
einem geräumigen Hofraum 
welches von 3 Straßen begrenzi 
iſt eine jährliche Wohnungsmiethe 
von 855 Mk. bringt und ſeit 26 
Jahren mit einem Bankdarlehn 
belegt iſt, bin ich willens, preis⸗ 
werth unter günftigen Veding 
krankheitshalber zu verkaufen 
Das Grundſtück eignet ſich auch 
zur enge ein. Material: 
waarengeſchäfts. Gefl. Anfr. 
unter A, R. an J. Koepte’t 
Buchhdl. Neumark Wpr. [862 


Tauſche Gut oder Mühlengnt 
gegen gut verzinsliche Häuſer. 
Meld. u. 1718 poltl. Bromberg 


Eine Dampfichneidemühle 


mit zwei Vollgattern, Kreisſäge 
w eigenem Waldbeſtand, a. ein. 
Stadt u. Bahn Prov. Poſen bel, 
iſt weg. anderweitiger Unterneh. 
E zu verkaufen. Das Werk 
at einen eigenen Verladeſtrang 
und würde ſich vorzüglich für 
Zimmermeiſter eignen, da im 
Orte ſelbſt u ‚in der Umgegend 
rege Bauthätigkeit herrſcht. 
Meldungen unter Nr. 921 an d. 
Geſelligen in Graudenz erbeten 


* . " 
Bock⸗ Windmühle 

6 Morg. L. u. Geb., allein. Mhl. i.gr 

Kirchd. v. 1500 Einw. i. f. d. bill Pr. v 

1900 Thl. ſof. o. ſp. z. verk. Anz. u 

Uebereink. Retourm. beif. Briefen 

Nr. 979 a. M. Jung, Lautenburg. 


326] Eine Waſſer⸗ u. Dampf⸗ 

mühle, nach neueſtem Syſten 
eingerichtet, in der Provinz Po 
ſen, in der Nähe zweier Städte 
Bahn und ſchiffbarem Waſſer 
jährl. Leiſtung ca. 15001800 
Wiſpel, zum größten Theil Kun 
denmüllerei, iſt zu verkaufen 
Areal 6 Hektar. Preis 120000 
Mark. Anzahlung 45000 Mark. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 326 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein Mühlengrundſt. 


in kornreicher Gegend, nahe der 
Bahn u. unweit e. Waſſerſtraße, 
mit neuen Wohn⸗ u. Mühlen⸗ 
gebäuden, neuer autom. Mühlen⸗ 
einrichtung für Weiz. u. Roggen, 
guten Wirthſchaftsgebäuden nebſt 
ca, 255 Morgen Acker, Wieſen, 
Gärten u. bedeutend, Kieslager. 
ſofort verkäuflich, oder aber wird 
ein unverh, evang., jung. Mann, 
der ſolid, energiſch u. tüchtiger, 
umſichtiger Geſchäfts⸗ u. Fachm 
iſt, als Theilhaber mit e. Baar⸗ 
vermögen von wenigſt. 20000 Mk. 
gewünſcht, der ſpät. d Grundſtück 
übernehmen kann. Gefl. Off. u. 
E. M. poſtlag. Obornik. [1057 


U ” * 
Waſſermühlen⸗Grundſtüc 
neueſte Einricht., 60 Etr. täglich, 
3 km Chauſſee zur Stadt mit 
46000 Einw., größtentheils für 
Bäcker be weg. Krankheit 
mit 12-—15000 Mk. Anzahlung 
billig zu verkaufen Meld. unter 
Nr. 745 an die Exped. d. Geſell 


Ich beabſichtige meine, mit 
ſtarker Wa ſſerkraft funktionirende 
Waſſermühle 
(Kundenmüllerei) mit guten Ge⸗ 
bäuden u. 30 Morgen Acker inkl. 
Wieſe zu verkauſen. Meld bitte 
a richten unt. Nr. 755 an den 
Geſelligen. 


%% pa re AR re Er 
Zum Gaſthofsbau! 
243] Gegenüber dem Bahnhof 
Sedlinen ſoll das erforderl. 
Terrain gegen Meiſtgebot ver⸗ 
äußert werden und wollen ſich 
Reflektanten an die Guts ⸗ 
adminiſtration daſ. wenden. 
Gebote ſind bis zum 15. Septbr. 
einzureichen. 


i 
Eine Beſitzung 


von 105 Morg. Rüben u. 8 
boden, in der Nähe Bahnhof u. 
Zuckerfabrik, mit gut. Gebäuden, 
Inventar u. voller Ernte bei 10 
bis 12 000 Mk. Anz. of. zu ver⸗ 
kaufen. Näh. durch A. Rotzoll. 
Lindenthal, Kgl. Rehwalde Wp. 


Kurz 


ungen 


In Filehne 
(Kreisſtadt a d. Netze u. Oſtb. m. 
böß. Schule, Amtsgerichtn.woblk. 
Umgeg.) iſt eine gut eingerichtete 


Brod⸗ u. Huchen⸗Bäckerei 
ſ. 40 Jahr. beſt., in d. Hauptſtr. 
belegen, m. treuer feſter Kund⸗ 
ſchaft, z. 1. Oktober anderw. zu 
verpachten, evtl. iſt das Grund⸗ 
ſtück unt. 61 . Bedingung. zu 
88 8 . a 
ere Exiſtenz. 89 
en Ww. Marten, Filehne. 


Anſtändige 


Gaſtwirthſchaft 


oder Reſtauxation wird zum 
1. Okt. o. ſpät. pachten Ei 


n 
Meldungen brief mit Aufſchr 
Nr. 1115 an den Geſelligen erb. 


So 


ei 


